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Zum Miniſterwechſel in Frankreich. 


Das waren ein paar ſchlimme Tage für Hern Felix 
Faure, der ſich auf dem Präſidentenſeſſel der dritten fran⸗ 
zöſiſchen Republik ſo wohl fühlt und der in der That 
mit dem Maße der Popularität, das er in wenigen Monaten 
erreicht, vorläufig recht zufrieden fein konnte. Wie wurde 
dieſer Mann angefeindet, als er vom Kongreß in Verſailles 
nach heißem Wahlkampf endlich zum Nachfolger Caſimir 
Periers erwählt worden war! Unter den feindseligen Zurufen 
der Menge fuhr er in ſeinem Wagen von Verſailles nach dem 
Elyſee und feine Poſition ſchien von vornherein unhaltbar. 
Aber überraſchend ſchnell begann ſich das Blättchen zu 
wenden; den ſozialiſtiſchen Hauptſchreiern ſtopfte Herr Faure 
noch am Abend des Wahltages den Mund mit jenen 20 000 
Frcs., die er an die Armen von Paris vertheilen ließ und 
ar bald zeigte es ſich, daß der neue Präftdent den Popu⸗ 
itätsrummel aus dem ff verſtand. Seine Beliebtheit wuchs 
von Tag zu Tag, bei dem letzten großen Pariſer Rennen 
erſchien er, ſtürmiſch begrüßt, mit glänzender Suite, was in 
Frankreich immer zieht, und als feine Säfte konnte er dem 
begeiſterten Volke einige echte gekrönte Häupter und erlauchte 
Fürſten aufweiſen; — kurzum, es war Alles in ſchönſter 
Ordnung — da kommt dieſer vertrackte Miniſterkrach! Und 
noch dazu aus einem ganz geringfügigen Anlaß; man hatte 
erſt mit ſolchem Glücke das Madagas kargeſpenſt, das die 
Exiſtenz des Miniſteriums Ribot bedrohte, dadurch verſcheucht, 
daß man den General Duchesne ſammt ſeiner fliegenden 
Kolonne nach Tananarivo hetzte und beim Zuſammentritt der 
Kammer ſehr vornehm mit der „Eroberung von Madagaskar“ 
aufwarten konnte; dann kam der Carmaux⸗Spektakel, der auch 
noch gut ablief trotz des wüthenden Lärms der Sozialiſten⸗ 
gruppe. Und nun, nachdem ſich das Kabinet aus allen heiklen 


Alffatren ziemlich gut herausgewunden hatte, kommt es anläßlich 


des lumpigen Südbahnſkandals — lumpig, weil es ſich nur 
um „wenige Millionen“ handelte — zu Falle. Herr Faure 
hatte da entſchiedenes Pech; obendrein war auch noch der 
nig von Portugal bei ihm zu Gaſt, dem er nun nicht ein- 
mal tin Miniſterium vorſtellen konnte; der Mann mag einen 
ſchönen Begriff von der franzöſiſchen Regierungswirthſchaft 
ommen haben. 
Bourgeois iſt jetzt der Retter in der Noth; er hat mit 


ziemlicher age fein Miniſterium — ſeit dem Kriege 


das vierunddreißigſte — zuſammengetrommelt und ein Gerücht 


4 der intereſſanteſte Kopf in dem neuen Kabinet ſein; 


Male Minifter, 


meint, die Finanzen ruiniren wird und man darf 

geſpannt da⸗ 
rouf ſein, was G Pakt mit den Sozialiſten heraus⸗ 
kommt. Lange wird die Freundſchaft kaum dauern, denn alle 


Anzeichen ſprechen Ya ein Sarmaug der Tanz ron 
— il nacht in Stande ſein . ſeibſt ein Kabinet 
ourgeois n und Konforien au ae die Ansprüche 
Von großer Bedeutung iſt auch die Ernennung Cavaignacs 
zum Krlegsminiſter, die von der Armee wenig freundlich auf 
genommen wird. Die franzöftichen Generale haben von jeher 
recht viel Selbſtändigkeit gezeigt und es wurde ſelbſt einem 
den Reihen der höheren Militärs entnommenen Kriegsminister 
ſchwer, immer mit den Herren fertig zu werden. Am peinlichſten 
fühlen ſich die Generale aber berührt, wenn ein Civiliſt ihr 
Chef wird; ſelbſt der unftreitig tüchtige Freyeinet vermochte 
nicht, ſich Sympathien in der Armee zu erwerben. Cavaignae 
dürfte das noch viel weniger gelingen, denn er hat durch jeine 
kecken Armeereſormpläne die Leute größtentheils gegen ſich auf- 
gebracht und es wird ihm ſauer genug werden, die von ihm 

geplante Kolonialarmee zu ſchaffen. 
' ag 455 Herrn Bourgeois nicht gehindert, ke 
me Zelt abinet aufzunehmen; offenbar hält er wieder 
eit für gekommen und wählte abſichtlich nicht Politiker 

mit Hangvollen N 

auch in N 2 amen und großer ee damit er 
er That die Rolle des Erſten der Minifter ſpielen 


kann. Als Bourgeois anläßlich des Panamaſkandals in der 
Verſenkung verſchwand, weil er als Minifter (er gehörte 
damals dem erſtin Kabinet Ribot an) einen Theil der kom⸗ 
promittirten Feinde zu retten ſuchte, da glaubte man, er habe 
ſeine Rolle ausgeſpielt. Daß er jetzt wieder der Löwe des 
Tages geworden, verdankt Bourgeois der außerordentlich 
klugen Haltung, die er ſchon ſeit Jahren beobachtet. Er hat 
im Stillen gearbeitet, ſich hier und da Freunde erworben und 
hat muthig in dieſem kritiſchen Moment wieder die Zügel der 
Regierung erfaßt. Wenn die Blätter der Opportuniſten und 
namentlich der Rechten jetzt über den neuen Premier herfallen 
und ſeinem radikalen Kabinet nur einen Beſtand von wenigen 
Wochen prophezeien, jo wer en fie wohl die Rechnung ohne 
den Wirth machen. Bourgeois iſt auf ſchwere Kämpfe vorbe⸗ 
reitet; er wird geſchickt laviren und ſich ſchließlich ebenſo lang 
im Amt erhalten wie ſeine Vorgänger — nämlich 6, im 
ünſtigſten Falle auch 9 Monate. Dann wird das 35. Mini⸗ 
flerlam der dritten Republik ans Ruder kommen. 


Deutſchland. 

® Poſen, 2. Nov. Gegen das allgemeine Wahl⸗ 
recht ereifert ſich heute wiederum die „N. A. Z.“, indem ſie 
an der Hand der von Herrn v. Kardorff empfohlenen Schreiber⸗ 
ſchen Brochüre „Wider die Gleichheit im Wahlrechte“ über 
„ungeſunde Zuſtände“ philoſophirt. Der Artikel iſt natürlich 
nicht beſtellte Arbeit; ſo plump wird dergleichen nicht gemacht, 
wenn man wünſcht, daß es gemacht werde. Hat man ſomit 
nur die Privatleiſtung der Redaktion vor ſich, 5 will es 
immerhin beachtet fein, daß dies Blatt nicht fo ſchreiben 
würde, wenn es nicht beruhigt über die Aufnahme des Artikels 
wäre. Aus derſelben Feder war kürzlich ein thöricht grober 
Ausfall auf die Märzercungenſchaften gefloſſen, und ſelbſt der 
„Poſt“ erſchien die Manier, mit der dort ganz offenherzig der 
kraſſe Abſolutismus gefeiert wurde, als jo anſtößig, daß ſie 
der „N. A. 3." derb auf die Finger klopfte Heute nun ent 
rüſtet ſich das Blatt darüber, daß man jede Erörterung über 
die ſchädlichen Wirkungen des befichenden Wahlrechts als ein 
„Attentat auf die Verfaſſung“ ausgebe; die Reichsverfaſſung 
bewahre Aenderungen des beſtehenden Wahlmodus in keiner 
Weiſe. Das iſt ganz richtig; das Wahlrecht iſt ein Beſtand⸗ 
theil der Reichsverfaſſung, und dieſe kann man ändern. Es 
gehört nur die Kleinigkeit dazu, daß Bundesrath und Reichstag 
ſich über die Aenderung verſtändigen, und Reviſionen der 
Reichsverfaſſung haben in beſcheidenerem Umfange ja auch 
ftattgefunden. Die Herren, die ſeit Monaten von einer „Ber: 
beſſerung“ des Wahlgeſetzes ſchwärmen, brauchen übrigens gar 
nicht erſt auf den Bundesrath zu warten, ſondern können ſelbſt 
einen dahingehenden Antrag im Reichstag einbringen. Wir ſind 
überzeugt, daß ſie einen gehörigen Denkzettel bekämen, ſo daß 
ihnen die Luſt nach Aenderungen der Reichsverfaſſung für 
einige Zeit vergehen würde. Kein Reichstag, mögen noch ſo 
viel Rückſchrittler darin ſitzen, würde einen ſo verrückten auf 
Abſchaffung des geltenden Reichswahlgeſetz hinzielenden Be⸗ 


ſchluß faſſen. 


TI Berlin, 1. Nov. [Kolonialpolitiſches.] 8 


In der letzten Sitzung des Kolonialraths hat der Vorſitzende, 
Geheimrath und Direktor Kayſer, davon geſprochen, daß in 
einem Berichte erwähnt worden ſei, er, Kayſer, habe die Ein- 
führung von Zwanzigmark Aktien für koloniale Unternehmungen 
empfohlen. Er lege Werth darauf, feſtzuſtellen, daß dieſe 
Annahme auf einem Mißverſtändniß ſeiner Aeußerungen beruhe. 
Ganz befriedigend iſt die Erklärung des Gehelmraths Kayſer 
kaum, und es wäre beſſer geweſen, wenn er gleich diejenige 
Faſſung feiner Aeußerungen veröffentlicht hätte, die nach feiner 
Angabe die vorgekommenen Mißverſtändniſſe ausſchließen mußte. 
Immerhin erklärt ſich der Direktor der Kolonialabtheilung nun⸗ 
mehr gegen einen Plan, deſſen bloßes Bekanntwerden ſchon 
genügt hat, um eine berechtigte Beſorgniß hervorzurufen. Das 
fehlte uns gerade noch, daß die kleinen Leute mit Zwanzigmark⸗ 
Aktien an der Ausbeutung der Kolonien betheiligt und allen 
Wechſelſällen prekärer Unternehmungen ausgeſetzt würden, ganz 
wie es in England und Frankreich grade gegenwärtig mit den 
Zwergaktien von Goldminengeſellſchaften geſchieht. Der Kolo 
nialrath wird, wie weiter gemeldet worden, den Entwurf zum 
Auswanderungsgeſetz zur Begutachtung vorgelegt erhalten. Es 
hat erſt eines ſtärkeren Drängens des Kolonſalraths bedurft, 
ehe er es durchſetzte, daß ſeine, wenn auch nur berathende 
Mitwirkung an dieſem wichtigen Geſetzentwurf geſichert wurde. 
In der Beſprechung der Körperſchaft über das Aus⸗ 
wanderungsgeſetz und über die Wünſche, die in Bezug auf die 
Auswanderung nach den deutſchen Kolonien zu erheben ſind, 
iſt u. A. der Vorſchlag 
der Ableiſtung der militärifchen Dienfipflicht in der Weiſe ge⸗ 


gemacht worden, es möge die Frage u 


ordnet werden, daß Auswanderer nach unſeren Kolonien ihre 
Dienſtpflicht dort follen erfüllen können. Die Vorausſetzung 
dabei iſt ſelbſtverſtändlich, daß ein beſonderes, den militäriſchen 
Bedürfniſſen der Kolonien angepaßtes Syſtem für die Aus⸗ 
bildung im Waffendienſt durchgeführt wird. Der Vorſitzende, 
Direktor Koyſer, hat ſich über die Stellung, die die verbünde⸗ 
ten Regierungen zu dieſer Anregung einnehmen werden, bis 
jetzt nicht geäußert. Der Vorſchlag iſt übrigens ſchon vor 
längerer Zeit aus dem Schoße der Kolonialgeſellſchaften ge⸗ 
macht worden, und man muß jagen, daß, wie die Dinge ſtehen, 
ſeine Zweckmäßigkeit kaum beſtritten werden kann. Freilich 
darf man fragen, ob die Wehrpflicht wirklich ein Hinderniß 
für eine umfangreichere Auswanderung junger Kräfte nach den 
afrikaniſchen Kolonien oder gar nach unſeren Südſeebeſitzungen 
darſtellt. Diejenigen jungen Leute, denen die Dienſtpflicht die 
Erfüllung ihrer Auswanderungsträume erſchwert, haben als 
Ziel ihrer Sehnſucht kaum unſere überſeeiſchen Schutzgebiete 
ſondern vorwiegend Amerika im Auge. Inſofern alſo würde 
der praktiſche Erfolg einer Aenderung der Wehrverfaſſung für 
die Auswanderer ſchwerlich bedeutend werden. Aber das braucht 
nicht gegen die Anregung ſelber zu ſprechen, es unterſtützt viel⸗ 
mehr den Vorſchlag, denn wenn es nicht hilft, ſo ſchadet es 
doch auch nicht. 

— Vor wenigen Tagen wurde aus Mittenwalde be⸗ 
richtet, daß Paſſagieren, die einen Fahrſchein zu einem 
beſtimmten Zuge gelöſt hatten, dieſen aber nicht mehr erreichten, 
von dem zurückerſtatteten Preis für die Fahrkarte der Betrag 
für die Bahnſteigkarte abgezogen worden war. Auf 
dieſen Vorgang ſcheint folgende Verfügung der Eiſenbahn⸗ 
direktion zu Breslau zurückzuführen zu ſein: 

„Es ſind Beſchwerden des Publikums laut geworden, welche 
erlennen laſſen, daß die zur Ausführung der Bahnſteigſperre er⸗ 
laſſenen Beſtimm ungen nicht immer richtig gehandhabt werden. 
Beiſplelsweiſe iſt es vorgekommen, daß von jemandem, welcher 
kurze Zeit nach Abnahme ſeiner Bahnſteigkarte zurückkehrte, um 
einen im Warteſaal zurückgelaſſenen Gegenſtand — holen, das 
Löſen einer neuen Bahnſteigkarte verlangt wurde; daß ferner von 
jemandem, welcher die gekaufte Fahrkarte wegen Berjpätung nicht 
benutzen konnte, der Betrag für eine Bahnſteigkarte eingezogen tit, 
daß endlich von jemandem, der ſich mit einer Bahnſteigkarte auf einer 
Seite des Bahnhofes befand und nach der anderen Seite deſſelben 
Bahnhofes gelangen wollte, welche nur unter zeitweiſem Verlaſſen 
der Sperre zu erreichen war, die Löſung einer weiteren Bahn⸗ 
ſteigkarte gefordert wurde. Eine derartige Auslegung der Be⸗ 
ſtimmungen entſpricht nicht dem Sinne derſelden. Die Bahn⸗ 
ſtelgſperre iſt zur Sicherheit des Statilons⸗ und 

ugperſonals, aus Betriebsrückſichten und im 
. des reiſenden Publikums, aber nicht zur 
Erzielung von Mehreinnahmen eingeführt worden. Die Be⸗ 
ſtimmungen find daher fo zu handhaben, daß der vorgedachte 
Zweck erreicht wird, und muß dabei vor allem eine unnütze Be⸗ 
Yäfttaung des Publikums möglichſt vermieden, vielmehr darauf 
Bedacht genommen werden, die etwa eintretenden Undeqnemlich⸗ 
kelten und Mißſtände nach Kräften zu mildern. Die Stations gor⸗ 
ſtände wollen hlerauf beſonders achten und das unterſtellte Per⸗ 
ſonal, insbeſondere die Bahnſtelaſchaffner entſprechend belehren. 
Die Betriebs- und Verkehrsinſpektionen werden erſucht, die Aus⸗ 
führung vorſtebender Anweiſung zu überwachen und bei Gelegen⸗ 
heit der Dienſtreiſen von der richtigen und zweckentſprechenden 
Anwendung der Beſtimmungen über die Ausführung der Bahn⸗ 
ſteigſperre ſich perſönlich zu überzeugen. Jede unnötbige 

eläſtigung des Kublitums muß vermieden 
werden, zumal daſſelbe der Bahnſteigſperre, wenlaſtens jetzt im 
1 wenig geneigt iſt und es weſenklich von der Handhabung 
dieſer Einrichtung abhängen wird, die Anſicht des Publikums zu 
ändern und Beſchwerden zu vermeiden.“ ; 

— Wir befinden uns — fo ſchreibt Dr. Th. Barth in 
der „Nation“, in Preußen einmal wieder in einer Periode 


kriminaliſtiſcher Nervoſität Majeſtätsbe⸗ 
! 


leidigungen gegenüber. Der Fall iſt ſchon öfter 
dageweſen und war ſtels ein Zeichen ungeſunder öffentlicher 
Zustände. Im Jahre 1876 wurden 181, im Jahre 1877 
rund 200 Unterſuchungen wegen Majeſtätsbeleidi Be 
leitet; da kam das Jahr 1878 mit feinem Sozlaliſtengeſet, 
und die Zahl der Mafeſtätsbeleidigungs⸗Prozeſſe ſchwoll allein 
in Preußen auf 1994 an. Es iſt noch 1 die welche 
ekelerregenden Ausbrüche des Delatorenthums dieſe Epidemie 
begleiteten. Es iſt nicht anzunehmen, daß die Deutſchen an 
ſich eine entwickeltere verbrecheriſche Neigung zu Majeſtäts⸗ 
beleldigungen haben follten, als andere Völker; und es wäre 
eine Majeſtätsbeleidigung, wollte man behaupten, die deutſchen 
Landes väter böten einen ſtärkeren Anlaß, als ihre ausländiſchen 
Vettern, die Majeſtät in ihnen zu beleidigen. Und dennoch 
hört man in England, in Italien, in Belgien u. |. w. beinahe 
nie von Majeſtätsbeleidigungsprozeſſen, und bei uns kommen 
fie bündelweiſe zur Verhandlung. 

In unferer deutſchen Praxis dat man — wenn man von bos⸗ 
haften Robbeiten, die kein anftändtaer Menſch entſchuldigt, abſteht, 
„ 
recht barmloſen Leuten in der Hitze — Saane entſchlüpft find, 


ich 
und die andere aus Redewendungen, die eine Keltit an Hand⸗ 
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I 


Jungen oder Eigenſchaſten des Monarchen üben, aber in der 
Jaſſung nicht vorſichtig genug gewählt find. Polltiſch bedeutſamer 
ind die Majeſtätsbeleſdigungen der zweiten Kategorie Oier 
bandelt es ſich um eine Demarkatlonslinte der freien öffentlichen 

iskuſſton und die Uebelthäter find faft ausſchleßlich poll: 
tiſche Redner und Schriftſteller. Man hat es alſo wenigſtens 
mit Leuten zu thun, die eine Kritfk üben wollen. 
Sie mögen ſich vorſehen; einverftanden! Wo den ge 
wöhnlichen Klopffechtern das Handwerk erſchwert fit, wird die 
feinere Fechtkunſt das Feld behaupten, die Augen der Allgemeinheit 
auf ſich lenken und die tieſſten Wunden ſchlagen, ohne gegenüber 
dem Strafgeſetz aus der Parade zu kommen. Es iſt das im We⸗ 
entlichen eine Frage ſtiliſtiſchen Geſchicks, und es liegt viel Wahres 

der Bemerkung jenes erfahrenen Redakteurs, der da meinte: 
„Ein Schriftſteller, der wegen Majeſtätsbeleldigung verurthellt 


Ma 
man die Bedeutung eines feinen Stils nun aber auch noch fo boch 


1 wenn nicht die Strafbarkeitsgrenze gerade auf dieſem Ge⸗ 
tete einer beſtändigen Verſchiebung ausgeſezt wäre. 
Zum Grenzſtreit zwiſchen England und 
Venezuela ſchreibt das „Berl. Tagbl.: „Das hieſige 
Generalkonſulat von Venezuela hat an die Preſſe ein Zirkular 
verſandt, in dem die Sachlage des Grenzſtreites zwiſchen 
Benezutla und England in ausführlicher hiſtoriſcher Dar⸗ 
ſtellung geſchildert wird. Dleſes Zukular klingt in den Satz 
aus, daß der Streitfall ſich zu einer ſchiedsrichter⸗ 
lichen Entſcheidung eigne, und daß die Rolle des 
Schiedsrichters Deutſchland zugedacht ſei. Wir glauben 
indeſſen verſichern zu können, daß auf Seiten Deutſch⸗ 
lands zur Zeit keine große Geneigtheit beſteht, eine fo un⸗ 
dankbare Rolle zu übernehmen. Indeſſen iſt Deutſchland 
ſelbſtverſländlich noch nicht in die Lage gekommen, definitiv 
Stellung zu nehmen, da ein amtliches Erſuchen eines der 
Strtitenden um Uebernahme des Schiedsrichteramtes an 
Deutſchland bisher noch nicht ergangen iſt.“ 

— Gegen die Anzapfungen des Organs des Bundes der 
Landwirthe nimmt ein Major a. D. von Arnim den Frei 
herrn von Mirbach eneraiſch in Schutz wegen feines Be: 
Fuches bei Singer. In der Erklärung, die er dieſerhalb in 
den bismärckiſchen „B. N. N.“ veröffentlicht, kommt er aber 
uch auf Herrn Stöcker zu ſprechen, über den er ſagt: 

„ . . Dieſex maßloſe und unbegründete Angriff, verbunden mit 
einem nicht mißzuverſtehenden Appell an eine höhere Inſtanz ber 
Zul Maßredelung des Herrn v. Mirbach, legt den Gedanken 
an einen geifiigen Zuſammenhang mit dem folgenden Artikel nahe, 
der ſich die Aufgabe ftellt, nach Herrn Stöcker 's eſgenen Auf⸗ 
fügen ſozuſagen den Mohren weiß zu waſchen. Alſo der Hofprediger 
a. D. Stöcker iſt ein Mann, dem man Zwelerlei zugeſtehen muß: 
daß er allezelt muthig und mannhaft auf der Breſche geſtanden hat 
und daß er auch da, wo er irrte oder ein bedenkliches Mittel wählte, 
das Beſte gewollt hat. Den erſten Satz beftreite ſch nicht, der letzte 
aber Dedeutet nichts anderes, als; der Zweck 
helliat bie Mittel, und eben die Anwendung dieſes 
85 es durch Herrn Stöcker fatın ich nicht anders, als für ab⸗ 
Jolut verwerflich halten. Ohne Herrn Stöcker in feiner 
Toätigkeit auf der Kanzel und in der Stadtmtfton irgendwle 
zu nahe treten zu wollen, muß ich aus prechen, daß er 
Ich durch feinen letzthin bekannt gewordenen Brief ſel bſt ge 
richtet bat. Wenn in irgend einem geſellſchaſtlichen Verhältniß 
Jemand binterrücks gegen einen Dritten in⸗ 
4rigutrt und dabei abgefaßt wird, fo iſt er in der guten 
Geſellſchaft fernerhin unmöglich; wenn Aebnliches 
aber ein Zwerg gegen einen Rieſen unternimmt, ein Stöcker gegen 
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Stadt⸗ Theater. 


Beeltog, 1. November: Zum erften male „Gräfin Fritzi“, 
uſtſpiel in 3 Akten von Oskar Blumenthal. 

Für dieſe neue „Schöpfung“ des Feuilleteniſten Blumen⸗ 
thal, der zugleich Theaterdirektor und „Dichter“ iſt, hat ein 
Theil der Berliner Preſſe eine ganz unglaubliche Reklame ge 
macht. Blumenthal ſei „zu ſich ſelbſt zurückgekehrt“, er habe 
„ſich wiedergefunden“ und was dergleichen Phraſen mehr 
waren. Nachdem wir die Komödie geſtern geſehen, ſchließen 
wir uns vollſtändig dem an, was unſer Berliner Feuilletoniſt 
über ſie gelegentlich der Prem dre in Berlin geſagt hat: es 
iſt eins der ſchwächſten Stücke Blumenthals, halb Schwank, 

alb Schauſpiel, dabei aber ohne Handlung und ohne 
ebenswahre Figuren. Die nächſte Frage bei einem Drama 


it: was hat der Verfaſſer damit bezweckt? Nun, 
im vorliegenden Falle bricht Blumenthal eine Lanze 
für das Schauſpielerthum. Ja, iſt denn das von 


irgend einer Seite her bedroht, verunglimpft man den 
Stand, beſtreitet man ſeine Zugehörigkeit zur Zunft der 
Künſtler? Durchaus nicht und namentlich in Berlin nicht, für 
das doch Blumenthal ſeine Stücke in erſter Linie ſchreibt. 
Gleichwohl wird hier dem Publikum eine Philippika über die 
Ehrbarkeit des Schauſplelerſtandes, über ſein künſtleriſches 
Streben x. gehalten und ausgeführt, noch gar viele andere 
Leute auf anderen Lebensgebieten ſtänden wie die Bühnen⸗ 
künſtler auf einer offenen Bühne und müßten ſich von aller 
Welt anſehen und kritiſtren laſſen. Die dieſe Rede hält, iſt 
die Titelheldin, die Gräfin Laray, die früher Sängerin war 
und noch einer kurzen Ehe mit einem ungariſchen Grafen 
wieder Sängerin werden will, nach der ja ſchon oft ventilirten 
Maxime, daß das Theater den, der einmal in ſeinen Bannkreis 
erathen, nicht mehr losläßt. Weiter thut dieſe „Gräfin 
ritzl“, wie fie die ungariſche Ariſtokratie ſpöttiſch nach 
ihrem Vornamen Friederike genannt hat, in den drei 
Akten nichts. Sie iſt eine paſſive Heldin, denn daß 
4 allmälig Intereſſe für einen Rechtsanwalt gewinnt, 
e heirathen „kann man doch nicht als 
„That“ betrachten. Doch halt! ſie thut doch noch etwas: 
ſie giebt einem jungen für ſie ſchwärmenden „Sohn“ einen 
Korb — aber hinter der Scene. Die Komödie entbehrt jeder 
Spannung, denn die Hauptperſonen theilen uns in rührender 
Offenherzigkeit ihre Pläne und Entſchlüſſe mit: der erwähnte 


einen Bismarck, fo iſt er für mich und für hoffentlich recht viele 
meiner kon ſervatven und den anderen ſtaatserhaltenden Parteien 
angehörenden Mitbürger nicht nur morallſch gerichtet, 
ſondern auch der Lächerlichkeit verfallen. Es ſcheint mir 
an der Zeit, daß dieſe Auffaſſung endlich einmal klipp 
und klar ausgeſ rochen wird. von Arnim, Major a. D. 
— Gegen das Urtheil im Prozeſſe „Dierl und Ge⸗ 
noſſen? wird von den Verurtsellten, wie der „Vorwärts“ er⸗ 
klärt, Reviſton eingelegt werden. 
— Paſtor Naumann iſt auf den Artikel in der 
„Konſ. Korr.“, mit dem man ihm den Stuhl vor die Thür 
ſetzte, die Antwort nicht ſchuldig geblieben. In ſeiner „Hilſe“ 
ſchreibt er, er ſei über die Erklärung, die kommen mußte, 
durchaus nicht unglücklich; er habe ſich um das Volk geküm⸗ 
mert, für das die Konſervativen nur Umſturzgeſetze hätten. 
Dann fährt Naumann fort: 
„Nun zu — der Streit gebt los! Ihr habt es gewollt. Ihr 
babt mehr Macht, wir haben mehr Wahrheit; Ihr habt mehr 
Partelkniffe und politiſche Erfahrung, wir haben mehr ehrliche Be⸗ 
geiſterung; Ihr babt vlel zu verlieren und wir haben viel zu ge⸗ 
winnen; Ibr wollt berrſchen und wir wollen helfen. In welcher 
Welſe dieſer Kampf geführt werden wird, davon legt die konſer⸗ 
vatlve Erklärung ein ſchönes Zeugniß ab. Das Ganze macht uns den 
Elndruck der einfachen Heuchelei. Es lit nicht wahr. Man 
denke doch: die Konſervativen, dieſe Engel von Geduld, dieſe Zu⸗ 
friedenſten aller zufcledenen Menſchen, dieſe von allen begehr. 
lichen Klaſſenintereſſen bimmelweit entternten, ruhigen Leute 
können natürlich auch nicht begreifen, wodurch andere Menſchen 
unzufrieden werden. Die gelſtigen Väter des Umſturzgeſetzes be 
ſchweren ſich, wenn auch gegen ſie die politiſchen Kanonen ge⸗ 
laden werden .... Die Herren, von denen viele ihre Arbeiter 
zur Wohl einfach kommandiren, nennen unſer Vorgehen im 
Vergleich mit dem ihrigen ein Umſchmelcheln. Den Höbe⸗ 
punkt exrieicht aber die tkonſervative Leiſtung da. wo es heißt, daß 
wir der ſtaatlichen Autorität Hohn ſprechen. Meine Herren, das 
glaubt kein einziger von Ihnen, das ſchreiben Sie, um uns recht 
roth zu malen, das ſchreiden Ste ohne Wahrhelt! Oder find 
etwa Ste die ſtaatliche Autorität? Ja, dann wäre 
es etwas anderes, dann kö ante wohl noch der Tag kommen müſſen, 
ro dieſer Art von Autorität Hohn geſprochen wird. Daß es aber 
geſchieht, dafür forgen ſchon Ihre eigenen Kämpfer für Sitte, 
Reliulon und Ordnung. So lange die Briefe Hammerſteins noch 
über Ibnen ſchweben, haben Sie alle Ucſache, den Vorwurf des 
Hobnſprechens der Autorität nicht gegen Beute zu erheben, deren 
Könlostreue rein und ohne jeden Zweifel daſteht. .. Einſt ga 
es Konſervative, die ein weiches Herz fürs ganze Volk beſaßen, und 
es gab Konſervative, die ein Gefühl für wohres, treues Chriſten⸗ 
thum batten. Wo ſich noch vereinzelt ſolche Ponfervative finden, 
ba ſollen ihnen unſere Worte ein Gruß ſein. Gegen dieſe ſtreiten 
wir nicht. Der Kampf geht gegen den Geiſt der heutigen konſer⸗ 
vatlven Bartei, nicht gegen die Erinnerung an jene vortrefflichen 
Männer, zu deren Füßen wir in unſerer ae ſaßen. Diele 
Männer waren wie Gold und klares Waſſer, ſie würden keine 
Erklärung abgegeben haben von der Oualität der vorliegenden. 
n hatten, das wollen wir bewahren. Vorwärts 
m ott.“ 
Von der Nordſee, 80. Okt. Während bisher die Nordſee von 
Deutſchland wirihſchaftuch am wenlaſten ausgebeutet wurde, und die 
Beute ihrer reichen Fiſchgrün d eim Jabresbetrage von ca. 600 
Millionen Mark überwiegend fremden Händen, hauptlächlich 
Engländern und Holländern, zugefallen find, gedeihen jetzt wenig ⸗ 
ſtens bie ie fänge, eines großkapitaltſtiſchen Iiereibetziebes an 
unserer Küſte. Einen intereſſanten Beweis dafür liefern die Zahlen 
des ſoeben publlzirten Endener Haudelstammerfagresberichts. in 
dem (8 heist: Die Emder Heringe fi cherel⸗Aktlen ⸗Geſellſchaft 
kann wiederum auf ein außerordentuch günſtiges Betriebsjahr 
zurückblicken. Es wurden in handelsüblich gepackten Tonnen 
angebracht im Jahre 1894 mit 22 Schiffen 23,405 Tonnen, alſo 
per Schiff 1291 Tonnen Hering gegen 20 Schiffe mit 22,944 
Tonnen in 893. 
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„Sohn“ erklärt z. B. am Schluſſe des zweiten Aktes, ohne 
noch zu wiſſen, wie „ſie“ darüber denkt: „Ich werde mich mit 
der Gräfin verloben.“ Darauf erwidert der Rechtsanwalt: 
„Das kannſt Du thun, aber ich werde fie heirathen.“ Die 
Gräfin ihrerſeits betheuert immer und immer wieder, ſie werde 
zur Bühne zurückkehren — und das that ſie bekanntlich auch 
bei der Berliner Premiere. Weil aber darauf Ziſchen erfolgte, 
änderte der „Dichter“ umgehend den Schluß dahin ab, daß 
die Gräfin nicht „zurückkehrt“, ſondern Frau Rechtsanwalt 
wird. Das ſoll dem Publikum beſſer gefallen, und ſo wurde 
der Schluß auch bei uns gegeben. Wir meinen, daß es ganz 
egal iſt, ob dieſe Beiden „ſich kriegen“, denn ein wär⸗ 
meres Intereſſe flößen ſie dem Zuſchauer nicht ein; dazu ſind 
ſie zu äußerlich gezeichnet und entbehren vor allem des wahr 
haften Gefühls. Wir ſehen nicht einmal, wie ihre gegenfeitige 
angebliche Liebe wächſt. Der Mißerfolg am Schluß der Berliner 
Premiète iſt auch nicht auf das „Nichtkriegen“, ſondern ein⸗ 
fach auf die allgemeine Leere der Komödie zurückzuführen. 
Natürlich hat der Dichter dieſe Leere ſelbſt gefühlt und ſich 
daher bemüht, ſie durch „komiſches Beiwerk“ — weniger 
fühlbar zu machen. Allerdings bedient er ſich dabei u. a. 
eines ſehr alten Mittels: ein Kommerzienrath in den Fünfzi⸗ 
gern bekommt einen Rückfall in Jugendgefühle; er will einen 
„letzten tollen Streich“, ſelbſtver ändlich mit einer Holden 
Weiblichkeit, erleben. Er ſucht daher mit einer Operetten ⸗ 
Sängerin Zerline Grundel „anzubändeln“. Die aber iſt die 
Tugend ſelbſt und blamirt den Herrn vor ſeiner Gemahlin, 
die „Mißtrauen“ gegen alles Mögliche, vor allem gegen die 
Künſtler und Künſtlerinnen der Bühne hegt. Frl. Grundel 
hat nun zwar, wie man ſieht, einen Verehrer, aber ſie bleibt 
ledig — und das iſt vielleicht die größte Merkwürdigkeit bei einer 
Luſtſpielltebhaberin. Zum „komiſchen Beiwerk“ gehört dann die 
Backfiſchtochter Hedda, die durchans ihren Vetter, den oben 
erwähnten „Sohn“, heirathen will und ihm das in ſelbſt⸗ 
verſtändlich nach landläufigen Begriffen unweiblicher, aber un⸗ 
beſtreitbar drolliger Art klar macht. Man weiß ja, dergleichen 
kommt bei uns in dieſen Lebensſphären nicht vor, aber man 
lacht doch darüber und bedauert, daß dieſer Kobold nach dem 
zweiten Akt ohne Sang und Klang aus der Komödie ver⸗ 
ſchwindet. Einen Vorzug haben alle Blumenthalſchen Stücke, 
alſo hat ihn auch „Gräfin Fritzi“: den witzigen, oft ſatiriſch 
pointirten Dialog. Allerdings machen alle Figuren Witze, 
das nun zu ihrem Charakter paßt oder nicht. 
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Rußland und Polen. 

Petersburg, 31. Di. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. 
3tg.“] Das Geſchworenen⸗ Gericht, das in Ruß⸗ 
land eine große Rolle ſpielt und wegen feiner zu fteifen, anti» 
liberalen Verfaſſung oft angegriffen worden iſt, wird nun doch 
eine kleine Reform erfahren. Der Juſtizminiſter, ſelbſt zum 
Liberalismus neigend, hat die Initiative zu der Reform er⸗ 
griffen, die dadurch um fo mehr Ausſicht auf Realiftrung 
bietet. Es ſoll in Zukunft nicht allein auf dem Wege der 
Kaſſation, ſondern auch auf dem der Appellation das Urtheil 
der Geſchworenen umgeſtoßen werden können. Bisher konnte 
das Urtheil auch nur aus formalen Gründen kaſſirt werden, 
daſſelbe war alſo eigentlich unauſhebbar. Gegen einen offenbar un⸗ 
gerechten, aber den formalen Bedingungen entiprechenden Geſchwo⸗ 
renenſpruch kann heute Niemand rechtliche Hilfe finden. Das 
iſt ungeheuerlich; es ſind oft ganz rechtswidrige Verdikte be⸗ 
kannt geworden. Wahrſcheinlich wird beim Kaſſationsdeparte⸗ 
ment des Senats eine beſondere Inſtanz für die Entſcheidung 
über die Geſchworenen⸗Gerichtsurtheile kreirt werden. Im 
Falle der Aufhebung eines Verdikts hätte den betreffenden 
Prozeß ein neues Geſchworenen⸗Gericht auszutragen. — Dem 
neuen Verweſer des Miniſteriums des Innern, 
Goremykin, ſtellt die „Nov. Wr.“ das Zeugniß eines 
unparteiiſchen, ſtreng⸗gerechten Mannes aus. Keine der Par⸗ 
teien werde bei Goremykin auf Entgegenkommen hoffen dürfen. 
Herr Goremykin wurde zur Zeit Manaſſeins Gehilfe des 
Juſtizminiſters und ging ſpäterhin auf den Poſten des Ge⸗ 
hilfen des Miniſters des Innern über. Durnowo mußte von 
ſeinem Amte ſcheiden, weil er in ſeiner Thätigkeit zu wenig 
Energie entfaltete. Sein Kampf gegen die elementaren unglück⸗ 
lichen Eceigniſſe, wie die Mißernte von 1891 und die Tho⸗ 
feraepidemie der folgenden Jahre fiel wenig erfolgreich aus. 
Ebenſo erwies er ſich bezüglich der Einführung des Reglements 
der Landhauptleute und der Reform der Kommunalverwaltun⸗ 
gen nicht als der richtige Mann. 


Großbritannien und Irland. 


* London, 30. Okt. Wie vorauszuſehen war, tft Fräulein 
Lancheſter, die vergangenen Freitag auf Veranlaſſung ihres 
Vaters in ein Irrenhaus gebracht wurde, well fie ohne Erfüllung 
der üblichen kirchlichen und ziollrechtlichen Formen eine Ede ein» 
geben wollte, ſchuell wieder in Freiheit geſetzt worden. Die ſchleu⸗ 
nige Exledigung der fatalen Geſchichte iſt nicht am wenigſten dem 
Eingreifen John Burns’ zu verdanken, der den Wahlkreis, in dem 
Fräulein Lancheſter ihren Wohnſitz bat, im Parlament vertritt. 
Mit der Befreiung der jungen Dame aus dem Irrenhaufſe tft die 
Angelegenheit für die Oeffentlichkeit nicht abgeſchloſſen, die Exörte⸗ 
rung des Falles beginnt jetzt erſt recht. Ganz allgemein iſt das 
Erſtaunen darüber, mit wie wenig Umftänden man in England ſich 
eines unbequemen Verwandten entledigen kann. Allerdings ver⸗ 
langt man jetzt in der Regel das Zeugniß zweier Aerzte, um die 
Unterbringung eines Menſchen in einer Irrenanſtalt ausführen 
zu ee nur 5 Dringenben Zülen Ict das Zeugniß eines ein⸗ 
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stae n Aral, Er den Fall bandelt? In der Angelegenheit es 
Frl. Lancheſter war belſptelsweiſe deren Vater der Meinung, daß 
er nur durch unverzügliche Einſperrung feiner Tochter feine Fa⸗ 
mille vor vermeintlicher Schmach bewahren könne, und er hielt 
deshalb den Fall für ſehr dringend. Sehr bedenklich iſt aber 
die Leichtferttäkeit, mit der ſich der Arzt, der die Geiſteskrank⸗ 
heit des Mädchens beſtätigte, fein Urthell über den Fall bil» 
dete. „Ste fordern freie Liebe, Weibergemelnſchaft und Kom⸗ 


Die Aufführung iſt für eine Provinzialbühne ſchwierig, 
weil die Rollen für ganz beſtimmte Darſteller, nämlich die 
des Leſſingtheaters, und dieſen, wie der ſchöne Ausdruck lautet, 
„auf den Leib“ geſchrieben ſind. In ſolchem Falle decken ſich 
Individualität und dramatiſche Figur. Andere Darſteller 
müſſen ſich in dieſe für Andere verferligte dramatiſche Ge⸗ 
wandung hineinzwängen. Fräulein Kollendt konnte für 
die Titelheldin kaum etwas anderes thun als ſie vor⸗ 
nehm repräſentiren; Wärme, Leidenſchaft hat ja die 
Gräfin Fritzi nicht. Fräulein Kleen gab die Operetten⸗ 
ſängerin mit einer gewiſſen Treuherzigkeit und 
emühte ſich ſogar, ſie durch öſterreichiſchen Dialekt zu charak⸗ 
teriſiren, was allerdings nicht durchgängig gelang. Als Back⸗ 
fiſch Hedda hatte Frl. Rolf einen lachenden Erfolg; ſie 
ſpielte die ſonderbare Kleine ganz zierlich. Der hochmüthigen 
Kommerzienräthin mit dem Mißtrauen lieh Frl. Winkler 
einige wirkſame, dem Leben abgelauſchte Züge. Herr Thal” 
mann konnte aus dem Rechtsanwalt — er heißt nach einer 
Blumenthalſchen Laune „Martin Opitz“, wie der bekannte alt⸗ 
ſchleſiſche Dichter, hat aber gar nichts Dichteriſches an ſich — 
nicht viel machen. Die Figur iſt zu unſicher in den Umriſſen; 
was ſoll der Schauſvieler da hervorheben: den Lebemann, der 
den Freuden entfliehen, oder den angeblich eruſt Verliebten, 
der heirathen will? Einigermaßen beſſer war Herr Matthias 
mit dem „Sohne“ Franz Helling daran 5 er kehrte gelegent⸗ 
lich die burſchſkoſe Seite hervor, und „Naturlaute“ berühren 
bekanntlich ſtets ſympathiſch. Der nach einem öden Leben 
lebensluſtige Kommerzienrath 0 0 Herrn Fin ner, der 
überhaupt Talent für humorlſtiſche Charakterfiguren zu befigen 
ſcheint, recht gut. Aehnliches gilt von Herrn Steinegg in 
Bezug auf die Rolle des alten Kapellmeiſters. Endlich iſt zu er⸗ 
wähnen, daß Herr Stahlberg als Lohnkellner Flieder, 
der jedes Jahr eine Entfettungsfur durchmachen muß, eine 
ganz hübſche Charge bot. 

Die Inſzenirung war geſchmackvoll. Das Publikum, das 
das Theater in allen Räumen füllte, lachte herzlich, wenn 
etwas zu belachen war; die „trockenen Stellen“, die nament⸗ 
lich im letzten Akt langweilig wirkten, ließ es mit Reſignation 
über ſich ergehen. Der Beifall war nach dem erſten Akte ſehr 
9 797 ; nach dem zweiten lebhaft und nach dem dritten etwas 
matt. E. 
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fragte er das Mädchen. „Das ft 
dieſes, „als Soztaliſtin fordere ich nur in 
ingen Kommunismus“. „Was würden Sie ſagen“, in⸗ 
te hi der Arzt welter, „wenn ich mir einige von den Aepfeln, 
bier liegen, in die Taſche ſteckte? „Das wäre Dlebſtahl, aber 
8 würde dieſelbe 8 anders beurthetlen, wenn fie 
— einem verhungernden Manne ausgeführt würde!“ Damit war 
ke r beendet und auf Grund dieſer Ausfagen, die man von 
Geſſte er jenem Standpunkt angreifen mag, die aber nimmermehr 
derr skrantheit oder nur irgendwie einen anormalen Geiſteszuſtand 
% athen, verfügte der gewiſſenbafte Arzt die Einſperrung von Frl. 
Ane er. Mit einziger Ausnahme eines Blattes, das cyniſch die 
J fichten der jungen Dame über die Ehe als ein Kennzeichen von 
An bezeichnet, iſt die ganze Preſſe einig in der Verurtheilung 
yeite Vorgehens und eine geſtern abgehaltene Volksverſammlung 
Brlanate eine ſofortige Reform des Irrenrechts. Sullivan, der 

Mutlgam, hat von dem bekannten Marquis ofQueend» 
Stör y ein ſehr intereſſantes Schreiben erhalten, in dem ihm die 
Dumpathlen des Marquis ausgeſprochen, deſſen Börſe für die 
Rarchfübrung der Angelegenheit zur Verfügung geſtellt und der 
a ath erthellt wird, die Ceremonte, die er idiotiſch nennt, über ſich 
510 n zu laſſen, aber unverzüglich nach derſelben gegen fie zu 
schen. um nicht ſeine Frau und eventuell deren Kinder in eine 
efe Lage zu bringen. 


Lokales. 
Poſen, 2. November. 

mn. Für die Bewohner unſerer ländlichen Vororte Jerſitz, 
St. Lazarus und Wilda iſt der in einem jüngſt ergangenen 
Endurtheile des Oberverwaltungsgerichts ausgeſprochene Grund⸗ 
fa über den Umfang der Zuſtändigkeit der könkgl. Polizei 
Direktion hierſelbſt, als der Ortspolizeibehörde 
ür die genannten Ortſchaften und über den 
Inſtanzen zug bei Rechtsmitteln gegen deren 

polizeiliche Verfügungen, von beſonderer Wichtigkeit. 

Vom 1. November 1873 ab verwaltet die königl. Pollzei⸗ 
Direktion die geſammte Polizelverwaltung in den bezeichneten länd⸗ 
ichen Vororten und den dazu gehörigen Feldmarken auf Grund 
einer Anordnung der hieſigen königl. Regierung. Nach den 88 127 
und 123 ſowie 82, 83 und 93 des allgemeinen Landes berwalkungs⸗ 
gesetzes vom 30. Jult 1833 find die Rechtsmittel (Beſchwerde oder 
Klage) gegen podlzelliche Wannen der Ortspoltzel⸗ 
dehörden aufdem Lande: a. entweder Beſchwerde 
an den Landrath und gegen deſſen Beſcheid an den Reglerungs⸗ 
räſidenten, und es findet gegen dieſen in letzter Inſtanz er⸗ 
gangenen Beſcheid des Regierungs⸗Präſidenten die Klage bei dem 

berverwaltungsgericht ſtatt; b. oder aber an Stelle der 
Beſchwerde die Klage bei dem Kreis ⸗Ausſchuſſe und gegen 
defien Urtbeil die Berufung an den Bezirks ⸗Ausſchuß 
Gegen die von dem l in zweiter Inſtanz erlaſſenen 
Enduriheile ſteht das Rechtsmittel der Revifion an das Oderver⸗ 
waltungsgericht offen, im Falle das zweitinſtanzliche Exfenntnik 
nicht in Gemäßbeit beſonderer geſetzlicher Vorſchrift als Urtheil 
endgültig und dagegen ein weiteres Rechtsmittel nicht mehr ber 
läſſig iſt. — Entſprechend dieſen geſetzlichen Vorſchriften tft bie her 
in polizellichen . —— bezw. Verwaltungsklageſachen der Ein⸗ 
wohner von Jerſiß, St. Lazarus und Wilda verfahren worden. 
Sowohl der Landralh und der Krelsausſchuß des Kreiſes Poſen⸗ 
Dit haben ſich für zuständig gehalten, in erſter Inſtanz auf Be⸗ 
ſchwerden bezw. Klagen gegen polizeiliche Verfügungen der ee 
Poltzeldirektion Poſen zu entſcheiden, wie auch in gleicher We 
om königl. Negterungspräfidenten bezw. vom Bezlirksausſchuß hier⸗ 


e > Fine zweiter Inſtanz Entſcheidung getroffen iſt. Demnächſt 


1 r O 
hörde eines Stadkkreiſes, gleſchvel, ob dieſelben 
ſich auf Einwohner und Grundſtäcke in der Stadt Poſen oder auf 
ſolche in den eee ländlichen Vororten beziehen. 

Hieraus folgt nun, und darauf machen wir die Einwoh⸗ 
ner jener Vororte ausdrücklich aufmerkſam, daß fortan Rechts- 
mittel (Beſchwerden bezw. Klagen) gegen poltzeiliche Ver⸗ 
bag ungen der Polizeidirektion nicht bei dem Landrath bezw. 
— dem Kreisausſchuß des Kreiſes Poſen⸗Oſt zur Entſchei⸗ 
tönt diener Juſtanz anzubringen find, ſondern bel dem 
in unge präſſdenten bezw. bei dem Bezirksausſchuſſe 
hierſe 0 ; get zweiter Inftanz ift der Königl. Oberpräſident 
gegen den Mn des Regierungs präſidenten anzurufen bezw. 
das Oberwallungsgerſeht für die Entscheidung über die einge⸗ 
legte Berufung gegen das Urtheil des Bezirks ausſchuſſes zu⸗ 
ſtändig. Endlich findet gegen den in letzter (Beſchwerde⸗) In⸗ 
ſtanz ergangenen Beſcheld des Konigl. Oberpräfidenten aber 
noch die Klage beim Oberverwaltungsgerlcht ſtatt. 


1895 an Spareinlagen eingenommen 305 98257 M. (eit 1. Ayr 
1895 161270680 M. deu den ehe e e A (het 


in daher ge» 
uU A f. a 
au 2670, N. m 5 5 
238 767.2 R . und 169 426,42 M. zurückgezahlt, der 


278 825 Mart 
Oktober 
Olto⸗ 


Die 


Otlober Aggeuſsftelen für Sparmarken haben im Monat 


b 

1120 Sparmaxken (feit 1. April 1895 7570 Spar: 
nommen ; von den ausſtehenden Sparmarken wurden 
wandefttück (leit 1. April 1895 7240 Stüc) in Sparbücher umge⸗ 
in Spar es ſtanden Ende Oktober 1895 noch zur Umwandlung 
Dora en aus 15520 Sparmarken (gegen 15 360 Stück im 
kaufsfiellen de ſich in den Händen des Bublitums und der Ver: 
neuer nden. — Das ber ſtädt'ſchen Pfandleihanſtalt 


N 


r an — 


ſe T 


ſtatutenmäßig zu „ Betriebsdarlehen war Ende Oktober 
1895 um 12 000 M. höher als Ende Oktober 1894, es betrug 
198 000 M. — Von den ſelt Mitte Juli 1895 zur Einführung ge⸗ 
kommenen Kontrollmarken zur Sicherung der Sparguthaben 
Phu unberechtigte Abhebungen wurden im berfloffenen Monat 56 
arlen für 73 Bücher ausgegeben überhaupt ſind Bisher zur 

Ausgabe gelangt 242 Marken für 311 Sparbücher. — Die in er⸗ 
freulicher Weile beſtändig zunehmende Inanſpruchnahme der Spar⸗ 
2 — ſeltens des ſparenden Publikums iſt naturgemäß mit einer 
erheblichen Vermehrung der Arbeit für die Sparlaffe ver⸗ 
bunden. Obwohl die letztere bemüht fit, das Publikum ftets 
or Ihnell und prompt abzufertigen, ericheint es desbalb 
doch wünſchenswerth, daß das Publikum felbft auf eine gewiſſe 
Entlaſtung der Sparkaſſe hinwirkt, indem es Einlagen möglichst 
häufig bei den in den verſchledenen Stadtthell en eingerichteten fünf 
Annahmeſtellen einzahlt, Dieſe Annahmeſtellen, für welche die 
Sparkaſſe volle Haftung trägt, ſind berechtigt Einlagen bis zu 300 
Mark gegen Qutttung anzunehmen. Rückzahlungen dürfen fie 
nicht leiſten. Annahmeſtel len beſtehen zur Zelt: 

Walliſchel⸗Apotheke, Walliſchei 76. 

Kaufmann Iſtdor Kantorowicz, Frledrichſtraße 14. 

A. Röſtel (Seckerſche Hofbuchdruckerel) Wilhelmſtraße 17. 

Kaſſe der Gas- und Waſſerwerke in der Gasanſtalt, Graben 


Nr. 10 und 
Bureau der Stadtinſpektlon I. am Wronkerplotz 1. 
(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


——————— nn nl] 
Telegraphiſche Nachrichten. 

) Budapeſt, 2. Nov. Der reformirte Biſchof Gabriel 
Pap, Meitalted des Magnatenhauſes, iſt beute, 70 Jahre alt, 
deſtorben. Pap bat im Jahre 1848 als Honved⸗Hauptmann 
an der damaligen Bewegung theilgenommen und war dafür mit 
Feſtung beſtraft worden. Als langjähriger Abgeordneter war er 
eln Anbänger der kirchen⸗polltiſchen Reformen, an deren Aus⸗ 
führungen er großen Antheil hatte. Noch vor wenigen Tagen 
en mit Liberalen für die Religtonsfreihelt und Receptlon 

er Juden. 


Telephoniſche Nachrichten. 

Eigener Fernſpreck! der „Poſ. Ztg.“ 

Beilin, 2. November, Nachmittags. 

König von Portugal legte heute Vormittag im 
Kaiſer Friedrich⸗Mauſoleum einen prächtigen 
Brand mit einer Widmung am Sarkophag Kalſer Friedrichs 
nieder. 

Das aroße Loos der preußiſchen [Lotterie 
fiel auf Nr. 14 842. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 2. November Abends. 

Das Staatsminiſterium trat heute Nachmittag 
unter dem Vorſitz des Reichskanzlers zu einer Sitzung zu⸗ 
ammen. 
f In dem Kommando der deutſchen Kreuzer⸗Diviſion 
in den oſtaſlatiſchen Gewäſſern wird binnen Kurzem 
ein Wechſel eintreten. Als der vorausſichtliche Nachfolger 
des Kontre⸗Admirals Hoffmann allt der Kontre⸗Admlral 


rip itz. 

Das für die Kommunalbeſteuerung von 1895/96 
in Betracht kommende Reineinkommen des geſammten 
preußiſchen Staats und für Rechnung des Staates verwalteten 
Eiſenbahnen wird auf den Betrag von 147 017 006 M. 
feſtgeſetzt. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet die in der Windhoeker 
Korreſpondenz der „Kolontalzeltung“ erhobenen Vorwürfe gegen 
den Landeshauptmann von Südweſtafrik a, Major 
Leutwein, wonach derſelbe die Grenzüberſchreitungen der 
Hereros nicht a genug zurückweiſt, insbeſondere Witbol zu 
milde behandelt hade, als der Sachlage durchaus wider⸗ 
[prechend. Es wäre Wahnfinn und Ruln der den 
Kolonie, die Hereros, welche jetzt im wirthſchaftlichen Aufblühen 
ſtehen, durch einen vernichtenden Krieg auf englisches Gebiet zu 
treiben. Das Land tft groß genug, die deutſchen Anſiedler daneben 
erſtarken zu laſſen. Dle 8 Vorwürfe betreffend die Politik 
gegenüber Witbot und die Reiſen Leutwelns bilden ein völlig ver⸗ 
eilnzeltes Urtheil. Das Land habe nach der übereinſtimmenden 
Meinung in Leutwein den richtigen Mann am richtigen Platz. 


Breslau, 2. Nov. [Privattelegramm der „Bol. 
Ztg.“] Nachmittags 3¼ Uhr explodirre beim „Belvedere“ in 
Pöpelwitz ein Pulverſchuppen. Eine Perſon wurde getödtet, drei 
ſchwer verletzt. 

Bromberg, 2. Nov. Der Reſchskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe wird in den nächſten Tagen in Grabowo zur Jaad ein⸗ 
tree 2. Nov. Der „Köln. Zta.“ zufolge hat die Provinzial⸗ 
Verwaltung der Rheinpr binz das wegen des Falles Weber 
von der Provin, ial Irren Anſtalt in Andernach gegen Dr. 
Oberndörfer eingeleitete Strafverfahren fallen gelaſſen 
Auf Grund des Ergebniſſes der neuen Unterluchung iſt das 
Disziplitnar⸗ Verfahren gegen den Rendanten 
Wed von der Andernacher Irren-⸗Anſtalt eingeleitet. Dr. Obern⸗ 
dörfer hat bekanntlich behauptet, Weber fei nicht trrſinnig und 
widerrechtlich feſtgehalten worden. reg u; “ 

Wien, 2. Nov. Die Polit. Korreſp.“ meldet aus S a⸗ 
loniti: Die Pforte beabſichtigt eine erhebliche bleibende 
Verſtärkung der Garniſon in Macedonien 
ſucceſſive durchzuführen. Zu dieſem Behufe hat die Kriegs⸗ 
verwaltung den Bau von 8 Kaſernen, 10 bis 12 Bataillone 
faſſend, angeordnet. Die Kaſernen ſollen an verſchiedenen 
Orten Macedoniens erbaut werden. 

Paris, 2. Nov. \ 
kaner machen große Anſtrengungen, um den Beginn der Feind⸗ 


ſeligkeiten gegen das neue Kabinet zu vertagen. Das Drängen ® 


auf einen ſofortigen Ausbruch einer Kriſis werde als ein großer 
taktiſcher Fehler betrachtet. 0 

London, 2. Nov. Offiziös wird in Abrede geſtellt, daß 
der König der Aſchantis das englifche Ultimatum 
bereits beantwortet habe. Eine Antwort iſt bisher noch nicht 
eingetroffen. Die Expedition gegen die Aſchantis wird 
Mitte Dezember beginnen. Zahlreiche Offiziere haben 
den Wunſch geäußert, an dem Zuge theilnehmen zu dürfen. 

Konſtantinopel, 2. Nov. Die Regierung hält auf das 
Entſchtedenſte daran feſt, daß bei allen in der jüngſten Zelt 


Die Führer der gemäßigten Republi⸗ N 


. . 
rn 


in Klein⸗Aſien vorgekommenen Ruheſtörungen die 
Armenier die Rolle der Anfährer gefpielt hätten; 
insbeſondere werden alle in einem Theſle der engliſchen und 
italieniſchen Preſſe hierüber verbreiteten fenfationellen Meldungen 
von amtlicher Seite durchaus als grundlos erklärt. 

Sofin, 2. Nov. Die „Agence Balcanſque“ meldet: Die 
Gerüchte über die durch die Frage des Religions» 
wechſels des Prinzen Boris hervorgerufene Kabinets⸗ 
kriſe ſind zumeiſt tendenziöſe Erfindungen. 
Prinz Ferdinand hatte auf Anrathea des Kabinets die 
Entſchließung gefaßt, den nationalen Wunſch 
zu erfüllen. 


detödte 

Newyork, 2. Nov. Dle in Columbia tagende Ver⸗ 
faſſunas⸗ Konvention von Süd⸗Carolina nahm 
mit 69 gegen 37 Stimmen das Programm an, nach welchem 


„nach Ablauf des Jahres 1898 alle für die Wahlen Stimm⸗ 


berechtigten leſen und ſchreiben können ſowſe ein Elgen⸗ 
thum im Werthe von 30 Dollars beſitzen müſſen. Viele 
N r er hierdurch von dem Stimmrecht aus⸗ 
ge ofjen. 

a Te] 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 

Wir empfingen Lieferung 9 und 10 von Mylus' illuſtrirtem 
Roman Bienemanns Erben oder Das geraubte 
Teſtament“. Verlag der Schriftenvertrlebsanſtalt in Weimar. 
Die bequeme Bezugsweiſe zu dem ſtaunenswerth billigen Preſſe 
von 10 Pf. für jedes Heft — welches neben 24 Seiten Text ein 
denſelben illuftrirendes Vollbild enthält — und deren alle 14 Tage 
met erſcheinen ermöglicht es Jedermann, ſich den Roman ohne 
eſonderen Aufwand anzuschaffen. In allen Buchs und Kolportage⸗ 
handlungen find die erſten Hefte zur Anſicht erhältlich, woſelbſt 
auch Abonn ments gra enigegengenommen wer en. 

* Ote Illuſtelrte Zeitſchrift für das Deutſche Volt und Heer, 
„Deutſcher Soldatenhort' bat jetzt ihren VII. pn 
— begonnen. Vielfachen Wünschen entſprechend hat die Ver nun 
andlung von Karl Siegismund in Berlin ſich entſchloſſen, neben 
der bisherlgen Nummern⸗Ausgabe eine Heftausgabe, monatlich 
1 Heft 60 Pf., zu veranſtalten. Das uns vorliegende 1. Heft biefer 
Zeitſchrift macht einen ſehr ſympathtichen Eindruck; es enthält 
außer einem laufenden vaterländtſchen Roman von O Elſt er einige 
anz reizende Humoresken von Maximilian Schmidt. Graf Günther 

ofenbagen, J. Märtl u. A. Schilderungen von Einft und Jetzt, 
Plaudereten über fremde Länder und vieles andere Jatereſſante. 
Die Illuſtratlonen von C. Selmer, Fritſch u. A. find vorzüglich 
wiedergegeben. Allen patriotſſch geſinnten Familien können wir 
die Zeitſchrift empfehlen. 

* Die Illuſtrirten Oktavhefte von Ueber Sand und 
Meer“ (Deutſche Verlagsanſtalt, Stuttgart) dürfen das Verdienſt 
in Anfpruc nehmen, daß fie dle allgemeine Aufmerkſamkelt einem 
edlen Veteranen der Hamanktätsbeſtrebungen zuwenden, dem ein 
weſentlicher Anthell daran gebührt, daß die modernen Kriege 
wenigſtens etwas von dem furchtbaren Schrecken verloren haben, 
den früher der männermordende Kampf mit ſich brachte. Das 
Heft 3 eröffnet ein warmherziger Artikel zu Ehren Henri Dunants, 
des großherzigen Phllantrophen, der, keine Mühe und Opfer ſcheuend, 
es ſich zur Lebensaufgabe machte, den internatſonalen Bund vom 
Rothen Kreuze 7 gründen, der nach Möglichkeit die Wunden zu 
heilen ſucht, welche dar unfelige Krieg ſchlägk. Zu „lichteren Höhen“ 
in das Reich ber Poeſte, gelangen wir mit dem Aufſatz über Schlo 
Zdislawic, in dem Marie von Edner⸗Eſchendach, die berühmtefte 
unter den neueren Dichter nnen, lebt und ſchafft. Verſchwundene 
1 führt uns der Aufſatz über die jüngſt entdeckten 

eberreſte einer bisher nicht genau erforſchten Raſſe im älteſten 
Eaypten berauf, und in die friſche Gegenwart gelangen wir mit 
dem Entwurf für das bürgerliche Geſetzbuch, das, in der Vor⸗ 
berathung abgeſchloſſen, demnächſt den beutihen Reichstag bes 
ſchäftizen wird. Kurzum, was überall gerade die Welt bewegt, 
es gelangt in lebendigen Artikels de Erörterung. Daneben geben 
die Romane und Novellen erſter Autoren. Mit dieſer Reichhaltia⸗ 
feit und Vtelſeitigkelt verbindet ſich der billige Preis von 1 Mart 
für das nich: weniger wie 112 Texte und Blldſeiten, nebſt 6 Kunſt⸗ 
bellagen umfaſſende Heft. 


Nationale reer Von Paul 
Lechler und Albert Schäffle, k. k. Miniſter a. D. Verlag von 
Ernſt Hofmann u. Co. in Berlin SW. 48. Preis M. 1.—. Die 


vorliegende Schrift beſchreibt in feſſelnder Weſſe und mit klaren 
Zügen einen Weg zur Löſung der Wohnungsfrage. Ste beginnt 
mit einer Schilderung der Wohnungsnoth und ihrer Gefahren, be⸗ 
ſpricht im Einzelnen die bisberigen Verſuche und kommt dann in 
logiſcher Gedankenfolge darauf, daß bei der welten Ausdehnung der 
Wohnungsnoth nur mit Antheilnabme des Staates eine durchs 
areifende Abhilfe geſchaffen werden könne. Die folgenden Kapitel 
enthalten einen genau durchdachten und unſchwer ausführbaren 
Plan. Die treffliche Schrift iſt durch den Anhang aus der Feder 
eines unſerer bedeutendſten Volkswirthſchafts⸗ und Staatskenner, 
des bekannten Miniſters a. D. Dr. Aldert Schäffle, bereichert, der 
die Lechlerſchen Ausführungen „nicht blos als kerngeſund, ſondern 
als den einzig praktiſch zielführlichen Weg zur Löſung der Wobhnungs⸗ 
frage im großen Stil“ bezeichnet. — Um die Verbreitung der 
Schrljt 81 Behörden, Verbände, Vereine, Geſellſchaften u. der 
in den weiteſten Kreiſen zu ermöglichen, bat die Verlags 


buch 
lung bei direktem Bezug für größere Abnahmen ermäigte le 
vorgeleßen. 


» Bei Probenbestellungen Angabe des Gewünschten erbeten. = 
ZZ Deutschlands grösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete = 


= Eichels & Cie., Königl. Niederl, Hofliet., Berlin, Leipzigerstr. 43. 
(Hierzu 3 Beilagen und „Famtlienblätter" ) 
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Leiden mein 1 65 Vater, 
Kaufmann 


bofes ſtatt. 


und Tante, Frau 


im Alter von 71 Jahren. 


der Hinterbliedenen an 


D 
Stadttheater Post 


Sonntag, den 3. November 1 
Nachmittags ⸗Vorſtellung zu 8 
deutend ermäßigten Preiſen: 
me: Billet3 Parguet 
0 Pfa.) „Der Waffen⸗ 
dhnbed Komiſche Oper in 
3 Akten von Lortzine. Abends 
2, Uhr: Nobität Zum zweiten 
Male: „Gräfin Fritzi.“ Luſt⸗ 
spiel in 3 Alten von Oscar 
Blumenthal. Montag, den 4. 
November 1895. Vorſtellung zu 
bedeutend ermäßlaten Preiſen: 
„Die Valentine.“ 15149 
DDr 
Liederabend 
Raimund 


von Zur Mühlen 


unter Mitwirkung des Pia⸗ 
14999 niften Herrn 


Viktor Beigel 
im Lambertschen Saal 


Donnerſtag, den 7. No⸗ 
vember, Abends 7½ Uhr. 


Billete à 3 u. 1 M. bei 
Ed. Bote & G. Bock. 5 


Lambert's Saal. 
Sonntag, den 3. d. Mts.: 


47er Concert. 


dun 8 Ubr. Einlaß 25 Pf. 
P. Schmidt, Stabshohotf. 


Bookifäe Garten. 


Sonntag den 3. Cone er er.: 


Großes Concert. 


(Streich⸗ Muſik.) 
15135 Anfang —— Uhr. 


Halbe Eintrittspreiſe. 


Zum Tauber. 


Sonntag, den 3. Novbr. 1895: 


Großes Streich Sonzerl, 


Anfang 4 Uhr. De 15 P 
Kinder 5 


A. von a, 


——— 1 


— 5 


. Wühelmfr. 27, vis-à-vis 
J. P. Beely & 
Heute Sonntag, d. 3 


. She; Streih-Ntonzert : 
bei freiem Entree, 
= ausgeführt von der Kapelle & 
des Nlederſchl. Fuß⸗Art.⸗ © 
= Reats. Nr. 5. 


"8. Wedziekl 


8 15161 


ETC 
Montag, den 4. Nov. zum Adend: 


eb. N N 
fr. g Pan ala warm 


Jeden Dienſtag f. Sissel 
Hochachtungsvoll 


Paul Mandel. 


Heute früh um 7°), Uhr verſchied nach 
Sohn und Bruder, 


Paul Hoffmann. 


Poſen, den 1. November 1895. 
Die Beerdigung findet Montag, den 4. d 
mittag um 3 Uhr von der Leichenhalle des Kreuzlirch⸗ 


Heute Nachmittag 5 Uhr verſchied nach 
ſchweren Leiden meine herzensgute Frau, unſere innig⸗ 
geliebte Mutter, Großmutter, 


Minna Bernstein, 


geb. Hirschfeld, 


Die Beerdigung findet Sonntag, 
Mittags 1 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Tiefgebeugt zeigt dieſe Trauernachricht im Namen 


Salomo Bernstein. 
Schwerſenz, 1. November 1895. 


2 Concert, 


5 FabrikStern, Berlin. Neanderstr. 16. 


= Fubrikkartoffeln 


langen ſchweren 
der frühere 
15125 


Ein Bazar 


zum Besten des Posener 


Frauen-Vereins 
findet im 
Oberpräsidium (rechts) an 3. und 4. December 


Dienstag, den 3. m 10—1 1. 4—9 Uhr, 


Mittwoch, den 4. von 10—1 Uhr. 
Entree 25 Pf. 
Mittags und Abends BET CONCERT. mu 


Der 7orstand des Vereins bittet im Hinblick auf den guten 
Zweck, durch den monatlich 400—560 arme Familien unterstützt 
werden, um Zuwendung von Geschenken und Anmeldungen 
von Schüsseln und Wein zum Büffet. 

Zur Annahme sind gern bereit alle Vorstands-Damen und 


Der Vorstand 5 Posener Franen-Vereils 


Ehrenvorsitzende, Freifrau v. Wilamowitz-Möllendorff, Excellenz. 
Ehrenmitglied, Frau Oberbürgermeister Witting. 
Ehrenmitglied, Herr Commerzienrath Rosenfeld. 

Vorsitzende Frau Polizeipräsident A. v. Nathusius. 
Frau Landesrath Kalkowskl. Frau Steuerrath Degenhard. 
Frau Superintendent Zehn. Frau Brauereibesitzer Hugger. 
Frau Justizrath Orgler. Frau Postinspektor Mende 
Frau Stadtrath Schweiger. Frau General-Landschafts- 
Direktor v. Staudy. 
Frau Landschaftsrath Tschuschke Frau Dr. Schönke. 

Frau Senatspräsident Müller Frau Oberstabsarzt Dr. Koch 
Frau Dr. v. Chtapowska Fräulein v. Skörczewska. 
Fräulein v Wilezynska. Frau Baronin v. Löben 

Frau Commerzienrath Rosenfeld. Frau Dr Mankiewiez. 
Frau Apotheker Schneider 
Herr Bürgermeister Künzer, Herr Fabrikant Ziegler. 
Herr Regierungs-Assessor Preuss 
Zugleich findet der Verkauf der von Armen genähten Sachen 
der Sektion Nr IV. des Vaterländischen Frauen-Vereins statt. 
Die Sachen eignen sich zu besseren und geringeren Weih- 
nachtsbescheerungen und wird besonders fürs Land darauf auf- 
merksam gemacht. 15123 


Die Hinterbliebenen. 
Mts., Nach⸗ 


langem, 


Schweſter, Schwägerin 


15110 


den 3. d. Mts., 


Handwerker⸗Verein. 


n den 9. November, 
nds 8 ¼ Uhr, bet Lambert 


Stiftungsfeſt. 
muſikaliſche und 
deklamatoriſche Vorträge. 
Tanz. 


Einführung von Gäſten iſt 
nicht geſtattet 


Kaiser-Halle 


vor dem Berlinerthor. 
Heute Sonntag ſowie täglich 


Frei⸗ Konzert. 


ff. . u. Cul m 
r bier 


Sandwerter Ahern 
Freie Beſprechung 


15082 über 


Kaffee. 
Die geehrten Damen werden 
höflichſt eingeladen recht zahlreich 
zu erſcheinen. 


Verein früherer 
Mittelſchüler. 


Bisher in der Gewerbe⸗ Austellung. 


don jcht ab ſtändig ee Il, 1. 


Sehenswürdigkeit erſten Runges. m 


7 J 115 5 5 — 5 8 
bends 81, Uhr, im Vereins. löffnungsfeter des Nordoſtſeekana s. 50 farbenprächtige 
lolal 15113 Ay ſichten, nach der Natur n Firnomuen, von hervorragend ßer 


obtiſcher Wirkune. Entree 25 Pfg., Kinder 10 Pfa 12907 


Vortrag 
des Mittelſchullehrers 
Herrn Hoeven: 


Paris. 


Gemüthliches Beiſammenſein 
Die geehrten Damen werden 
ergebenſt eingelaben. 


Verein 1 Kaufleute 


RER 6. ne 1895, 
Abends 8½ Uhr, 


im Stern'ſchen Saale 
Vortrag 


des Herrn Dr. R. Penzig- 
„„Cbarlottendura: 
„Sittliche Läuterung und 
wirthſchaftliches Gedeihen“. 
Eintritts kaxten verabfolgen die 
3 bekannten Ausgabeſtellen. 
Hieſige Nichtmitglieder r 
keinen Zutritt. 4743 
Der Vorſtand. 


BERLIN W. rr... 


„Der Reichshof‘ f 


Wilhelmstrasse 70 a, dicht a d. Linden, 
vornehmstes Hotel, sehr civile Preise. 
Zimmer schon von 3 M. an incl. Service, Central-Heizung 
und electrischer Beleuchtung. 14109 
Bei längerem Aufenthalt Pensionspreise 

Allen Anforderungen der Neuzeit entsprechend — Fahrstühle. 

Elegante Restaurationsräume (Hochparterre). 
mi Weinstuben (ebener Erde, Eingang direot von der Strasse). 
In beiden feinste französische Küche. 


se] Telephon VI, 1896 een »> Leopold Schwarz. 


Restaurant „zum grünen Rranze“ 


Schuhmacherſtr, Ecke Breiteſtraße 9. 
Zur Einweihung meines neuen Lokals 151 
am Dienſtag, den 5. November, 


lade meine geehrten 75 Geſchäftsfreunde, Freunde und Be⸗ 


kannte deere as re ein. 
ittags: Wellfleiſch, Flaki ꝛc. ꝛc. 


Abends: Frische Wurſt, Eisbeine, Hühnerfrieaſſée ꝛc. ꝛc. 
Hochachtung svoll 


Heinrich Aring. 
Victoria-Garten- Restaurant. 


Montag von 10 Uhr früh: Wellfleiſch. 
Abends von 6 Uhr ab: Wellwurſt. 
Wiedermann. 


Weinmoſt! 


kr t. 
janinos, . 280 . f n 


Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfrele, A wöch. Probesend. 


15141 
— für die 8 Jalk⸗ 


(Rennemann⸗Klenka) 
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EN 


M. Boden, 


aller Fünt 
GEBRAUC) be, 
BERGER ur eri ben: 


Kürschnermeister, 


findet ſich nu 
Breslau, King 38. Parl. l., l, IH, u. W 
Ausführliche illuſtrirte preisliste 


mit Mahanleitung, 


ſowie Stoff⸗ 


proben verſende ich an Jedermann 
gratis und feanco, 


Dr. A. Chlapowski, 


Specialarzt für um, 
der Harnorgane (Blase, Niere 
u. S. W.) und der Haut, 

wohnt 15015 


Königsplatz 10a I., 


Ecke der Theaterstrasse. 
Sprechstunden: 


Vormittags 10—12, Nachm. 4—6 


Dr. Maj, 


praft. Arzt, 
St. Lazarus, Glogauerſtr. > 


(Schlögcen) 1514 
Stere hünnden — 5 9—11 Ur 
Nachm. 2—4 


Zurückgekehrt 
Dr. Elkeles. 
6. Riemann, 

Aud. Zahnarzt, 15054 


ilhelmſtraße 6. 


Max Hülse, 


prakt. Zahnarzt, 
Berlinerſtr. 3. 


Jul. Banner, 


vrakt. Su bn ar 
Markt 88, gegenüver Stadthaus 


SD Anerfennung 


für zabntehniihe Leiſtungen 
Silberne Medaille. 
Carl Sommer, 
Wilbelmevlotz 5. 12535 
Künſtliche Zähne, 


Blomben 


M. Scholz, 


eee 22. 


r Brä 2 
für ſergſällige Aufntehnirde Arbeil. 


7 Mk ale befindet Fb 
ſeit 1. RN 3. 


Töpfergaſſe Nr. 3 


Hof l., 1 Tr. 


Sentz, 
Zahnkünſtler. 


13972 


32 1 a 


u. Pension im 
wald be 


en * Obewmigk Breslau, 


Ilustr. Preisliste) kostenlos 


dose Magdeb. Sauerkraut 
Post n 44 ak. 25 eee 
4. 8 Eimer ca 
00 % Oxhoft 30 Pfd. 

MI. b ere tr. M. 23. 


bse Salzdillgurk. M 2, Fass 
Post N. 6, 18 St N. 10. gelte. 


Vi erfrucht U 
—— en. 5 Kirschen, 
Erdbeeren) M. 5.50, Stacheld M. 3,76, 
Pos dose Birnen M. 3.75, 
Mirabellen M 4.75, 
Reineclauden u 4 76. Rest 


Preiszelbeor. gelccarti ; 
Post 4.50, Rhein. Apfelkr. M 40, 
‚nz 


le 
1 2 8 Dos. Spargel, Erb. , 
Post‘, Bohnen sort. M 6.50, 7357 
ſeinst . — — br 
vers. unt. Nachn. die Con 0 


S. Pollak, ene, . 
Tel. Conservenpollak. + 


Unerreichte 92 


unfehlbares 99 zum Kräuſeln 


der Haare, Man achte 
Arthur Kleinfeldt, Friſche Sendung eingetroffen. Befte Traubenkur, nur |aenau auf Schuß matte u. Firm 
Poſen. auf kurze Zeit, empfiehlt [ Fran; Kuhn, Nürnberg. 
Generalvertreter. In Polen bei Max Levy, 


Oswald Nier, 


Aux Caves de France, Bojer, Wilbelmspletz Nr. 17. 


Drog., Petripl. 2 und Paul 
Wolff, Drog., Wilhelmspl. 3 


Oeffentliche 
religiöſe Vorträge 


werden 15075 
jeden Sonntag Abends 6 Uhr 
und jeden Donnerſtag Abends 
8 Uhr gehalten in der Kurche 
der apoſtoliſchen age 

Langeſtraßte Nr. 
Eintritt für Jeg xmarn . 


——— 


Beginn neuer Kurſe in 
einf., doppelter Buch⸗ 
führung 


en allen Comtolrfachern 
5. November. Für auswärtige 


am 


Tbeunehmer 12576 
beſondere 4 Wochen Kurſe. 
Urbernehme Eiaricht. und Re⸗ 
v ſionen d. Handelsbüchern, Aufſt 
v. Bilanzen, ſowie ähnl. Arbeiten 


T. Preiss, 


praft. Buchhalter, Handelslehrer 
u. Bücher xeplſor, 
Sefnitenitraße 12. IL 


Plaesterer’s 
Serbit + Tanz » Birkel! 


Mehrere Herren, 


ebemalige 
Schüler bon, al können dem 


Mental in em vier Cirkeln, 
bonorarfret, beitreten. 14987 

Zu ſprechen jeden Donnerſtag, 
Freitag, Sonnabend und Sonn⸗ 
tag von 11—12 und Nachmittags 
von 3½—5 Uhr. 


Plaesterer, 


Lindenſtr. 9, S. r. 1 Treppe. 


Damenputz elegant u. einfach, 
auch Kindergarderobe arb. 
billfaſt u. ſauber. 151 

Ruch, Nitterftrahe 30, 

90, Elngang 7. 


Ca. 5000 Mark 


behufs Grür dung eines Geſchäfts 
gegen Sicherheit von zwel jun= 
den ftrebiamen Kaufleuten zu 
. geſucht. 15130 
Gefl Offerten unter b. 39 
Exped. d. Ztg. 

Jüdiſche (Schadchonim), 
Heirathsvermittler mögen ſich 
in Verbindung ſetzen mit B. 
Itzig, El 15126 


bing. 


ae 


ziche iv: 
2 ‚gen. 


u, altes Gold and 
= 1 die höher 
Wolf, 


Tyler 


Brillaute 
er kauft 
elſe 
14975 e Mare 
Die der Frau Marie An- 


drzejewska arg — 
mn aus 


uauft * Wider —.— 
Kit en und wider meiner 
perſönlichen Ueberzengung zu⸗ 
gefügte ſchwere Verleumdung 
und grobe Beleidigung berene 
bite und leifte öffentlich 2b, 


Jerſitz, d. 31. Oftbr. — 


A. Pierner, 


Eiſenbahn Stations⸗Aſſiſtent 


9 8 7 a 2% Tr y IM Y Ya 1 A * R 
— 1 ' u 


1. Bei 


Nr. 771. Sonntag, 


„„ 


rr n 


age zur Poſener Zeitung. 


3. November 1895. 


Laklales 

k (Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) „ 
gn. Die Penſionirung der Beamten der Staatseiſen⸗ 
bahn verwaltung, welche vom 1. April d. J. ab bis auf Wetteres 
zur Verfugung geſtellt wurden, hat bier und da Zweifel darüber 
aufkommen laſſen, unter welchen Vorausſetzungen ihre Benftontrung 
Hattbaft ſel. So hatte man bon einer Seite angenommen, daß die 
Her dieſer Vorausſetzungen nur nach vorher erfolgter 

tebereinberufung des Beamten zum aktiven Dlenſte möglich ſei. 

m neueſten Eiſenbahn⸗ Verordnungsblatt hat jetzt der Minkſter der 
ffentlichen Arbeiten darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe Anſicht 
in den geſetzlichen Vorſchriften keine Begründung findet. — In 
Uebrigen erfolgt, den letzteren entſprechend, die Benftonirung der 
ur Verfügung geſtellten Beamten unter denſelben Formen und 
fachlichen Vorausſetzungen, wle die der aktiven. was in einem 
früheren Erlaſſe (vom 1. Juli d. J., Elſenbahn⸗Verordnungsblatt 
Nr. 36) bervorgehoben worden if. Daher find u. A. Diejenigen, 
welche nach Vollendung ihres 65. Lebensjahres die Penſionirung 
beantragen, nach 8 1, Abſ. 3 des preußiſchen Geſetze's vom 
31. März 1882 von dem Nachwelſe eingetretener dauernder Dienſt⸗ 
unfählakett überhaupt befreit. — Die Penſiontrung eines zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Beamten bewirkt übrigens keine Verkürzung der 
ihm nach $ 1, Abs. 2 des Geſetzes vom 4. Jun! 1894 zuitehenden 
Geldbezüge; vielmehr werden ihm letztere, welche bisher den 
S;arafter des Wartegeldes hatten, nunmehr als Penſion gezahlt. 
Dagegen hat die Benftonirung zur Folge, daß der Beamte fortan 
den für die aktiven Beamten geltenden Vorſchriften im Allgemeinen 
nicht mehr unterſtellt iſt. U. A. unterſteht er für die Folgezeit 
nicht mehr dem Disziplinargeſetz; er kann Stellungen, ſoweit er 
dazu fähig iſt, nunmehr ohne behördliche Genehmigung annehmen 
und hat ſelbſtverſtändlich auch keinerlei Einberufung zum Dienſte 
mehr zu gewärtſgen. Die amtlichen Verpflichtungen jedoch — 
3. B. binſicktlich der Amtsverſchwlegenheit —, welche ihm durch 
feine aktive Dlenſtthätigkelt bereſts erwachſen waren, bleiben auch 


ferner beſtehen.“ ER 0 

„Stadttheater. Morgen Nachmittag 3 Uhr gelangt zu be⸗ 
deutend ermäßtgten Preiſen Lortzinas komiſche Oper „Der 
Waffenſchmied“ zur Aufführung, zu welcher Schülerbillets 

u 80 Pf. ausgegeben werden. Abends 7”, Uhr findet dle erſte 
Wiederdslung der Luſtſpielnovität „Gräfin Fritz!“ ſtatt. 
Im Montag iſt zu ermäßigten Preſſen Guſtav Freytags Schau⸗ 
ſpiel „Die Valentine“ angelegt, während Dienſtag „Der 
Tone en gegeben, Mittwoch „Gräfin Fritzl“ und 
onnerſtag „Aid a“ wiederholt werden. Für Freitag wird das 
feit einer Reihe von Jahren nicht mehr aufgeführte Schauſpiel 
„Die Karlsſchüler“ von Heinrich Laube neu einſtudirt, 
Sonnabend „Die Hochzeit des Figaro“ wiederholt. 

* Soologifcher Garten. Wir machen nochmals auf die 
intereſſanten Ausſtellungen präporirter Meeresthiere, ſowie des 
Paradiesvogels im Uquarlum aufmerkſam. Die Baffingrotten find 
neuerdings wieder von Algen gereinigt, ſo def ſich das Aquaxium 
dem Beſchauer auf das vorthellhafteſte präſentirt. Herr Profeſſor 
Braun aus Königsberg hat das Aquartum in unſerem zoologiſchen 
Garten besonders bemerferSmwertb gefunden und bat, was bisher 
nicht projektirt war, eine äbnlihe Anlage für den Königsberger 
zoblogiſchen Garten in Aus ſicht genommen. 

Eveiſung bedürftiger Schulkinder in der Stadt Voſen. 
Der Winter rückt in das Land; bald wird die Arbeit im Freien 


eingeſtellt werden müſſen, und die Noth in den ärmeren Kreiſen 


unſerer Bevölkerung wird ſich wieder in größerem Maße zelgen. 
Das Central⸗Komite für Speiſung bedürftiger Schulkinder in 
unſerer Stadt ſchickt ſich an, fein menſchenfreundliches Werk an 
den armen Kleinen, welche oft frierend und hungernd morgens der 
Schule zueilen, alsbald aufzunehmen. Wie wir vernehmen, ſoll 
ion in der nächſten Woche eine Sitzung des Central⸗Komftees 
unter dem Vorſitze des Herrn Kommerzienraths M. Milch ſtatt⸗ 
finden, in welcher über den Beginn und den Umfang der in dieſem 
Winter vorzunehmenden Speiſung von Schulkindern berathen 
werden ſoll. öge dem guten Werke die Unterſtützung edler 
Menſchenfreunde nicht fehlen, damit möglichſt alle bedürftigen 
Kinder — und deren Zahl iſt ſehr groß — in den Kreis dieſer 
Wohltbätiglelt einbezogen werden können! 

* Ein Bazar im Oberpräſidium findet am 3. und 4. De⸗ 
ember d. J. zum Beſten des Poſener Frauenvereins ſtatt. Der 
orſtand des Vereins bittet im Hinblick auf den woblthätigen 

Zweck, durch den monatlich 400-500 arme Familien unterſtützt 
werden, um Zuwendungen von Geſchenken ꝛc. für dieſen Bazar, 
und dieſe Bitte jet hiermit unſexerſeits unterſtützt. Wir gehen dem 
Winter entgegen; da wächſt bei gar vielen Armen dle Noth und 
damit der Anſpruch auf möglichſt reiche Unterſtützung. 

—t. Der königl. Baugewerkſchule iſt, wie wir ſ. Zt. mit⸗ 
theilten, von Herrn Dachdeckermeiſter May hlerſelbſt der im Aus⸗ 
felungsport aufgeſtellt geweſene Thurm mit Schiefereindeckung 
En Geſchenk gemacht worden. Die Dachdeckerkunſt iſt in Nord⸗ 
der biand verloren gegangen, ſeitdem, wo überhaupt Schlefer⸗ 
— ung zur Anwendung gelangt, faft allgemein engliſcher Schiefer 

na Du Vorzüglichkeit und ſeines geringeren Preiſes gewählt 
Hi seit _ der Eindeckung des letzteren erfordert keine Kunſt⸗ 
fer deutsche 3 der anerkannten Güte des deulſchen Schlefers lag 
die cleferinduſtrie vor Jahrzehnten ſehr darnieder. Ste 
konnte namentlich wege 
uaniſſe mit dem enalſſche 
zeug Thell jetzt n Schiefer nicht konlurriren und kann 
Merk für no nich. So gingen jähr.ih 18 bis 20 
Ma engliſchen Schiefer ins Ausland. In letzter 
gt bat ſich und zwar durch Einführung eines 


kehrswege 
deutſchem Schiefer gede 8 A lalls fi, wie h 
die Preiſe für englischen 1 er nicht weſentlich niedriger ftellen. 
Die deulſche Eindeckungsart, dorbags weife auch für Thurm⸗ 
eindeckungen geeignet, erfordert df große Kunſtfertigkelt, nament⸗ 
lich Uinſicktiich aller der Stellen, 5 rag: ZTagesgemäfler jehr leicht 
den Eingang geitatten, und nur der durchaus tüchtige und er: 
fahrene Meifter iſt im Stande, febleriofe Eindecunzen nach den 
verſchl' denen Methoden ausfübren zu laſſen. — em von Herrn 
Dachdeckermeiſter May der Baugewerkſchule überwleſenen Turm 
md alle Dachdeckungsarten zur Anihounng, gebracht. Derſelbe 
üdet mithin ein für die Schule der Anitalt lehrreiches Modell 
und wird an geeigneter Stelle auf dem Vorplatze des Baugewerk⸗ 
ſchulgebäudes Aufitellung finden. f 


im 
Gewerbeordnung veibteiet in dem, die ſog. Arbeſter chuzgeſczgedung 


eſttacen lingen in Werkſtätten. 
on bielem Verbote ft 8 Gewerbebetriebe 


(der Bäcker, ungen 
ausgenommen eig Barbiere ꝛc) unter beſtimmten Bedingung 


Betriebe im 


etriebe. — Der Hand 
N werksmeiſter nun, von dem bier die Rede 
iſt und der in den Vororten wohnt, der aber nicht eines der milder 


beurtheilten Gewerbe (Bickerei 2c.) betretbt, hat einen Lehrling, 
den er an Sonn⸗ und Feſttagen in feiner Werkſtatt nicht beſchäftigen 
darf und ſelbſtverſtändlich auch nicht beſchäftigt; er thut dies felbit 
dann nicht, wenn der Lehrling, der ſich 10 oder 20 Pf. zu noth⸗ 
wendigen Ausgaben verdienen will, um Erlaubniß zur Verrichtung 
kleiner Arbeiten bittet. Dem Handwerksmeiſter und ſeinen Ange⸗ 
hörigen, inſofern dleſelben zu ihm in keinem vertragsmäßigen 
Arbeitsverhältniß ſtehen, iſt dagegen die Sonntagsarbeit unver⸗ 
wehrt. Der Lehrling des betreffenden Handwerksmeiſters hat nun 
ein Auskunftsmittelsgefunden, an Sonn⸗ und Feſttagen in einem 
anderen Gewerbebetriebe ſich einige Pfennige zu verdienen. Den 
Schankwirthen und Reftaurateuren iſt dle Sonntagsbeſchäftigung 
ihrer Arbeiter und Gehilfen mit allen denzenigen Hlfsvertich⸗ 
tungen freigegeben, welche im Bereiche ihres Geſchäftsbetriebes 
vorzukommen pflegen. Diefe Vergünſtigung hat ſich der Hand⸗ 
werkslehrling zu nutze gemacht. Er iſt ein anſtelliger, flinker und 
gewandter junger Menſch und bedient nun allſonntäglich aushilfs⸗ 
weile als Gehilfe in einem biefigen großen Reſtaurations⸗Etabllſſe⸗ 
ment. — Es iſt dies eine Konſequenz der ſtrengen Sonntags ruhe 
im Gewerbebetriebe. 


* Die Sterbekaſſe des Deutſchen Kriegerbundes hat 
außerordentlich günſtige Erfolge aufzuwetſen. Sie hat nach ihrem 
nunmehr fünfjährigem Bepehen die nach § 30 vorgeſchriebene erſte 
Prüfung binſichtlich ihrer Lebensfähigkeit durch einen behördlicher⸗ 
ſetts beſtellten Mathematiker vornehmen laſſen, deren Ergebniß 
der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde vorgelegt worden iſt, und die 
Lebensfähiglelt und Sicherheit der Kaſſe über jeden Zweifel erhebt. 
Die letzte Generalverſammlung der Kaſſe fand zuſammen mit dem 
Abgeorduetentage des Deutſchen Krlegerbundes in Saarbrücken 
ſtatt. Wir entnehmen der in derſelben genehmigten Bilanz dle 
folgenden Zahlen, aus denen man leicht erſehen kann, daß die Ver⸗ 
waltung der Kaſſe ſehr richtig den Schwerpunkt auf die Sicherheit 
der Kaſſe legt und doch einen ſehr erheblichen Ueberſchuß erzielt 
bat, der als Dividende den Mitgliedern, die der Kaſſe drei Jahre 
angehört haben, ausgezahlt worden iſt. Außer der nothwendigen 
Prämten⸗Reſerve von 254644 M. iſt noch eine beſondere Riſtlo⸗ 
Reſerve von 37 323 Mark eingeſtellt. Von dem 34 900,59 Mark 
betragenden Ueberſchuß iſt nach $ 30 der Satzungen 
die eine Hälfte mit 1745,30 M. als Sonder⸗Reſeroe eingeſtellt, 
während die andere Hälfte von 17 450,29 Mark 
als Dividende an die Mitglieder zur Ver⸗ 
theilung kommt, welche für die drei letzten Geſchäftsjahre 
die Belträ ze voll entrichtet haben. Danach find dieſe Mitglieder 
für 2¾ Monate beitragsfrei. Die Kaſſe verſichert Summen von 
00 —600 Mark; ihre Mitgliederzahl betrug Ende des Jahres 1894 
17 768 mit 4378459 M. Verſicherungs⸗Kapital. Die im letzten 
Jahre 8 Sterbegelder beltefen ſich auf 3371654 Mark. 
Für den hieſigen Geſchäftsbezirk iſt als General⸗ Bevollmächtigter 
Narr SR irſten in Polen beftellt, der die Verſicherungsanträge 
annimmt. 

r. Vakante Stellen für Militäranwärter. Im Bezirk des 
V. Armeekorps: Zum 1. Feoruar 1896 im Beztet des katſerl. Poſ⸗ 
amts Samtex die Stelle eines Landbriefträgers, mit 650 M. 
Gehalt, dem geſetzlichen Wohnungsgeldzuſchuß und 30 M. Zuſchuß 
zu den Koſten der Dlenſtkletdung; das Gehalt ſteigt bis auf 90) 
Mark. — Sofort beim föntgl. Amtsgericht Koſchmin dle Stelle 
eines Kanzleigehllſen: monatliches Einkommen 20-30 M., der 
Schreidlohn kann ſpäter bis auf 10 Pf. für die Seite erhöht wer 
den. — Zum 1. Februar 1896 bei der kalſerl. Poſtagentur in 
Liebenzig die Stelle eines Landbriefträgers mit 650 Mark 
Gehalt und 60 M. Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort bei der kgl. 
Strafanftalt in Rawitſch die Stelle eines Auſſehers mit 75 M. 
monatlich Gehalt und 12 50 M. Wohnungsgeld zuſchuß; nach defi 
niiver Anſtellung ſteigt das Gehalt von 3 zu 3 Jahren bis zum 
Höchſtbetrage von 1500 M. — Im Bezirk der IV. Divifton: Zum 
1. April 1896 deim Magtſtrat von Schneidemühl die Stelle 
des Buchhalters bei der Stadt⸗Hauptkaſſe und des Kontrolleurs 
der ſtäliſchen Sparkaſſe, mit 3000 M. Kaution und 1400 M. Mi- 
nimalgehalt jährlich, welches von 3 zu 3Jahren um je 150 M. bis 
zum Höchſtbetrane von 2200 M. ſteigt. Die Stelle iſt penftonzs 
berechtigt, doch wird bei der Penſionirung der zurückgelegte Mi: 
litärdienſt als penſionsfähige Dienſtzeit nicht angerechnet. — Zum 
1. Dezember d. J. in Uſch (im Kreiſe Kolmar) bein königl. Bo: 
Lizet- Diſtrikts⸗Kommiſſarlat die Stelle eines Amtsboten und Voll: 
zlehungsbeamten mit 600 M. baar pro Jahr und Gebühren in 
Höhe von 50 M. jährlich; die Stelle iſt nicht penſtonsberechtigt. — 
Sofort bezw. zum 1. Januar 1895 bei der Löntgl. Eiſenbahn⸗Di⸗ 
reftton Bromberg 6 Stellen für Bremſer, von denen eine im 
Schlafwagenſchaffnerdienſt zu beſetzen iſt; der Bewerber für ben 
letzteren muß der engliſchen und franzöſiſchen Sprache mäßtta ſein. 
Zunächſt je 800 M. jägrlich, nach erfolgter etatsmäßiger Anſtellung 
800 bis 120 M. und Wohaungsgeldzuſchuß für Unterbeamte; die 
Bewerbungen ſind an die königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Brom⸗ 
berg zu richten. 

ld Perſonalien bei den hieſigen Juſtizbehörden. Der 
Uaterſuchungsrichter dei dem Landgericht, Gerichtsaſſeſſor Peters, 
welcher bekanntlich zum beſoldeten Stadtrath gewählt warde, iſt 
bereſts aus dem e ausgetreten. An ſeine Stelle tritt 
der Gerichts ⸗Aſſeſſor Piwonski als Unterſuchungsrichter. Der 
bisher bei dem hieſigen Maglſtrat beichäftigte Aſſeſſor Starke 
iſt wieder in den Juſtizdienſt eingetreten und wird beifigender 
Richter bel der zweiten Strafkammer, deren Vorſitzender Land⸗ 
gerichts⸗Direktor Raemiſch iſt. Letzterer hat den Vorſitz in dieſer 
Strafkammer bereits wieder angetreten, nachdem die Schwur⸗ 
5 in Meſeritz, die unter ſeinem Vorſitz ftatifand, be⸗ 
endet iſt. Bis zur Ernennung eine Erſten Staatsanwalts an 
Stelle des er Landgerichtspräſtdenten in Bartenitein ernannten 
Dr. Mantell führt der älteſte Staatsanwalt bei dem biefigen 
Landgericht, Schwierczyna, die Geſchäfte des Erſten Staatsanwalts. 

* Aus den Gewerkvereinen. In der Verſammlung, welche 
der Verband der Gewerkvereine am Montag Abend im Vereinslokal 
abhielt, tHeilte der Vorſitzende Herr Habermann mit, daß er mit 
Herrn Gewerbeinſpektor Gerhard Rückſprache bezüglich der Schutz⸗ 
vorrichtungen in den verſchledenen Gewerbebetrieben und Werk⸗ 
ſtätten genommen bätte; auf dieſem Gebiete müſſe noch viel Abhilfe 
geſchaffen werden; Herr Gerhard jet erbötig, in nächſter Zelt in 
den Gewerkvereinen hierüber zu referiren. Außerdem wies der 
Vorſitzende darauf bin, daß Herr Gerhard für Jedermann Montags 
von früh 9 bis Abends 9 Uhr ausgenommen die (Mittagſtanden 
von 1 bis 3 Uhr) und auch jeden 1. und 3. Sonntag im Monat zu 
ſprechen fet; feine Wohnung befindet ſich Naumannſtraße 15 III. 
In Rechtsſchutz ungelegenhelten lag eine Sache vor, die jedenfalls im 
Wege des Vergleichs wird erledigt werden. Zum Schluß wurden 
die neuen Bücher, die vom Verein für Veroreitung von Volks⸗ 
bildung geſchenkt find, der Bibltothek eingereiht. Der Vorſitzende 
macht noch befannt, daß am 3. November cr. wiederum ein geſelliger 
Abend im Vereinslokal ſtattfiadet, wozu auch Gäſte durch Mitalteder 
eingeführt werden können. 

erſonalnachrichten in den Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
bezirken Poſen und Bromberg. Angenommen: zum Poſt⸗ 
agenten Lehrer Huttmann in Gr. Golle. Die Prüfung zum 


Poſtaſſiſtenten haben beſtanden: Die Poſtaehilfen Flſcher 
in Konitz, Hannemann in Bromberg, Remus II. in 
wrazlaw, Stöweno in Inowrazlaw, Wehner in Bro 
Freiwillig ausgeſchieden iſt der Poſtagent Bölter 


in Gr. Golle. 

„Konzert. Auf das am 7. November im Lam⸗ 
bertſchen Saal ftattfindende Konzert des Liederſängers 
Raimund von Zur Mühlen machen wir an biefer 
Stelle nochmals aufmerkſam. Das Programm bringt eine 
größere Anzabl Lieder der verſchiedenſten Komponiſten neuerer 
und älterer Zeit. 

n. Schifffahrt. Der Dampfer „Kaiſerin Auguſta“ traf geſtern 
mit ſechs beladenen Kähnen im Schlepptau hier ein und legte am 
Kleemannſchen Bollwerk an. 

Polniſches. 
Poſen, den 2. November. 

8. In der Fortſetzung feines offenen Briefes an die „Ga⸗ 
zeta Gdanska“ und den „Gontec“ macht der! Franziskanerpater 
Andreas den Vorftandsmitgltedern eines der weſtfällſchen Polen⸗ 
vereine zum Vorwurf, daß dieſelben ſich nicht geſchämt hätten, 
öffentlich auszuſprechen, ft? feten in erſter Linte Polen und exit in 
zweiter Linie Katholiken, ſie verſchmähten es überhaupt, ein „ 18. 
licher“ Verein genannt zu werden und die Geiſtlichen gingen 
nichts an. Dleſer „Bande“ — (eigener Kraftausdruck des ſtrelt⸗ 
baren Franziskaners — Red.) — habe ſich der „Wiarus polskt“ 
noch in Freundſchaft angenommen, als ſie aus dem Vereinsvorſtand 
entfernt worden fe. Sein Verhalten gegenüber den Vorſtands⸗ 
mitgliedern dieſes Vereins, — es iſt der Habinghorſter — recht⸗ 
fertigt Pater Andreas damit, daß dieſelben feinen, im Intereſſe bes 
Anſtandes und des Vereinslebens getroffenen Anordnungen ſich 
nicht fügen wollten. Pater Andreas habe daher die Fahne des 
Vereins aus der Kirche entfernen laſſen, und letztere fet erſt dann 
wieder in kirchliche Verwahrung genommen und damit der Verein 
als für die Geiſtlichkeit beſtehend angeſehen worden, nachdem das 
aufſäßiaſte Vereinsmitglied in einer öffentlichen Sitzung aus dem 
Vereine ausgeſchloſſen worden war. Eine zweite, von unzufriede⸗ 
nen Mitgliedern des Vereins veranſtaltete Verſammlung ſei re⸗ 
ſultatlos verlaufen; die Mltalieder hätten Ah in zweit Partelen 
geſpalten, von denen jede ſich als den rechtmäßigen Verein auf⸗ 
führe und an die Vereinsutenſilten Anſpruch erhebe. Der 
„Oredownik“ meint mit Bezug auf die neulich in 
Bochum von den Vorſitzenden der Polenvereine beſchloſſenen 
Reſolution, die Verbündeten des Dr. Liß felen nun endlich zu 
Kreuze gekrochen, hätten in der am vorigen Sonntag abgehaltenen 
Verſammlung dem einſt als Germantlator verſchriebenen Franzit⸗ 
kaner die Hand geküßt, der Liß'ſchen Politik dagegen den Laufpaß 
gegeben. (Das gebt aber aus den gefaßten 5 Reſolutlonen nt 
hervor; im Gegentheil, diefelben durchkreuzen ganz entichieben d 
Abſichten des Pater Andreas. Red.) Die ganze weſtkältſche Ger 
i&tchte fet hier in Poſen durch die Hofpartei außgehedt worden; 
Pfarrer Dr. Liß und Breiskt, der frühere Redakteur des Bochumer 
„Wilarus“, hätten im Weſten nur als Makler dieſer Partei fungirt. 

s. Der Propft der St. Martinkirche hatte, wie bekannt, |. Z. 
an die Regierung den Antrag geſtellt, demjenigen der dortigen 
katdoliſchen Lehrer, der eine Proleſtantin zur Frau hat und feine 
Kinder im Glauben der letzteren erzleht, die Berechtigung zu ber» 
ſagen, katholiſchen Kindern Religtonsunterricht zu erthellen. Der 
„Dziennik“ erfährt, daß die geiſtliche Behörde ſich dei dem auf 
jenen Antrag ertheilten ablehnenden Beſcheide nicht beruhigen 
könne, da ſie Verhältutſſe nicht dulden dürfe, welch: Gleichgiltigkeit 
und Gerinaſchätzung in Glaubensſachen erzeugten. Von ihrem 
Rechte, jenem Lehrer die Erlaubniß für die Erthellung des Reli⸗ 
glonsunterrichts zu entziehen, werde die geiſtliche Behörde keinen 
Gebrauch machen, um die Verhältniſſe nicht auf die Soltze zu 
treiben; die Sache werde jedoch einem anderen Forum unterbreitet 
1 und müſſe zur Zufriedenheit der Betheiltigten aus⸗ 
aufen. 

s Die Unterſuchung in Sachen der Ermordung des 
Propſtes Wodda toll, wie man dem „Datenntf” aus Schneide⸗ 
mühl ſchreibt, bisher noch zu keinem Reſultate geführt haben. Es 
— 7 als werde es fhwer fallen, den Schuldigen bald ausfindig 
zu machen. 

s. Ein gutes Auskommen prophezeiht der „Dzien nit“ 
polniſchen Kaufleuten, die es unternehmen würden, in Putzig 
und Neuſtadt (Wpr.) Schulttwaaxen⸗ Handlungen anzulegen. 

s In einer Betrachtung über die Pleß⸗Rybniker Wahl 
hebt der „Dzienntt“ an der Hand ſtattſttſchec Zahleaangaben 
die diesmalige geringe Wahlbetheillgung hervor und erachtet dieſen 
Umſtand als die Widerlegung des Gerächts von einer fanatiſch be⸗ 
triebenen Agitatlon. Es gebe in dieſem Wahlkreiſe offenbar mehr 
als 12 000 polniſche Wähler und von den 4500 auf v. Huene ge⸗ 
fallenen Stimmen gehöre gewiß eine bedeutende Zahl polntſchen 
Leuten an. Ueberraſchend fet es, daß v. Huene, trotzdem alle 
deulſche Parteien, ja ſelbſt Antlſemiten und Sozlaldemokraten dem⸗ 
ſelben frete Feld gelaſſen hatten, fo wenig Stimmen auf feine 
Perſon vereinigt habe. Der Kampf habe ſich, wie es dle deutſchen 
Parteien vorausgeſehen, zum „nationalen“ geſtaltet, und daher die 
Konzenteirung der deutſchen Wähler. Woher nun die übercaſchend 
arge Niederlage? Daher, weil man den Gegner, das poluſſche 
Volt, unterfhägt und dagegen den Einfluß der Gelſtlichkeit über⸗ 
ſchätzt habe. Früher ſel es von dem oberſchleſiſchen, faſt 
durch veg dem Ardelterſtande angehörigen polniſchen Volke 
geduldet worden, daß die deutſchen vermögenden Herren von 
denen man materiell} abhängig geweſen jet, bei den Wahlen 
tommandirt bätten, deut hätten ſich die ſoclalen Verhältniſſe 
inſofern geändert, als der Ürbeitermangel den Herrn mehr vom 
Arbeitnehmer abhängig gemacht habe. Die Bildung und in Ver⸗ 
bindung damit das Selbſtbewußtſein ſeſen gewachſen; landwirth⸗ 
ſchaftlich babe die Bedölkerung Foriſ brite gema ct und fo fet fie 
unabhängiger geworden. Ferner babe ſich auch in den Städten 
ein national-bewußler volniſcher Mittelſtand berausgebildet. Alles 
das babe das ſchleſiſche Centrum vergeſſen und gemeint, der 
Zauber ſeines Namens ſel noch der alte. Die poluiſchen Ober 
ſchleſier thäten jetzt, wo fie ihren eigenen Ueber⸗ 
zeugungen folgten, nur das, was fe elnſt die Geiſtlichkeit 
als ihren Zödling gelehrt und im Centrumsintereſſe empfohlen 
habe. Des Weiteren führt der Artikel die Gründe dafür an, aus 
welchen ſich nach dem Kulturkampf eine Aenderung in der Hutu 
des ſchleſiſchen Centrums den oberſchleſiſchen Polen gegenüber voll⸗ 
zogen hade, wie infolge deſſen Zweifel an der Vertrauens würdig⸗ 
keit der einftigen Leiter ta den Oderſchleſtern erwacht ſei und es 
von letzteren defoaders übel vermerkt werde, daß man die Männer, 
die das Leſebedürfaiß des Volks und dle ſi ch ſtelgernde Nolhwen⸗ 
digteit, dies Bedürfnig in reineren ſprachlichen Formen zu defrle⸗ 
digen, an die Spige der polniſchen Blätter Oberſchleſtens berufen 
habe, 5 als Agttatoren brandmarken und aufs Maul ſchla⸗ 

en wolle. 

den e, Miloslaw Äft Verkauft“, schreibt der „ Gontee-. 
„Dieſe unungenepme () Mittgellung macht man uns in dieſem 
Augenblick von dort ber. Herr Joſepd v. Kosctelskt kauft durch 


S 


1 


2 


e ge v. Driraafi von dem Grafen Joſef Miel- 
zynski, den Herr N. v. Klerski vertrat, die Miloslawer Güter, und 
zwar Schloß Miloslaw, Bugai, Fronnla Blale P'a kowo, Kozuhlec, 
Chruſtomo, Kemblowo, Lipie und Gorzyce, zuſammen über 
21000 Morg., davon ca. 6000 Morg. Wald für ungefähr 3 Millionen 
Mark, die Herr v. Kosctelskt baar zahlt.“ (Warum tft das jo 
unangenehm? Red.) 

8. Die dritte Verſammlung der polnischen ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei Ruſtlands ſoll, wie die „Gazeta robot⸗ 
nieza“ berichtet, troz der Wachſamkeit der dortigen Behörden 
im Juli irgendwo ſtattgefunden haben. Das Centralkomitee der 
Arbeiterpartei in Ruſſiſch⸗Polen ſei beauftragt worden, hiſtoriſche 
und politiſche Broſchüren, Fluaſchriften ſowle eine Tageszeitung 
für das polniſche Volk herauszugeben. Ferner habe man beſchloſſen, 
die polniſch⸗ſoztialdemokratiſche Bartet ſolle in Verbindung mit den 
oppoſitionellen Gruppen anderer Natfonalitäten unter letzteren 
ſeparatiſtiſche Beſtrebungen wecken und unausgeſetzt darthun, wie 
nothwendig es ſei, das Zaxenthum durch gemeinſames Zuſammen⸗ 
wirken aller unterjochten Nattonolitäten umzuſtürzen. Das Central⸗ 
komitee ſolle nach Möglichkeit ſozialiſtiſche Bewegungen, die unter 
dieſen Nationalitäten oufleimten, unterſtützen. Die Parteigenoſſen 
hätten ſich nach dem Grundſatze zu richten, daß heut die Haupt⸗ 
Bort für die polniſche Arbeiterklaſſe übereinftimmend mit dem 

arteiprogramm eine radikale Aenderung der beſtehenden polltiſchen 


Verhältnſſſe fet. 


— — — — ꝓ ü—ð—ä 
Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


5 Aus dem ſchleſiſchen Bergrevier, 2. Nov. [Sozial⸗ 
demokratiſche ee e Trotz aller bisherigen Miß⸗ 
erfolge verſuchen ſozlaldemokratiſche Aattatoren immer von Neuem, 
die Na Bergarbeiter für ſich zu gewinnen. So weilt augen⸗ 
blicklich wieder der Relchstagsabgeordnete Möller: Dortmund 
im biefigen Bezirk und verſucht, durch Vorträge und öffentliche 
Verſammlungen Proſelyten zu machen. Die Verſammlungen find 
war ſtets gut beſucht, weil der Redner und ſein Thema die 
F arbelter inte reſſirt, aber praktiſche Erfolge hat er noch 
nicht viele erzielt. Das kommt dahex, weil die hieſigen Berg: 
arbeiter bereſts ſeit Jahren eine feſte, in drei Gruppen 
gegliederte Organſſation beſitzen. Die erſte Gruppe bilden 
die ſogenannten „reichstreuen Bergarbeiter“, die in enger Fühlung 
mit den Beamten u. ſ. w. ſtehen, welche letztere auch auf ihren 
Seiten und ſonſtigen Vexranſtaltungen erſcheinen. Zu ihnen ſteht die 
zweite Gruppe in ſchroffem Gegenſatz. Es ſind die „Knappen⸗ 
vereine“ des Repiers, und ſie umfaſſen bei weitem die größte Zahl 
der Bergarbeiter überhaupt. Ihr Beſtreben geht dahin, auf 
dem Boden der beſtehenden Geſetze durch Petitionen und 
Beſchwerden ihre Lage zu verbeſſern. Aus ihrer Mitte bildet 
ſich dann die dritte Gruppe, die Mitglieder des allgemeinen 
deutſchen Bergarbeiterverbandes ſind, welcher hier im Revier 
eine Anzahl Zahlſtellen errichtet hat. Die letzten beiden Gruppen 
haben ſich nun jelt einigen Jahren die Sympathien des Publikums, 
namentlich der Geſchäftswelt, dadurch 01 J e daß ſie eigene 
Waarenhäuſer und Geſchäfte gründeten. Dies hat aber die 
weltere Folge, daß für den hieſigen Kohlenkongreß im Streike fo 
aut wie unmöglich geworden iſt. Die erbitterten Gelchäf:zleute 
werden ſich nämlich hüten, den Streikenden Unterſtützung oder Kredlt 
zu gewähren, wie es früher wohl der Fall geweſen iſt, und ſo 
wurde jeder Verſuch einen Streik zu inaugurlren, an dem Mangel 
on Geld, daß nun einmal zum Kriegführen unerläßlich tft, ſcheitern. 
Und deshalb iſt auch alle Liebesmüh der e umlonft, 
mag auch in Gottesberg, Fellhammer, Läſſig. Rothenbach, Ober⸗ 
Hermsdorf u. ſ. w. Herr Möller noch fo zahlrelche Verſammlungen 
vor ſich ſehen. Man hört ihn an, geht nach Hauſe und Alles 
wel, 8 er eek In 
ogolin, 1. Nov. re un n 
der verfloffenen Nocht iſt auf der Bohnftrede von bier nach Gro⸗ 
ſchowitz ein Brem er aus Gleiwitz von der Bremſe eines Güterzuges 
während der Fahrt heruntergefallen. Demſelben find beide Hände und 
Füße abgefahren worden, und am Kopfe hat er ſchwere Verletzungen 
erlitten, ſodaß der Tod nach wenigen Stunden eintrat. Der 
Verunglückte hinterläßt eine Frau und ſechs zumthell noch kleine 
Kinder. (Bresl. Ztg.) 

* Danzig, 1. Nov. [Unter aufregenden Umſtän⸗ 
den in rrfinn verfallen! ift geſtern ein geachteter 
Kaufmann blerſelbſt, wahrſcheinlich infolge von Ueberarbeitung. Er 
gab vom Telegraphenamte aus verwirrte Depeſchen nach Berlin 
auf und ging dann durch die Langgaſſe mit geladenen Revolvern 
nach dem bedeutendſten Hotel unſerer Stadt, wo er ein Zimmer 
begehrte. Als ihm dles nicht gewährt wurde, legte er ſich in dem 
auf der Straße ſtehenden Hotelwa zen ſchlofen, in dem er durch 
Polizeimannſchaften nach der ſtädtiſchen Irrenanſtalt gebracht wurde 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Poſen, 2. Nov. Der Sattler Jeſchke, wie der Vor⸗ 
ſitzende des Schöffengerichts den Herrn genannt bat, der ſich als 
„Reiſeprediger“ bezeichnet, iſt mit unſeren neulich über feine Ver⸗ 
urtheilung durch das Schöffengerlcht gebrachten Bericht 
nicht zufrieden. Er verlangt unter Berufung auf das Preßgeletz 
die Aufgahme folgender Berichtigung, die wir ihrer 
Originalität wegen, ganz jo wiedergeben, wie Herr Jeſchke fie ge⸗ 


een bat: I. Es iſt unrichtig, daß der Angeklagte in feinem M 


rlefe an Herrn Llebetanz untadtmähiges Benehmen geſchrieben 
at, ſondern vlelmehr wörtlich: alſo lautend (Indem ich nach allen 
bren untacktmäßigen Vorgeben Urſache zur Beſchwerde hätte, jo will 


ch als Chriſt und Prediger des Evangellums nur einen Brieffchreiben). | - 


II. Sit es unrichtig, daß ich geſchrleben habe, „das Blut Chriſti 
werde über Sie kommen“. Ich habe vielmehr ſo geſchrleben, ferner 
mache ich Sle aufmerkſam, daß es nach der Bibel einen gerechten 
Richter giebt und auch Ste vor denſelben einmal ſtehen müſſen. 
Suchen Ste im Blute Chriftt (Heilung) Vergebung, che es zu 
pät tft; III. „ferner iſt es unrichtig, daß der Angeklagte ſich auf 
as Beſtehen einer Gemeinde in Schwerſenz von ſieben Glieder 
berief, vielmehr beruht dieſes auf der Annahme und Ausſage des 
Herrn Llebetanz: „Ich erkläre, daß in Schwerſenz keine der Steben- 
tag Ab ventlſten⸗Kirche angehörige Gemeinde beſteht und daß die 
dortigen Mitglieder, ſowle die hieſige noch zur Hamburger Gemeinde 
gehören. Ergebenſt B. Jeſchke, Reiſeprediger. 


5 Jermiſchtes. 


ff Aus der Reichs hauptſtadt, 1. Nopbr. In der Ein⸗ 
emeindungd-Angelegenphett iſt der Magiſtrat dem 
eſchluſſe der Stadtverordneten⸗Verſammlung nur inſoweit beige⸗ 
treten, als er in dem von ihm feſtgeſtellten Eingemeindungs⸗Ent⸗ 
wurf den bisher ausgeſchloſſenen Theil der Gemeinde Rummels. 
burg aufnehmen wird, dagegen hat er die Aufnahme der Ortſchaften 
Pankow, Reinickendorf und Welßenſee abgelehnt. Beide Vorſchläge, 
des Mlalſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung, ſollen 
nunmehr dem Oberpräſidenten unterbreitet werden. 
um Ankauf des Nationaltheaters ſeltens des 
Schauſplelers Karl Weiß erlaubten wir uns die Frage, wer wohl 
— es handelt ſich bekanntlich um 63000) Mk. — dahinter ſteckte. 
Der „Börſ. Cour.“ meldet nun aber, daß Herr Karl Weiß „fh das 
ſchon leiſten kann.“ abe in ſeinem arbeitsreichen Künſtler⸗ 
leben ſehr ſparſam gewirthſchaftet, außerdem habe er nicht blos 


auf der Bühne mit 
auch einmal in der — L 

Eine lärmende Straßenſzene gab es geſtern vor 
dem Stettiner Bahnhof. Ein uniformirter Gerſchtsvollzſeher hatte 
dort eine mit Koffern und Kiſten hochbeladene Gepäckdroſchte ange⸗ 
halten, die eben mit einem Herrn und einer Dame vorgefahren 
kam, und wollte auf Grund einer offenen Ordre zur Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſchreiten. Der Herr war darüber außer ſich vor Wuth 
und ließ ſich nicht nur zu Schimpfreden hinreißen, ſondern ſchlug, 
als der Beamte ihm die ledernde Umhängetaſche, die die Reiſekaſſe 
barg, fortnehmen wollte, den Gerichtsvollzier mit der geballten 
Fauſt ins Geſicht. Der Beamte machte nun aber kurzen Prozeß, 
indem er durch mehrere Dienſtleute die Kiſten und Koffer in Sicher⸗ 
beit ſchaff en ließ; den Schuldner aber packte der Beamte feſt am 
Kragen, und ſpedirte ihn, trotz beftigen Widerſtrebens unter dem 
Zulauf des Publikums zur Polizeiwache. Die Begleiterin des 
rich Schuldners war inzwiſchen von der Bildfläche ver: 

wunden. 

Ein dauerhafter Miether. Der Weber Auguſt Förſter 
hat ſein ganzes Leben lang in dem Hauſe Beraſtraße 131 zu Rix⸗ 
dorf, das inzwiſchen einmal umgebaut worden iſt, zur Miethe ge⸗ 
wohnt. Im Oktober ſind es 72 Jahre geworden, daß er, einen 
Monat alt, mit feinem Vater einzog, und in dieſer ganzen Zeit ſoll 
er nicht ein einziges Mal Zwiſt mit feinem Hauswirthe gehabt 
haben. Jedenfalls in unſerer Zeit ein Unikum. 

„Ich ſinge nicht in Berlin!“ ſchreibt der Gaſſenbauer⸗ 
meifter Paulus an den Partſer „Figaro“, nachdem er beſchloſſen 
hat, feine Unterhandlungen mit dem Berliner Wintergarten abzu⸗ 
brechen, weil daſelbſt in dieſem Augenblick ein Pariſer Konkurrent 
dieſelben Lieder ſingt, von denen er ſich einen Erfolg versprochen 
bat. Berlin wird bei dieſem Verzicht des Pariſer Deutſchenfreſſers 
untröſtlich ſein. 

Ein verirrter Eiſenbahnzug. In Rudolphswerth und 
auf der ganzen Unterkratner Bahn macht das Abenteuer eines 
Elſenbahnzuges vlel von ſich reden. Es geſchah nämlich, daß der um 
½5 Uhr Morgens von Rudolphswerth nach Hönkaſtein und Lalbach 
abgehende Zug nicht nach der bezeichneten Richtung, ſondern auf 
der nach Straſcha ziehenden Thellſtrecke dabinrollte. Erſt in 
Straſcha bemerkte man den Irrthum und nun fuhr der Zug nach 
Rudolphswerth zurück und dann mit elner Verſpätung von vierzig 
W901 85 gegen Höniaſtein weiter. — Ein folder „Irrthum“ ſteht 
wohl einzig da 

1 Ungetreuer Buchhalter. Aus Roſtock, 31. Okt. wird 
berichtet: Am Sonnabend Abend wurde auf ſtaatsanwaltſchaftliche 
Reqatſitton der erſte Buchhalter an der hleſigen Gewerbebank, 


Ferdinand Zehl, verhaftet und in das Amtsgerichtsgefängniß ein⸗ 8 


geliefert. Die Verhaftung erfolgte auf Grund von Ermittelungen 

nicht unbedeutender Unterſchlagungen ihm anvertrauter Gelder, 

welche er der Spekulation geopfert haben ſoll. Die Unterſchlagungen 

ſollen den Betrag von 8500) Mark überſchreſten. Wie nun erſt 

Ich ERS wird, hat ſich Zehl am Montag bereits in feiner Zelle 
nat. 

T Katholiſches Flaſchenbier! Das bieſige ultramontane 
Organ in Freiburg t. Br. enthtelt neulich folgende Anzeige, die als ein 
wahres Prachtſtück des Geſchäftskatholtzismus unter Glas und 
Rahmen geſetzt zu werden verdient: „Bringe bei der großen 
liberalen Konkurrenz meinen geehrten Geſinnungsgenoſſen als alter 
treuer Mitkämpfer für unfere aute katholiſche Sache und fett drei 
Jahren unentgeltlicher Errichter der Darſtellungen am heiligen 
Fronleichnamstage, beim Brunnen auf dem Rottecksplatz hier, auch 
mein gutes Flaſchenbter von Heltzler in freundliche Empfehlung. 
V. Heimlich. Gauchſtraße 35.“ 


— 


Börſen⸗ Telegramme. 

Berlin, 2 November Schluſtkurſe. 
Weisen pr. Te bee. 143 25 144 — 
D. pr. Mr rene 


118 50 119 25 
124 — 124 50 


Roggen pr. Dezbr. 


L ee 
Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen.) N. v. 1 
do. 70er loko ohne Fasz. — 33 10 
do. 70er Novbr. Eh 6 63 86 70 
bo. 70er Dezmbr. . 16 60 16 700 
do. 70er Januar — — — — 
do. 70er Wat 37 70 87 80 
do. 70er Juni RER — 88 10 
. 52 60 52 70 


do. 5er loko o. F. 
N. v. 


v. N. v 1. 
Ot. 3% Reichs⸗Anl. 99 40| 99 3 [Ruſſ. Banknoten 220 2 220 20 
Pr. 4% Konf. Anl. 105 20,10 201. 4¼½% Bdk.⸗Pft on 6 108 40 
o. 8%,% „ 104 10,104 2 Ungar. 4% Golbr. 102 402 40 
Bol. 4% Pfandbrl. 101 ( 0. 10] do. 4%, Kronenr 99 3 99 2 
do. 3. 101 — 109 90] Seſtrr. Kred.⸗Alt. 3 245 4 |245 70 
Lombarden = 26 9] 86 60 
bo. 8, % do. 108 201108 —I Disk.-Stommandit3 223 35] 23 70 
do. Prov.⸗Oblig. 101 60401 7 
Reue Pol. Stadtanl 101 9,1019 [Jondsſtim mung 
Defterr. Banknoten 169 75 69 95 ruhia 
Oeſter. Silberrente 100 99/100 90 


Oſtpr. Südb. E. S. A 97 — 95 25] Dortm. St.⸗Pr. La. 


50.3‘ Eiſenb.⸗Obl. 54 — 53 9 Ultimo: 
Mexikaner A. 1890. 93 40 +4 — It Mittelm. E. St.A. 93 75 98 40 
Ruſſ. 2% Staatsr. 66 80 66 8] Schweizer Centr. . 184 8 183 60 
Rum. 4% Anl.1890 88 75 88 6% Warſchau⸗Wiener 269 5 266 25 
Serb. Rente 1885 68 6 | 67 8 | Berl. Handelsgeſell. 161 6 162 — 
Türken⸗Looſe 127 502 — ] Leutſche Banküktten212 — 212 25 
Disk.⸗Kommandlit.223 7 223 7EI Königs und Laurah. 156 5 156 60 
Bol. Prov. A. B. 108 90/8 90] Bochumer Gußſtahl 164 7516 10 
Bof. Spritfabrit 172 — 71 1 Pr Conſol. 3% 99 50| 99 LO 
ats wi 259 —|:6) - 

achbörſe: Kredit 245 40. Diskonto⸗Kommandit 223 50 
Ruſſ. voten 220 —. Bol 4% Pfandbr. 101 —. Br. 3½% Bo) 
Pfanbbr. 101 —. 55 u. Gd 

Breslau, 2 Nov. [Spiritusbericht.] Nobbr. 50e 
50,90 M., 7er 31.30 M. Tendenz: unverändert. 

Hamburg, 2. Nov. [Salpeter.] Loto 725 M., Febr., 
März 1896 745 M. Tendenz: ruhig. 

London, 2. Nov. 6% Javazucker 12½, ruhig, Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 10%. Tendenz: rubig. — Wetter: Milde. 

Marktberichte. 

» Berlin, 2. Nov. [Städtiſcher Central⸗Vleh⸗ 
do 0 (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 3435 Rinder. 
Der Rindermarkt verlief infolge ungünſtiger Fleiſchmärkte Hau und 
1 und hinterläßt etwas Ueberſtand. Der erſten und zwel⸗ 
ten Klaſſe gehörten ca. 1000 Stück an. Die Prelſe notirten für I. 
66—58 M., II. 50 — 54 M., III. 45-48 M., IV. 0-43 M. fü 
100 Bid. Flelſchgewicht mit 2) Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 
7473 Schweine. Der Schwelnemarkt hatte langſamen Verlauf, 


[23 


großem Glück geſpielt, ſondern gelegentlich] wird aber zlemlich 
otterie. 280 P 


vorwiegend heiteres, etwas kälteres 
J init Meat Teilchen öfflich 


Rn * ra 
| 


geräumt. Gate, ſchwere und fette Waare von 
Pfd. und darüber bezahlte man über unſere beutlge a 
ſchnittsnotiz. Die Preiſe notirten für I. 47-48 M., ausgeſuchte 
darüber II. 44-46 M., III. 40-43 M. für 100 Bid. Flelſch⸗ 
ewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 851 Kälber. 
er Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. Die Preiſe notirten für 
I. 6-63 Pf., II. 53 59 Pf., III. 47-52 Pf. für ein Pfund 
Fletſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 6362 Hammel. Am 
Hammelmarkt herrſchte gedrückte Stimmung. Das Geſchäft war 
ſchleppend und wird nicht ganz geräumt. Die Prelſe notirten für 
I. 45—50 Pf., A. 40—44 Pf., Lämmer bis 56 Pf., Schlesig⸗Hol⸗ 
ſteiner 25—30 Pf. Rpro Pfund lebend Fleiſchgewicht. 
er u, 2. Novbr. Brivatberiät) Be 
ausreichendem Angebot war die Stimmung ruhig und Preiſe blieben 
faſt unverändert. 

Wetzen In feſter Stimmung, weißer per 100 Kilogramm 
14,5) bis 14,99 Mark, gelber per 100 Kilogramm 14.50 — 14,80 M., 
feinfter über Notiz. — Roggen bet mäßigem Angebot be⸗ 
bauptet, ver 100 Kilogramm 11.20—11.40—11.80 M. — Gerſte 
feine Qualitäten ſchwach zugeführt, per 100 Kilogramm 10,00 bis 
12.00 — 13,50 bis 14,60 M., feinite darüber. — Hafer in 
matter Stimmung, alter nur billiger verkäuflich, ver 100 Kllogramm 
12.1012 5 Me., neuer beſſer gefragt, per 100 Kilogr. 10,20 —11,00 
bis 11,60 12.00 M., feinſer über Notiz. — Mals ohne Umfatz, 
per 100 Kllogramm 12,0) bis 13.25 Mar. — Erbien 
wenig Frage, Kocherbſen per 100 Kilo 12,00 13,50 Mark. 
Viktorta⸗ per 100 Kilo 13,50— 14,50 M. Futtererbſen 
per 100 Kllogr. 11,00—12,.00 M. — Bohnen wenig ange⸗ 
boten, per 100 Kilogr. 17,00 — 18,00 —19.00 M. — Luplinen 
geſchäftzlos, gelbe 8,30 bis 8,90 Mark, allerfeinite darüber, 
blaue 7, „35 M. — Wicken ohne Frage, per 100 Kilo 
10,00 10,50 — 11,50 M. — Dellaaten bei ſchwachem An⸗ 
gebot fe. — Winterraps feſt, per 100 Kilogramm 
16,80 bis 17,99 bis 182) Mark. — Winterrübſen 
feſt, per 100 Kilogramm 15,20 bis 15.90 bis 168) Mark. — 

Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Nottrungs⸗Kommiſſton. 


Geſtſetzungen 


er 
ftädt. Markt⸗Notirungs⸗ 
ommiſſton. 


Melzen weiß. 
Welzen gelb 
Roggen . ] pro 
100 


afer alt 
Sale neu Kilo 
rbſen 


20— 7, Roggenmehl, 
inkl. Sack 18,00 18,50 M Futtermehl per Netto 
Kllogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,29—8,60 M. 
b. ausl. Fabrikat 780-8 20 M. 


Berliner Wetterprognoſe für den 3. Novbr. 
auf Grund lokoler Beobachtungen und des met:orologiichen De⸗ 
peſchenmaterials der Deut ichen S.ewarte priv atlich auf 


en Winden. * 


Staudesamt der Stadt Voten. 
Am 2. November wurden gemeldet: 
Schneider Albert K EHE Kozlowsta. Sch 
Schneider er rauſe m ullanna Kozlowska. 
macher Johana Jals mit Pale Gawronska. N 0 


ge e ß ungen: 
Schneider Joſef Kuſtosz mit Franziska Ridke. W zefeldwebel 
Max Pahnke mit Eliſe Reiß. Maurer Wladislaus Müller mit 
Maxtanna Rutklewlez. Ir ſeur Oskar Schmidt mit Martha 


Grünberg. 
Ein Soh Arbeiten Gault bi dt. Schneldermſtr. 
n ohn: er Ern arquardt. nelderm 
Fal Koſch. Schrikftſetzer ichael Baranowski. Schuhmacher 
ullus Hein. Unverehl. M. K. 
Eine Tochter: Wirthſchaftsinſpektor Joſef Sttorskl. 


auptmann Emil Schmidt. Droſchkenkutſcher Thomas Praclewski. 


nverehel. K. 
Sterbefälle: 
Kaufm. Paul Hoff mann, 39 Jahre. Wladislawa Bronlarz. 
7 Monate. Wwe. Julianna Kozlowska, geb. Rychlicka, 99 Jahre. 
— 


Gieeſchäftliche Nachrichten. 


Eine der älteiten und bekannteſten Konditoreien unſerer 
Stadt it die von H. Wolkowitz, die heute „O. Miehles Kondltorel 
und Café“ beißt. Ste iſt ſozufagen Theaterkonditoret, denn fie 
ſteht mit dem Stadttheatergebäude, in dem ſich keine Konditorei 
befindet, durch eine elektriſche Glockenanlage in Verbindung. Neuere 
dings hat der jetzige Beſitzer das Etabliſſement renoviren laſſen, 
fan die altbekannten Lokalltäten deſſ (ben noch freundlicher er⸗ 

einen. a 


Un ter 
— age 
Gebrannter Jaua-Mafiee 


dauernd seinen Ruf einer ersten preis ard a0 und feinschmecken- 

den Marke. — Seine Beliebtheit ist * ndet in der stets gleich- 

mässigen Qualität, in seinem exquisiten Aroma a ne —— 
. 8 e 

Zuntz' Kaffee ist xausich in allen Geschäften der Consumbranche. 


—— TE — 
Die Rentabilität jeder maſchinellen Aulage 
wird bedeutend erhöht dach Aufſtelung eines ötonomiſch ar. 
beitenden Betrlebsmetar 8 ſparſamſte Betriebsmaſchinen ſind 
die Lokomobflen m burg de hb ren Röhrenkeſſeln 
von R. Wolf in Masdeburg⸗Buckau bekannt und zu Tauſenden 
in allen Zweigen der Induſtrie und Landwirthſchaft verbreitet. 
Geringer Brenunmateralverbrau ch, 9 
een ache = — Hauptvor üge 1000 
aſchinen, nur auf allen deutſchen Lokomo 
Konkurrenzen tet3 den Steg i ſondern 


auf zahlreichen Ausſtellu 
71 — Preiſen ausgezeichnet ind. (u. d. in Chicago) we 


wa Aide Tn 


Bekanntmachung. 


i n Verwahrung des unter- 
ſeltdſeten Gerichts befinden ſich 
eit länger ols 56 Jahren fol- 
dende Testamente: 
des Adalbert (Wojeiech) von 
Lukomski zu Paruſzewo vom 

21. Februar 1839. 

2. der Johann und Margaretha 
geb. Kietezyiska Aumüller- 
ſchen Eheleute zu Ratay 
vom 23. März 1839, 

3. der verw. Prediger Sukkert 
geb. Bartsch zu Poſen vom 
27. April 1839. 

Gemäß 5 218 Titel 12 Thl. I 
d. A. L. R. werden die unbe⸗ 
kannten Intereſſenten aufgefordert, 
die Publikatſon der oben bezeich⸗ 
neten Teſtamente nachzuſucken. 

Posen, den 30. Oktober 1895 

Königliches Amtsgericht. 

Abtheilung VIII. 15152 

Bei dem im Oktoder cc. ſtatt⸗ 

ehabten öffentlichen Verkauf der 
n der läbliſcen Pfaubleih - 3 für 
verfallenen Pfänder hat ſich für 
mehrere Pfandſchuldner ein Ueber⸗ 
ſchuß ergeben. Die Eigenthümer 
der Pfandſcheine Nr. 6316 bis 
Nr. 11692 werden bierdurch auf⸗ 
efordert, dieſe Ueberſchüſſe ſpäte⸗ 
fins bis zum 9. Februar 1896 
u der Pfandleih⸗Anſtalt, Ziegen⸗ u. 
Schulſtraßen⸗Ecke, gegen Alle 
5 und Rückgabe des Pfand⸗ 
ſcheines in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls dieſelben beſtim⸗ 
mungsmäßig verfallen und die 
Pfandſcheine für erloſchen erachtet 
werden. Poſen, Okt. 1895. 

Die Verwaltungs⸗Deputation. 

Der Landwirth Arnold Lober 
in Militſch und ſeine Ehefrau 
Johanna, geb. Kopp, ebenda, welche 
ihren erſten enelihen Wohnſitz 
in Zbechy Kreis Koſten batten, 
lodaß fte in Güter emeinſchaft 
lebten, haben dieſe Gütergemela⸗ 
ſchaft durch nerichtlihen Vertrag 
vom 14. Oktober 1895 aufge⸗ 
hoben. 14691 

Militſch, den 21. Oktbr. 1895. 
* 

0 


Königliches Antsgerich. 
Bekanntmachung. 


Der im Jahre 1894 durch die 
2. Wahlllaſſe zum Mitaltede der 
Deen Gemeinde = Vertretung 
And bite Regterungsrath Dr 
er iſt von bier verzogen 
€ ſoll an feiner Stelle ein 

rlatzmann gewöhlt werden. 

exrzu habe ich einen Termin 
auf Dienſtag, den 12. No: 
vember d. J., Vorm. 11 Uhr, 
m Tauber'ſcken Lotale anbe⸗ 
raumt, zu welchem dle in der 
2. Klaſſe der Wählerliſte ver⸗ 
zeichneten Wähler mit dem Be⸗ 
merken berufen werden daß in 
dem vorſtehend angegebenen Ter⸗ 
mine die Stimmen bei dem Wahl⸗ 
vorſtande abzugeben find. 

Jerſitz den 30. Ottober 1895 


Der Gemeinde Vorſtand. 
Frydrichowiez. 


398, er 
erde n der 
Pfandtammer bierſelbt, Berg: 


— olgende, Gegenſlände 


15144 

Fahrrad 
Rn 
renner, wenig gebraucht), 
2. eine ſilberne Remontolk⸗ 


3. a Hobelbänke. 
Schriever, 


Gerlchtsvollzieher in Poſen, 
Breslauerſtr. 9 1, 
2. Engang ZTaubenttraße. 


Verkäufe rb 


Durch den Todesfall meines 
Mannes bin ich Alden mein 


Schuhmacher⸗ 
Geſchäft 


nd Handwerkzeug, fertige 
Manusarbeis, Basen, Firma 
ofort zu verkauſen. Das Ge⸗ 
boat wurde 25 Jahre mit Groß: 
etrieb geführt und ſind vlele 
Sa 15 en zu übernehmen. 
ne an das Geſchäftslokal 
W 0 ae zu verm. 
we. H. racz 
Poſen, Alter Markt ee 


eee eee 


Ein ſeit vielen Jahren 
bejtehendes, Nachweis⸗ 


lich flott gehendes 


Grösste Leistungsfähigkeit! 
Confections- Etablissement grossen Styls! 


Berliner Damen-Mäntel-Fabrik. Has Posen nur Win 


Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 


am Mittwoch, den 6. Novbr. 1895, Nachmittags 5 Uhr. 


Gegenſtände der Berathung: 


— — — — 


1. Bewllltaung von Mehrausgaben 
2. En laſtung von Rechnungen. 


Wahlen. 


Wilda, 
| Bartholdshof. 

An alle Diejenigen, welchen die Hausliſten, die zur 
Herſtellung des Adreßbuches von uns in Umlauf 
geſetzt wurden, nicht vorgelegen haben und denen 
daran gelegen iſt, 
beziehenden 


oder ſchriftlich 
erlauben uns, beſonders die Bewohner von möblir⸗ 
ten Zimmern hierauf aufmerkſam zu machen, 
da uns daran gelegen iſt, auch dieſe möglichſt voll- 


ſtändig in das Adreßbuch aufzunehmen. Das Poſener fi 


Adreßbuch enthält einen umfangreichen Inſeraten⸗ 


Anhang mit 


I Ccghifte-Euſchlungen un) Anzeigen | 


und fichert dieſen Anzeigen dadurch, daß dieſelben auf 


| farbigem Papier wirkungsvoll und ſauber gedruckt, 


während eines ganzen Jahres als ein wichtiger Theil 
dieſes unentbehrlichen Nachſchlagebuchs in allen 


hieſigen und vielen auswärtigen Hotels, in allen F o 


öffentlichen Lokalen und in den meiſten Comtoiren | 
und Bureaus ausliegen und von Jedermann geleſen 


werden, eine ſehr bedeutende Wirkung. 
BER Preife der Inſerate im Geſchäfts⸗ 
Anzeiger: 
Ganze Seite 20 Mark. 
Halbe Seite 12 Mark. 
Viertel Seite 7 Mark. 
Gleichzeitig erinnern wir daran, daß Beſtellungen 
auf das Poſener Adreßbuch zum 
Subſkriptions⸗Preiſe 5,25 Mk. 
von uns jederzeit angenommen werden. 


Nach dem Erſcheinen kann das Buch nur zum 
Ladenpreiſe von 6,50 Mark abgegeben werden. 


Hotbuchdruekerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel.) 


änjer 
v j Ring Nr. 29 
Marienſtraße Nr. 24 


Gediegene Confection! Sehr billige Preise! 


Bedeutendste Läger! in der Provinz. 
elmstrasse 5, Cale Beciy, m 


parterre u. I. Etage. 


ofener Adreßbuch 


G enthält die Namen der Ein⸗ 1 


wohner der Stadt Poſen, 
Jerſitz, Ober⸗ und Unter⸗ 
St. Lazarus und 


daß die auf ihre Perſon ſich! 
Angaben ohne Unrichtigkeiten in das 
Adreßbuch aufgenommen werden, richten wir die Bitte, 
diesbezügliche Mittheilungen baldigſt mündlich 
in der Expedition der 
Poſener Zeitung abgeben zu wollen. — Wir Bi 


Ich deabnchtige meine in Oels 
gelegenen en eluander grenzenden 


15021 


Cigartengeſchäft, 
in der — beſten 


Geſchäftsgegend Thorns, 
iſt plötzlich 
Umſtände halber ſofort zu 
verkaufen. 
nahme ſind en. 6000 M. 
erforderlich. Offert. unt. 
L. 9 befürdert die Exped. 
dieſ. Zeitung. 


unter bequemen Zablungsbeding. 
zuſam ven od. einzeln zu verkaufen. 
Breslau, im November 1895. 
Joseph Lip mann,. 
Kaiſer Wilhelmſtr. 25 a. 


Fast U. Restaurant. 


Geſucht Unternehmer zur Eln⸗ 
richtung eines ellſeitig gew. 
Cafés u:d beſſ. Reſtaurants 
event. verb. mit Conditorei, groß. 
Gart., gute Lage, auch zur Stadt. 
Offert. erb unt. R. W. R. a. d. 
Exped. d. Ztg. 15160 


eingetretener 


Zur Ueber 


15111 


A Kauf. Tausch-« Pact- MG 


1 Hausgrundſtück, möglichſt 
Neubau, zu kaufen . 
Anzahlung 10—12 000 M. Gefl. 
Offerten unter R. P. 2 Exped. 
d. Zta. erbeten. 15143 


Cauſch⸗Oferte. 


Mein 850 Mro. ar. Gut will 
ich gegen ein Haus in Jerzyce, 


St. Lazarus oder Wlda vertau⸗ 


ſchen. Off. unt. F. E. 93 Exp. d. 8 
Herrſchaftliche Wohnungen 
a 6 8 ch 


mmer, Balkon, Küche ıc., 
Badegeluß mit Einrichtung zu 
vermiethen. 14497 


[Neubau Langeſtr. 4 


am Grünen Platz. 
Meine Wohnung von 5 betz 
baren Zimmern mit Zubehör iſt 
von Januar ab anderweitig 
preiswerth zu vermlethen. 14501 
Otto Berndt, 
_ St. Martinſtraße 151II. 
Grau. 12a u. 12b I. Eta., 
herrſch. Wohn. 5 u. 4 Zim. 
Badez., Mädchenz. ꝛc. p April, 
dal. auch p. November Lager⸗ 
keller z. verm. Näh. d. W. 
Geſchäftelokal Friedrich 
ſtraße 3 1 zu verm. Näh 
Halbdorſſtraße 34 part 
Halbdorfſtr. 15 1 2 Vord.⸗ 
Zim. mit Erker, event. auch 
möbl., mit bei. Eitree, ſofort zu 
vermietben. 872 
Schug nacherſtc. 12, I., 4 u. 5 
Z., Küche ꝛc. per ſofort 3. v. 
Wienerſtr. 8 Wodn., 6 Zm., 
ſawie Bterdeitall v. ſofort zu v. 


Balbdorfür. Al, 4 "Site, 


Küche, Kloſet u. Nebengel ſofort 
zu vermtethen. 14545 

St. Martin 39 find Woh- 
nungen & 3 Zimmer Hinterhaus, 


. 


arı Ber Baben zu derm. 15004 


Seller und Sabrifräume mit 
Dampfmaſchine find zu ver⸗ 


mterben St. Martinſtr. 23. 


2 fein unm. Zimmer, 1. Etag. 
Beraur 7 ſofoct zu vermlethen. 
Nä eres Wienerſtr. 8, vart. l. 


St. Martin 20 l, 


1 Scal, 5 Zim., Küche ꝛc per 
N-uiohr ev duch ſpäter zu verm. 


Pronkerplatz 45, 1. Et., 
W 53 


ift eine herrſch. Wohn. 17 
Erferbalfon, Küche u. reichl. 
Nebhengel. zu verm. Näh. im 
Comt. St. Adalbertſtr. 1. 


Garconwohnung 


elegant, I. Etage, 3 Zimmer und 
Zubehör Loutlſenſtr. 14 fofort zu 
vermietben, 15136 
2 Z. u. K., I u. III Tr. ſof 
z verm. Näb. Schloßitr, 5, II Tr. 
2 schöne unmdbl. Vorderz. bill. 
z. verm. Schützenſtraße 30 
Gr. Gerberſtraße 13/14 
3 Zimm., Kuche. Ent., d ll 4. v. 
gu erir. Schätzenſtraßte 30, I. 


Halbdorfſtr. 22 


ſind im Parterre 4 Zimmer, 
Küche und Nebengelaß, 


Naumannſtr 15 


im Hochparterre 3 Zimmer und 
Kücde ſofort zu vermiethen. 


15159 Fr. Asmus. 
In beſſerer Gegend cer Ober: 


tat Geſchäftslokal, 


ev. dazu ſich eignende nicht zu 
große Wobnung im Hochparterre 
oder 1. Stock für ein Modegeſchäft 
per 1. Januar 1895 geſucht. Off. 
erb. unt. L. R. 3 Exo d. Ztg. 

Gelucht in der Overnadt eine 
Wohnung von 2 Zimmern und 
Küche. Offert. ſolort beim Portier 
Hotel de Rome. 15126 


Wilhelmsplatz 17, 
Vorderhaus, I. Etage Unks, iſt 


ein einfenſtrig. möditet. Zimmer 
ſofor' zu vermiethen. 15089 


In Neubau Nitterſtr. 12, I., 


find 2 hereſchaftl. Wohnungen von 
5 Zimm. Badezimmer u. Neben⸗ 
gelaß per fof. od. ſvät. zu verm. 
I. Etage v. 4 8, K. u. Nogl. 
per April 96, Lagerkeller ſof. zu 
verm. Gr. Gerberſtraße 23. 


Reiſender 


gegen gute Provlſion für 
Chocolad.⸗Fabrik geſucht. Off. 
erb. u. D. 4726 d. G. . 
Daube & Co., Dresden. 124 


Vertreter 


zum Anbringen von 
CTChocoladen Automaten 


bet lohnender 9 ge 


ucht 
Richard Selbmann, Dresden, 


Geſuct ein Vertreter 


für Hinterpommern, Oſt⸗ u. 
Weſtpreußſen und Poſen von 
einer beſtrenommirten und ſehr 


teiftungstäßtoen Ito fabtik 
Auch würde dleſelbe nicht abge 
neigt fein, einem größeren Engros⸗ 
Haufe ihren Alleir verkauf für 
die Provinz zu übergeben. 

Offerten unter J. J. 9045 an 
Rudolf Mosse, Berlin S. W. erbeten. 


„Tichlige Neiſebeamle 


im Aſſecuranzfach mit Erfolg ſchon 
thätig geweſen, werden von einer 
alt. Lebens⸗Verſicherungs Geſell⸗ 
ſchaft für Provinz Poſen verlangt, 
gegen Gehalt, Speſen, Provlſion. 
Offerten M. 904 an die Exved. 
dieſes Blattes. 1514 
Fur wen Tuch⸗, Mauufaktur⸗ 
u. Konfektions⸗Geſchäft uche 
per Sofort einen der polniſchen 
Sprache und der einfachen Buch⸗ 
führung mächtigen 


tüchtigen Verkäufer 
Gehalts unſpr b. fr. Statlon erb. 
M. H. Jereslaw, 
14916 Roſenberg O. S. 


Eine größere Brauerei 
in der Provinz 
ſucht eine 15 86 


Perſönlichkeit, 


dle die Buchführung völlig be⸗ 
herrſcht und auch für den Ver: 
kehr mit der Kundſchaft geeignet 
it. Kenniniß der polniſchen 
Sprache erwüunſcht. 

Offerten mit Angabe des Ge⸗ 


halisanſorucks und Einſendung lu 


von Zcu miß ibſchruften nlederzu⸗ 
le den unter E. 8 100 in der 
Exved. d. Sts. 

Suche für mein Material⸗ 
u. Deſtillationsgeſchäft per 
ſofort eine tüchtige 15071 


Verkäuferin, 
die der polniſchen Sprache 
mächtig, bei gutem Salair 
und Familienanſchluß. 


Bernh. Hirsch, 
Flatow W.⸗Pr. 


Wirthſchafterin, evang., poln. 
'pr., geſucht von einz. Herrn, 
ip. Verh. d N tigung. Photgr. 
Ang d. Verb. Antritt Neujahr. 
Off. K. K. 100 poſti. Benpowo. 


Nebenverdienst. 


Geſchäftsgewandte Herren wer⸗ 
den bei hoher Proviſion für 
den Verkauf eines leicht abzu⸗ 
ſetzenden Artikels geſucht. 

anerbtetungen werden unter 
Coffe J. O. 8690 on Rudolf 
Motte, Berlin SW. rde en. 
Ebbe 


* 14 ’ 

Die Bürgermeilterktelle 
in Strasburg in Weſtpr. ſoll 
am 1. Januar 1896 ab nen be⸗ 
ſetzt werden. 14947 

Das Einkommen der Stelle 
iſt in Uebereinſtimmung mit dem 
Beſchluſſe des Bezirks⸗Aus⸗ 
ſchuſſes anderweitlg feſtgeſetzt und 
beſteht aus: 


a. Gehalt . 3300 M. 
ſteigend mit je drei 
Raben um je 150 M. 


b. Wohnungsgeld 


30 M. 


18 m 3 
o. Pauſchvergütung voa jähr⸗ 


lich 1400 . für Reinigung. 
Heizung und Beleuchtung der 
Megtſtratsräume und Beſol⸗ 
dung der Schreibkräfte mit 
Ausnahme des Magiſtrats⸗ 
ſekretärs. 

Die Herren Bewerber wollen 
ihre Meldungen bis zum 15. 
November d. J. an mich richten. 

Strasburg i. Weſtpr., 
25. Oktober 1895. 


Der Stadt⸗ 
verordneten vorſteher 
Trommer, 
Juſtizrat h. 


Koftenfreie 
Stellenvermittelung 
durch den 4580 
Verband 
Deutſcher Handlungsgehülfen 
zu Leipzig. 
Geſchäftsſtelle Poſen bei Herrn 
R. Klose, Kl. Gerberſtr. 2. 
Wer ſchnell und mit ge⸗ 
— — Koſten Stell, finden 
will, verl. per Poſtkarte d. 
Vakanzen⸗Poſt in Eßlingen a. 
Tuüchtiger Reiſender oder 
Vertreter zum Verkauf der 
neueſten Teigtheilmaſchinen 
(D. R Pat.) gegen hohe Pro⸗ 
viſion geſucht. Gefl. ert. 
unter S V. 5828 
senstein & Vogler, A.-G., 
Halle a. S. erbeten. 15104 


8 Wegen Krankheſt des Beſißers 


eines älteren Deſtlllatlons ⸗ en- 
gros-Beſchäfts wird ein praktisch 
erfahrener Deſtillateur, der die 
ſelbſtändige kaufmänniſche Leitung 
des Geſchäfts übernehmen müßte, 
eventuell mit etwas Kapitalein⸗ 
lige auch als Socius geſucht. 
Schriftliche Meldungen mit Nas 
gabe genauer Referenzen unter 
M. M. 471 an Rudolf Moſſe, 
Königsberg i. Pr. 151.2 


Lohnendtr Nebeuverdienſt 
wird redegew. Herren geboten, 
die neben ihrer Hauptbeſchäftig. 
über aenitnend feeſe Zeit verfügen. 
Oft. sub Chr. N. O. a. b. &b.d. 8. 


Perfecter Buchhalter 


und Korreſpondent findet_ bet 


hohem Gehalt dauernde Stel- 


ng. 15096 
Offerten nebſt Zeuanlſſen unter 
A Z. 2 an die Exded. d. Ztg. 
Herrſchaft Dzialyn b. Gneſen 
ſucht per sofort einen tüchtigen 
und nüchternen 15097 


Maſchinenführer 


zu 2 Dreſchſätzen, welcher ſowol 
Reparaturen an denſelben a 
auch an land wirthſchaftlichen 
Maſchinen übernimmt. da 
Für mein Manufatture, 
lontal. und Schankgeſchäft ſuche 
per 1. Januar 1896 eine tüchttge. 
der volniſchen Spracde mächtige 


Verkäuferin 


di Gehaltsanſprüche bei 
Mee, Btantn erbittet 15 


19 
u 
R. Jacob, Sandberg 
in Poſen. 
Für ein 13 5 
wird für die N hmittagdrunden 


ein gebildetes Fräulein gefucht. 
Meld S. S. 50 pull. 15189 


Ein junges deutſches, mdgliant 
katboliſces Mädchen, welches 
etwas Hausarbeit übernimmt, 
wird zum 1. Dezember er. geſucht 
Anmeldungen von ½2 bis 3 Uhr 
Schuhmacherſtr. 17 I. Etage. 


Die Abtheilung meines Lagers beſtehend aus 


Kronen⸗ und sonstigen Beleuchtungsgegenſtänden 


hat eine größere Ausdehnung erfahren und habe ich, um viel] jeitigen Wünſchen nachzukommen, 


Berlinerſtraße 20 part. eine eigene Werkſtatt 


für Gürtlerei, Montagen, Bronzirungen und Reparaturen, ſowie Leitungs⸗ 


Anlagen für Beleuchtungs⸗, Telephon⸗ u. Haustelegraphen⸗Zwecke errichtet Das; Gesichtundseine Pig, f 
Neueſte maſchinelle Einrichtungen, tüchtige Kräfte und Verbindungen mit den renommirteſten G — N 
Fabriken ſetzen mich in den Stand, allen Anforderungen der Neuzeit auf dieſem Gebiete zu entſprechen N ‚ Jebesrnuengesiät jebes Männergesicht | 


und empfehle ich mein neues Unternehmen allen Intereſſenten. 


Sigismund Ohnstein, 


Wilhelmsplatz 5. Berlinerſtraße 20. 
Gas⸗Glühlicht⸗Apparate beſter bewährter Fabriken. 


15121 


Gees eeese eee 8 2 2 8 e. ⁰ V Tr PER Hlaupt-Institut für Genichte-Mnssage Paris, 
® BO f 15 ahan⸗Thergebich 7 Avenue de l’Opera find N — des Professor 

⸗ Heinr. Simons rfinder der Gesichts-Massage-Apparate. 

Das grõß te areipan cegt id, Unterricht wird nur in Paris ertheilt. 12408 


„ Kartoffeln, 
Neiſſer Confect, 


— Damen⸗ Mäntel Geſchäft ON 


am Platze iſt 


Gebrüder Jacoby jun., 


87. Alter Markt 87, parterre und 1. Etage. 


bibliothek, DOREEN N, Buchhandlung I. Ranges. 
Spitzkugeln, 8. Haupt Gischt? Berlin, ale 
„ W. Wfarkgrafeufts 59 Fernſprecher. O. Alexanderſtr. 14 
Butterſchnitten, Nov täten ſofort nach Erſcheinen in unbeſchränkter Anzahl. 
Lieferant des Offizier⸗ und Beamten⸗Vereins. 


Pe Neu! Bequemſte Lieferung nach auswärts. — Prospekte gratis. 
Die größte Auswahl entzückender 


; Marzipan⸗Pfaunkuchen e BRPRRLBRR——M 
Neuheiten in Damen ⸗Confection a Fınhdt 8888888888888 


8 
| 
due man ei 5 rm al Neuester Plan der Stadt Posen 
i 
1 


eee Neues Berlin Leſe⸗Inſtitut, Leih⸗ 


87. Alter Markt 87, parterre und 1. Etage. 


Gebrüder Jacoby jun., 
nebſt den Vororten Jersitz, Wilda und 


Tricotagen! 


Die billigſten Preiſe für gut ſitzende, feſch bearbeitete 


3 Strümpfe! 5 
Damen⸗Mäntel und Jaquettes ga St. Lazarus 
zahlt man bei Damen, Herren und Maßſtab 1: 7500. 
debrüder Jacoby jun a Preis 0,75 Mat 
287. Alter Markt 87, parterre und 1. Etage. D. Baruth, 2 
Wilhelmsplatz Nr. 6. Für Schulen: 


SVuvyezialitat: 
1 Fleiſch⸗ 


Berk. Conto: Vereinsbank der Erwerbs ſal at, 


Kleiner Plan der Stadt holen, 


Preis pro Exemplar 5 Pf. 


genossenschaften E. G. Fiſchmaſonaiſe, £ 
N Gänſe Sülze, Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
gefüllte Gans, (A. Röstel). 
Gänſetrüffelleber⸗ Poſen. 
wurſt, 


Geflügel empfiehlt 
A. Krojanker, 
Poſen, Krämerſtraße 18 19. 
Ein eleganter Jagdwagen 


nn ſteht z. ſof. Verkuuf. 
Näh. b. Lewin, Rltterſtr. 2 I. 


cisims- Ne, Optotechmk Hohenzollerumantel 


billia zu verk. Ritterſtr 19, pt. l. 


Ich woone 18. 14599 


Breslau, 
Nicolaiftodtgraben 10 


(m e —.— * 


Dr. Robert Asch, 


Paris 1889 gold. Medaille. 
500 Mark in Gold, 


wenn Cröme Grolich 
nicht alle Hautunreinig- 
keiten, als Sommersprossen, 
Leberflecke, Sonnenbrand, 
Mitesser, Nasenröthe eto. 


Fah ase “ 
= een Eine Silber Austattung beseitigt und den Teint Primärarzt 
— ock. beſtebend aus: Er age e e am Allerheiligen⸗Hoſpital 
TEDBETÄHA 
oy Silberfaften für komplett Nein Schi Pie Breslau. 


24 Gedecke, Kaffee⸗ u. Thee 
Service, Tablette, Armleuch⸗ 
@® ter 2c,, auch verſchiedene ſelten 
ſchöne Antiquitäten in Silber 
und Gold ſtehen zum ſehr preis. 
werthen Verkauf. 15118 
Alter Markt Nr. 80, I. Et. 


1,20 M. — Man verlange 
ausdrücklich die „preisge- 
krönte Cröme-Grolich“, da es 
werthlose Nachahmungen 
giebt. 2491 
Savon Grolich, dazu 
gehörige Seife, 80 Pf. 


38. Geihätts-Gröfnung 2 
am 5. November. 


2 Täglich treffen friſche Er der berühmten ko⸗ 
O ſcheren Liegnitzer Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren bet 


Ein mit Abrechnung von 7 75 
werken bewandter 


Baut echniker 


findet 9 e Off. 
C. F. 2 Exped. d. Blattes unter 
Angabe der Gehaltsanſprüche und 


eee 
Stettin-Kopendagkn. 


I. Postdamgge „Titania“, 
A. Capt. R- Srerleberg. 
Von Stettin: 


bisherigen Thättateit. 5 dae“ 10 S rg friſch geſchlachtetef (de: S — | Kauptdepöt 1 GROLICH, Brünn. jeden 8 — 1 Uhr Nack 
Spezeriſt .. 5 Theilhaber- 8 jeden e 3 ir Nachm. 
0 Kempner, Dauerder U eberfahrt 14 Stunden. 


für ein Geſchäft nach der Propinz Breiteſtraße 10. Gesuch. „Christ. Gribel 


ſofort geſucht. Polniſche in St 
rate Hedindung, — Offerten ÜODO39:9E:099608999DFH Zur Uebernaßme einer beden |Vanarienvö anarienvögel, Bien ee 
an Gebr. Remak-Poſen, bald | — tenden Bierhandlung, jetziger uch ten Woftperſand zog. Verein Handlungs⸗ 1653 
12 Euro Kommis von 


ů— 2 l R h I Relngewinn jäbrlih ca. 15000 nach allen Orten 
2 E ii Fa 
su e | Berliner Rothe fe Lotterie, e ee Fer F al. eee 32. 


ee tiger Tbellhaber mit 20-25 C00 13600) Etwa 50,000 Vereins 


ommis 23 vom 9. bis 14. December im Saale der Königlich Preuss. Lotterie. Mart geſuckt. 15037 St Andreasberg 1. Harz . — —— 
jüngerer ß im Ganzen 16870 baare Geldgewinne mit Gefl. Offerlen find u. E. ® in Geldschränke. IT 


der Exved d. Bra. riederiufenen. J. C. Petzold, Maglleh in on in 1894: 4034 Stel — Gelekt 


und ein Lehrling 
für Deftillation und Kolo⸗ 
nialw.⸗Geſchäft ſofort oder 
ſpäter geſucht. 


empfiehlt seine Vollend 
betroffener Vollendung. Penſions⸗Kaſſe. 
Offerten 10 ter F. 93 an die 7 n Be ausserordentlich billig, |(Invaliden-, Bene Alters⸗ 
Erdeb. und 25 000 ul ein Socius Preislisten gratis und franco. und Walſen Berforaung,) 
ma 2 Bu — Originalloose a 3 Mk. 30 Pf. Rechstempet, Garto u Liste 20 PL, | mit einigen Tausend Mart Ka, If Tür Eheleute. Meine | Kranken und Rnoräbwihlärie 
Eine Caſſirerin M. F kel Bankgeschäft, pitals@inloge für ein tebr, tens Uk ärztliche Broschüre über Vereinsbeitran | bis Ende u 2 
geſucht. Meld. R. R. 20 poſtl. raenkel jr., Berlin, Friedrichstrasse 30 ff. 20. . 00 Cen 0 820 bf. Porte nur 50. 


H. Oschmann, Magdeburg. 


fi. W. W. 300 en vb 2 


ie alle S Auf⸗ 
Ga c Ile e Soost 


N 


Ar. 771. Sonntag, 


r 
? 


FRE P. ul Ga Sr 
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2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


3. November 1895. 


Der Photographiſche Verein in Poſen 


alle Wiederum iſt ein neuer Verein ins Leben getreten, welcher 
ven Freunden der Olchtbildkunſt Gelegenheit zu gegenſeitiger An⸗ 
gesch und Belehrung geben, nicht aber dazu dienen ſoll, das 
— ſtliche oder gewerbliche Intereſſe der Fachphotographie zu 
fo ühten. Die Meitglieder des Vereins find faſt ausnahmslos 
Pbenannte Amateur Photographen, alſo ſolche, die durch das 
dieosdarapplren keinen Erwerb ſuchen. Im allgemeinen nehmen 
e Berufepdotogrophen überall, wo derartige Vereine ſich auftbun, 
mit etwas ſauerſüßer Miene hiervon Notiz, und es fit um fo 
detrenlicher, daß ſich einer unſerer tüchtlaſten Fachphotographen 
em Poſener Verein ſogleich angeſchloſſen hat. Die Leiſtungen der 
Amateurphotographen ſind nicht zu unterſchätzen, wie dies die letzte 
roße Dresdener Ausſtellung dargethan hat, in der ſich mehrere 
er letzteren die erſten Preiſe exxangen. Dem e e 
ſteht faſt ausnahmslos ein Atelier nicht zur Verfügung. 3 fehlt 


tm mithin die geeignete Lichtquelle im geſchloſſenen Raum und 


ſomit behält der Berufsphotograph das Monopol für Borträtauf: 
nabmen in demſelden. Anders liegt die Sache mit Bezug auf 
die Anfertigung von Landſchaftsbildern, Architekturen, Gegenſtänden 
aus dem gewerblichen Gebiete und auch wohl Gruppenbildern im 
relen. Dleſe bildlichen Darſtellungen eröffnen dem Amateur⸗ 
dhotographen ein weites Feld theils anregender und lehrreicher, 
theils auch nutzbringender Thätigkeit und auf dieſen Gebieten 
werden Aufnahmen gefertigt, welche mit vollem Recht einen 
Anſpruch auf Kunſtleiſtungen haben. Weiterhin dient die Photo⸗ 
grapbie auch wiſſenſchaftlichen Zwecken. Der Naturwiſſenſchaftler 
ſt im Stande, mikroſkopiſche Aufnahmen zu machen und fein 
Wiſſen dierdurch zu dereichern. Einige biejer hochintereſſanten 
Vergrößerungen wurden bereits im neuen Verein vorgeführt. 

Bei der Vorzüglichteit der Apparate, der Vereinfachung der 
Anfertigung der Bilder, namentlich ſeit Einführung der Trocken⸗ 
platten, hat die Lichtbildkunſt eine weite Verbreitung gefunden und 
gerade diefem Umſtande iſt es zu danken, daß die Berufe photo⸗ 

raphen unabläſſia vorwärtsſtreben, um ſich nach gewiſſen Richtungen 
din nicht überflügeln zu laſſen. 

Einen beſonderen Werth bat die Herſtellung photographiſcher 
Bilder für den, der auf Relſen geht, nicht als Geſchäftsreiſender, 
ſondern als Erholungsreiſender. Sie giebt ihm Gelegenheit, ſolche 
Bilder von Landſchaften ſich ſelbſt zu fertigen, die für ihn einen 
beſonderen Reiz haben oder an welche er ſich aus irgend einem 
Grunde oft und gern erinnern möchte. Unter den käuflichen 
Bildern findet er bel Weltem nicht immer das, was er ſucht. Die 
Hauptſoache bleibt aber, daß er die Natur in ihrer Schönheit mit 

anz anderen Augen betrachten lernt. Die ſchöpferiſche Kraft, die 
um zu Gebote fteben muß, iſt das Licht. Die Einwirkungen des⸗ 
ſelben in der Landſchaft muß er ſtudiren und bei dieſem Studium 
eröffnet ſich ſeinem erſtaunten Blicke eine große Fülle eigenartiger 


Schönhellen, welche die meiſten Menſchen überſehen, weil ſie nicht 


dieſer Richtung bin beobachten gelernt haben. Die an ben 
beiden u Wenden ausgeſtellten Landſchaftsbilder bewieſen, daß 
ſich im neuen Verein Mitglieder befinden, welche im Stande find, 
tadelloſe und in künſtleriſcher Hinſicht richtig aufgefaßte Bilder 
anzufertigen. Auch für den Architekten hat die Selbitanfertigung 
von Bildern einen großen Werth. Hier kommt beſonders de 


Telepbotogrephie in Betracht, ein Verfahren, durch welches man 


von ein und demſelben Standpunkte aus ſowohl Geſammtanſichten 
8 auch in verſchledenen größeren Maßftäben einzelne Architektur: 
le herausnehmen und auf die Platte bringen kann. 
N 3 wird beabſichttat, an den Vereinsabenden abwechſelnd 
bparate vorzuführen und Vorträge zu balten, ſowle auch ange 
fertigte Bilder aus zuſtellen und auf deren Vorzüge oder Mängel 
näher einzugehen, auch 3 
in Aus ſicht genommen. Zur Belehrung dienen ferner eine Reihe 
bervorragender pertobifch erſcheinender Fachſchriften. Der Stoff, 
der zur Verhandlung gelangen kann, iſt ein nahezu unerſchöpflicher 
und bietet auch denen reichliche Anregung, die ſich nicht mit der 
Anfertigung von Photographſen beſaſſen. Der Poſener Photo⸗ 
arcpbilhe Verein tft kein Vergnügungsverein und will dies auch 
nicht ſein. Seine Zwecke und Ziele find vorſtebend klargelegt, und 
es ſteht zu erwarten, daß ſeine jetzt ſchon ſtattliche Mitgliederzahl 
ſich noch weiterhin vergrößern wird. 
Aus der Provinz Poſen. 
h. Schwerin a. W., 31. Okt. [Jahr markt. Sperre! 
Der heutige Jahrmarkt war von Käufern aut beſucht und es ent⸗ 
wickelte ſich ein recht reges Geſchäft. Die Verkäufer waren mit 
dem Geſchäft zufrieden. Wegen Ausführung größerer Wege⸗ 
befierungen auf dem Wege von Oſcht nach Bleſen tft dieſer Weg 
bis auf Welteres in den Gemeindedezirken Falkenwalde und Dlcht 


ſperrt. 
Findet Ader Sale dal den den Ortſchaften Bleſen und Dfcht 


Uebungen im Photographiren find ha 
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E. Gollantſch, 1. Nov. [Verein.] In Ftehkes Hotel 
fand heute eine Sitzung des bienenwirthſchaftlichen Vereins ſtatt. 
Paſtor Rlchter ſprach eingehend über die Ueberwinterung der 
Bienen. Es iſt eine Hauptaufgabe des Imkers, die Bienen mäh- 
rend des Winters vor Kälte und Näſſe zu ſchützen; und für aus 
reichende Nahrung zu ſorgen; ebenſo dürfen die Bienenſtöcke an zu 
warmen Orten nicht gebracht werden, da dieſelben ſonſt unxuhl 
werden; auch dürfen dieſelben nicht geſtört werden. Daran ſchlo 
ſich eine Verſammlung des Deutſch⸗landwirthſchaftlichen Vereins. 
. adt, 31. Okt. [(Kreislehrer⸗ Konferenz. 
Am heutigen Tages fand in der hieſ. ev. Mädchenſchule unter dem 
Vorſſtz des Kreisſchulinſpektors, Superintendenten ZJornack Heyers⸗ 
dorf die Kreislehrer⸗Konferenz ſtatt, zu welcher fämmtli tze Lok il⸗ 
ſowie der Landrath v. Dömming und 
Kreisſchulinſpektor Grubel theilnahmen. Lehrer Feige⸗Röhrsdorf 
verlas ſein Referat über das Thema: „Wie iſt auf der Oberſtufe 
das Leben Jeſu zuſammenhängend darzuſtellen und nach ſeinem 
relinlös⸗ſittlichen Inhalte fruchtbar zu machen.“ Korreferent war 
1 und Organiſt Lange bier. Das Reſultat der längeren 
ebatte, welche ſich bieran ſchloß, war die faſt 5 
erauf er⸗ 
hielt Kantor und Lehrer Heinrich⸗Ober⸗Pritſchen das Wort zu 
feinem Referat: „Die Melodien des Melodienbuchs für die Provinz 
ofen im Vergleich zu den im Kirchenkreiſe üblichen Melodien 
kritiſch beleuchtet.“ Den Gegenbericht zu dieſem Thema hatte Kantor 
und Lehrer Geißler⸗Luſchwitz. Den Ausführungen des Referenten 
wurde beigeſtimmt. An die Konferenz ſchloß ſich das übliche ge⸗ 
meinſchaftliche Mittagsmahl. 
ch. Rawitſch, 1. Nov. 
handlungen. 


ſchulinſpektoren und Lehrer, 


nahme der von dem Referenten aufgeſtellten Leitſätze. 


[Reviſion der Droguen⸗ 
Verſchönerungsverein.] Am 
Mittwoch fand bier eine Revlſion ſämmtlicher Droguenbandlungen 
und Farbwaarengeſchäfte durch den Kreisphyſikus Dr. Kleinert von 
bier und dem Apotdeker Marchwieki aus Punitz ſtatt. — Die 
Gründung eines Verſchönerungsvereins iſt nunmehr erfolgt und 
find dem neuen Vereine bereits eine ganze Anzahl Mitalteder mit 
zum Theil anfehnlichen Jahresbeiträgen beigetreten. Um weiten 
reifen die Mitaltedſchaft zu ermöglichen, iſt der Jahresbeitrag 
auf nur 1 Mark feſtgeſetzt worden, es wird aber in das Belieben 
eines Jeden geſtellt, einen über dieſen Beitrag binausgehenden Zu⸗ 
ſchuß zu leiſten. An Gelegenheit, ſeinen Zweck zu bethätigen, wird 
es dem Vereine nicht fehlen, da gegenwärtig rüſtig an der Un⸗ 
wandlung der ſtädtiſchen Promenadenanlagen gearbeltet wird. 

a — Aus dem Kreiſe Adelnau, 1. Nov. [Kreislehrer⸗ 
Konferenz. Schwurgerichtsperloden.] Am Dlenſtag 
fand in Adelnau die diesjährige Kreislehrerkonferenz des Aufſichte⸗ 
bezirks Adelnau ſtatt. Den Vorſi 
Lepke. Lehrer Dybala aus Ludwikow gab ein Referat über „Des 
Lehrers Beiſptel in Schule und Gemeinde“; Korreferent war 

ehter Gruſzezynskt aus Glisnica. Lehrer Arlt aus Glisutca hielt 
elne Lehrprobe auf der Mittelſtufe über „des Müllers Magd“; 
Referent war Lehrer Jo cob aus Sulmierzyce. Nachdem Lehrer 
Kolany aus Adelnau über die Kreislehrerbibliothek Bericht er⸗ 
ſtattet hatte, wurde die Konferenz geſchloſſen. — Die fünf Schwur⸗ 
gerichtsperloden bei dem Landgericht in Oſtrowo werden im Jahre 


am 

23. November beginnen. 0 
F. Oſtrowo, I. Nov. [Berufung — Reviſion — 
Schulangelegenhelten.!] Der ſeſt einem Jahre ungefähr 
hlexorts beſchäfttate Gerichtsvollzieher P’bner iſt zum Gerichts⸗ 
vollzieher ernannt und als ſolcher nach Grätz berufen worden. 
Seit einigen Tagen weilt ein Reylſionsbeamter der Alters⸗ und 
In validenverſicherungsanſtalt aus Poſen hierſelbſt, um sämmtliche 
Qutittungskarten einer Reviſion zu unterziehen. Wie wir hören, 
ben ſich auch dieſes Mal eine erhebliche Anzahl von Unregel⸗ 
mäßigkeiten im Kleben der Marken hexausgeſtellt. te ſ. Zt. 
berichtet, hatte der S ulvorſtand der Heftgen jüdiſchen Volksſchule 
bei der Reglerung zu Poſen den Antrag geſtellt, die Anſtalt, welche 
erſt vor 7 Jahren von einer vierklaſſigen in eine drelklaſſige umge⸗ 
wandelt worden tft, nunmehr wegen der ſtändigen Verminderung 
der Schülerzahl in eine zweiklaſſige zu 5 en. In der 
geſtern ſtattgehabten Sitzung der Schulvorſteher der Schule wurde 
denſelben der Beſcheid der Regierung auf ihre Eingabe mitgetheilt. 
Nach demſelben lehnt die Aufſichtsbehörde den Antrag neben ver⸗ 
ſchiedenen anderen Gründen ſchon deshalb ab, weil die Lehrkräfte 
hier hart an der Grenze mit größeren Sprachſchwie rigkeiten zu 
kämpfen haben und eine kleinere Schülerzahl dem Lehrer mehr 
Gelegenheit zur individuellen Behandlung der Schüler nach dieſer 
Richtung hin bietet. Außerdem iſt die Gemeinde leiſtungsfähiger 
als alle andern Gemeinden reſp. Schulſozi täten hlerſelbſt, da ſie 
fett zwei Jahren erſt 40 Prozent der Elnkommenſteuer als Schul⸗ 
abgabe zahlt. Bis dahln zahlte die Gemeinde nur 33¼ Prozent. 
Gegenwärtiz wird die Schule von 94 Schülern beſucht und ſteht 


ſogar für die nächſten Jahre ein Zuwachs zu erwarten, da die h 


Vorſchule des hleſigen Gymnaſtums wohl eingehen wird und der 


6 führte der Kreisſchulinſpektor ? 


20. Januar, 20. April, 22. Junt, 21. September und | 


bier unter der Leitung der Fel. Hoppe ſtehende Fröbel'ſche Kinder⸗ 
garten eine Anzahl ſchulpflchtiger Kinder hat, die gegebenenfalls 
in die jüdische Schule Aufnahme finden müßten. Schulvorſtand 
hat indeß beſchloſſen, den bezüglichen Antrag noch einmal zu er⸗ 
neuern. — Sicherem Verneh enen nach hat die Reglerung zu Poſen 
den Rektor Imm aus Schmiegel zum Lelter der bieſigen evın« 
geliſchen Staßtſchule an Stelle des zum 1. Oktober cr. nach Pleſchen 
an die deutſche Bürgerſchuſe daſelbſt von hier verſetzten Rektors 
Dr. Keller in Ausſicht genommen. _ 

r. Wongrowitz, 31. Ott. (Stlierkörung. Kirch⸗ 
einweihung.] Bet der dleszährigen Herbſttörung find für 
den hieſigen Kreis 21 Stiere gekört worden. Darunter 10 Olden⸗ 
burger, 8 Holländer, 1 Simmenthaler, 1 Land⸗ und 1 Kreuzu gs⸗ 
raſſe. — Die feierliche Einweihung der hlieſigen ev Kirche wird 
vorausſichtlich Don nerſtag, den 14. d. M. ſtattfinden. Zu derſelben 
werden außer den Dlözeſaugeiſtlichen und anderen Gäſten der 
Generallnperintendent und der Oberpräſident erwartet. 

R. Crone a. d. Br., 1. Nov. [Verſchlebenes.] Die 
Ortstrankentaſſe für den Landkreis Bromberg vollzieht demnächſt 
Ergänzungswahlen zum Vorſtande. Auch in unſerer Stadt fi et 
eine derartige Wahl ftatt, weil die in Cronthal wohnenden Arbeiter 
nicht zu der ſeldſtändigen Krankenkaſſe Crone, ſondern zu der des 
Landkreiſes Bromberg, die ihren Si in Bronberg hat, zugehören. 
Für die in Cronthal wohnenden Jutereſſenten werden ein Arbeits 

eber und fünf Arbeitnehmer in den Vorſtand der Kaſſe gewählt. 

or längerer Zeit wurde, dem Vernehmen nach, berelts in Er pä⸗ 
aung gezogen, ob ſich nicht die Zawelſung der Cronthaler Arbelter 
zur Croner Ortskrankenkaſſe empfehlen würde. — Auf das vor 
einiger Zett eingereichte Statut der Krliegerſterbekaſſe iſt eine Be⸗ 
ſtätigung bis heute nicht eingegangen. Das Statut wurde bereits 
zweimal nicht beſtätigt. — Heute hatten wir hier den erſten S n e⸗ 
fall. Die Witterung erweiſt ſich in unferer Gegend im Allgemet⸗ 
nen jo winterlich, daß einzeln: Yandwirtbe, die mit der Kartoffel⸗ 


ernte etwas ſäumig waren, erheblichen Schaden erleiden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz, 

* Schwetz, 31 Okt. [Elnen nicht unbedeutenden 
Schaden! hat der Rittergutsbeſitzer Rahn aus Sallnowo er⸗ 
litten, welcher a ſtern ſeine Geſpanne mit Spiritus nach Culm ge⸗ 
ſchickt hatte. Die Pferde eines der Fuhrwerke wurden an der 
Weich elfähre ſcheu, der Kutſcher des Geſährtes, ein Unglück ahnend, 
ſprang vom Wagen und die Roſſe raſten in die Weichſel, wo 
fie auch ertranken. Der Kutſcher zog ſich durch den Sprung einen 
doppelten Armbruch zu. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

O. Leipzig, 1. Nov. Verworfen wurde vom Reichs⸗ 
gerichte vie Reviſton des Zimmermanns Ernſt Katzur, der 
vom Landgerichte Meller itz am 8 Yunt wegen gefährlicher 
Körperverletzung zu 6 Monaten Gefängnſß verurtheilt worden ift. 


* Frankfurt a. M., 1. Nov. Der frühere Buchhalter der 
biefigen Ferd. Schindler'ſchen Jrauerel, Max Adolf Au zuſt 
teland, der im Juni d. J. ber genannten Brauerei Werihe 
paplere in Höhe von 65000 Mirk geſtohlen hatte und im Auguſt 
d. J. in Himnover verhaftet urde, ſtand heute vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts. Der Angeklagte behauptet, wie 
die „F. A. Ztg.“ berichtet, daß er die Papiere nicht geſtohlen, 
ſondern feine Prinzſpalin ihm eines Abends im Garten begegnet 
ſei. Er ſei zur Seite getreten und habe bemerkt, duß Ab dieſe 
etwas im Gebäſch zu ſchaffen machte. Nachdem er das Geſträuch 
zurückgebogen, habe er eine friſch gegrıbdene Stelle entded: und 
durch Scharren mit dem Fuße Piptere zu Tage gefördert, dle er 
an ſich genommen und auf ſelnem Zimmer als Werthpaplere er⸗ 
kannt hade. Da er gefürchtet habe, für einen Dieb gehalten zu 
werden, habe er die Bapiere nicht zurück jegeben. Ec ſei dann 
ſpäter über Berlin nach Hannover gereift, nachdem er am 25. Jili 
aus feiner Stellung entlaſſen worden, und habe von dort die Pi⸗ 
piere zurüdienden wollen. Später habe er die Papiere in Hıns 
nover Pos Verkauf angeboten unter dem Namen Kart von Bothmer 
und ſei dann verhaftet worden. Nach Ausſage des Sohnes Wy 
des Beſtohlenen wurden von den geſtohlenen Papieren 3000 M. 
am 10. Junt der Deesdener Bank ia Berlin angeboten, welche, da 
ſich der Verkäufer, der ſich Gutsbeſitzer Ernſt Bellach zus Bies 
bingen nannte, nicht genügend legitimicen konnte, zurückbehalten 
wurden. Die Möglichkeit, daß der Geldſchrank des Beſtohlenen 
aus dem die Papiere fortgekommen, einmal offen geſt inden, cheat 
nach Ausſag: des Zeugen Willy Sch. aus zeſchloſſen, da der Schenk 
ſtets ſorgfältig geſchloſſen und nur der Gebrauch eines falſchen 
Schlüſſels erklärlich jet. Nachdem der Diebſtahl geſchehen, ſoll der 
verſtorbene Sch. ſofort den Verdacht auf den Aer gelenkt 

aben, da kein anderer von dem Vorhandenſein der Papiere eine 
Auch die Zeugin Frau Sch. behauptet, daß der 


Ahnung hatte. 


C ee nr Se ae 


Im Schatten der Nacht. 
oman von F. Arnefeldt. 
133. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 
Und a fo rührend, fo demüthig 
o herzzerreißend, andgerichtsrath, der ſie kraft 
fans Amtes leſen mußte, dabei die Thränen in dl 215 


traten. 


Auf Aletta von Oppen konnten dieſe Herzensergüſſe gar 
keinen Eindruck machen, denn ſie kamen uneröffnet und mit dem 
Vermerk zurück: „Adreſſatin verweigert die Annahme.“ 

„Sie gehorcht einem fremden Willen,“ hatte Georg au 
jetzt noch geſagt und an Hertha geschrieben, deren Unabhängig⸗ 
keit und Tapferkeit er kannte. 

Die Aniwort hatte denn auch nicht lange auf ſich warten 
laſſen, und fie war trotz aller Vorſicht und Schonung, mit 
wacher das gute Mädchen fie abgefaßt, niederſchmetternd ge. 

en 


ertha hatte ihm geſchrieben, fie ſei ihm Wahrheit 
ſchuldig. Möge ihr Bruder immerhin auf Aletta ein⸗ 
ewirkt haben, ſo ſei dies keinesfalls ausſchlaggebend für 
en Entſchluß geweſen, denn der habe feſtgeſtanden, ſobald ſie 
die erfte Nachricht von den erſchütternden Ereigniſſen erhalten 
Gate Schuldig oder ſchuldlos falle für Aletta gar nicht ins 
in f t; ſie würde nie einem Manne angehören, deſſen Name 
a dalcher, Weiſe in die Oeffentlichkeit gelangt ſei. So zurück 
— 2 Nie in Berlin auch gelebt hätten, ſei ihrer Schweſter 
bi mmer noch nicht genug geweſen; auf ihren Wunſch wären 
e Mutter und ſie nach einem Schloſſe in Hinterpommern zu 


ch Mann! Nun die Lüge mag unwiderſprochen bleiben. 


einer alten, kränkelnden Verwandten, die in tiefſter Einſamkeit 
lebe, gereiſt. Aletta gedenke den Winter über dort zu bleiben, 
während ſie mit der Mutter bald nach Berlin zurückkehren 
würde. Dem Brieſe war ein Zeitungsausſchnitt beigelegt, in 
welchem in jener geſchickten Weiſe, die ſich nicht leicht faſſen 
läßt, dem Gerüchte entgegen getreten ward, als ſei ernſtlich an 
eine Vermählung des Fräulein A. v. O. mit dem jetzt ſo un⸗ 
e bekannt gewordenen Dr. Lezius in Arnerode gedacht 
worden. 
„Das iſt Freds Werk!“ hatte Georg nach dem Durch⸗ 
leſen dieſer Be ausgerufen; „er hält mich für einen ger 
a 
liegt mir noch daran, was andere Leute von mir denken, wenn 
ſie mich verdammt, ſie ſich von mir wendet! Es iſt Alles 
verloren! Die gute, edle Hertha würde mir ſonſt nicht ſo 
ſchreiben. Und wie kindlich lautet der Schluß“, fügte er 
wieder in den Brief ſchauend hinzu: „Verzage nicht! Wenn 
Du nur die Augen nicht verſchließen wollteſt, ſo kann auch Dir 
noch ein reiches Glück blühen.“ 


„Mir noch ein Glück blühen!“ wiederholte er mit unſäg⸗ 
licher Bitterkeit. „Er iſt für immer verloren. Jener Mann, 
der mich um das Glück der Jugend, um das Elternhaus, um 
die Liebe der Mutter gebracht, ſtreckt noch aus dem Grabe die 
gierige Hand aus, um mir Alles, Alles zu rauben. Möge ſich 
mein Geſchick jetzt wenden wie es will, ich laſſe Alles über 
mich ergehen, ich thue nichts mehr, um dagegen anzukämpfen.“ 

b war der Doktor nun ſchon ſeit ein paar Wochen 
geblieben, ohne auf den Zuſpruch des Landgerichtsraths zu 


achten, wenig bekümmert darum, daß er durch ſein beharrliches 
Schweigen ſeine Sache verſchlimmere. 

Noch in weit höherem Maße als früher hatte Lezius jetzt 
die öffentliche Meinung gegen ſich. 

Frau Heyne wollte ſich nun mit Beſtimmtheit darauf be⸗ 
ſonnen haben, daß ſie in der Nacht, wo Dr. Lezius die Ueber⸗ 
reſte ſeiner Mutter in ſeinem Garten begraben, die Tritte von 
zwei Männern gehört habe; fie hatte eine derartige Aus ſage 
vor dem Richter gemacht und ſchwatzte noch viel mehr und mit 
allerlei Ausſchmückungen vor anderen Leuten davon. 

Das konnte kein Anderer geweſen fein als Klaus Schwarze, 
und fein Oheim erinnerte ſich auch, daß er erſt drei oder bier 
Tage nach dem offiziellen Begräbniß der Frau Doktor Formey 
ſeine Wanderung nach ſeinem Heimathsdorfe angetreten habe, 
wo er übrigens, wie die nunmehr angejtellten Ermittelungen 
ergeben hatten, gar nicht angekommer war. 5 

„Er hat den armen, dummen Jungen zu allen ſeinen 
ſchändlichen Streichen benutzt, und ihn dann durch eins ſeiner 
Tränkchen, die er ja ſo geſchickt zu brauen verſteht, für 
immer ſtumm gemacht: wer weiß, in welcher Grube der 
modert!“ jammerte Schwartze, der ſich Wochen lang nicht 
um das Ausbleiben des Neffen gekümmert hatte und 
ſich jetzt ganz faſſungslos über deſſen Verſch winden 
zeigte. Hatte der Doktor aber dieſe Unthat begangen, 
und es gab Wenige, die ihn nicht derſelben ziehen, ſo war 
auch ſeine Darſtellung des Zuſammentreffens zwiſchen ihm 
und dem Stiefbatec in jener Nacht auf dem Johannis kirch⸗ 
hofe nicht richtig. Wenn er Jenen wirklich in der Nothwehr 
erſchlagen hätte, ſo brauchte er den Zeugen nicht zu fürchten. 


Schrank niemals offen geſtanden, ftellt jedoch entſchieden in Abrede, Ihre Frau glaubte an einen Selbſtmord. — Nayve: Nein, das 


daß ſie den Angeklagten im Garten getroffen reſp. die geſtohlenen] muß ich 


ſagen, ihre Frömmigkeit hat ſie abgehalten, an einen 


Papiere daſelbſt vergraben habe. Der Angeklagte machte den Ein⸗JSelbſtmord zu glauben Hlerauf wird dem Nayve vorgehalten, 


druck eines Menſchen, der 


durch Lügen ſich die Schlinge vom Halſe zu ziehen ſucht. 


fein „Alles auf eine Karte fetzt“ und daß er be 


im Seminar⸗Direktor Vezin intervenlirte, um ihn zu 


Der | beſtimmen, die Nummer 57 auf der Marke der Strümpfe Menaldos 


Sackverftändige Kunſtſchloſſer Gehrmann ſagt aus, daß eine Nach⸗ einem anders Schüler zu geben. — Nayve: Das war nicht, um 


ahmurg des zum Schranke gehörigen Schlüſſels Von eg 
offen * das Schloß zu komplizirt ſel. Die Anklagebe 
nimmt an, da 
klagter bet dieſer Gelegenheit zum Diebe geworden fet. 


aus⸗die Recherchen zu erſchweren. — 
hörde Nayve: Die Nummer 57 konnte doch 
das Spind offen geſtanden habe und daß Ange: | (Heiterkeit) — Der Präſident reſumirt die Szenen, die ſich im 
Da der Hauſe des Marquis abgeſpielt haben und deren Opfer die Mar⸗ 
größere Theil des geſtohlenen Geldes in den Beſitz der Firma] quiſe und die Kinder waren. Er ſagt: J 


PBräf: Warum denn? — 


nicht vakant bleiben. 


br Haus war eine Hölle, 


Nee fet, jedoch ein grober Vertrauensbruch vorliege und darüber werden die Zeugen und die Kinder ausſagen. Ihre 


er Angeklagte ein hartnäckiger Lügner ſei, beantragte der Staats⸗ Frau fürchtete Sie derart, daß ſie den Schlüſſel des 


anwalt eine Gefängnißſtrafe von 3 Jahren und wegen . 
des falſchen Namens v. Bothmer 3 Tage Haft. Das Erxkenntniß 
lautete wegen einfachen Diebſtahls auf 4 
und wegen Uebertretung auf 3 Tage Haft: 
* Paris, 31. Okt. Im weiteren Fortgang des Prozeſſes 
gegen den Marquis de Nayve in Bourges hält der Präſident 
dem Marquis de Nayve vor, daß er nach einem Familienrath, in 
welchem beſchloſſen wurde, nichts über die Affäre zu ſagen, um 
Skandal zu permeiden, feiner Frau ſagte: „ mich, Du 
wirft mich nicht lange mehr ſehen.“ — Nayve: Nle habe ich 
Aehnliches geſagt. — Präs.: Haben Sie Ihrer Frau nicht 
erzählt, daß Sie, um ſich des Kindes zu entledigen, das⸗ 
ſelbe von einem Felſen herabſtürzten und dann 
davonliefen ? — Naype: Das iſt eine Lüge, erfunden vom Abbé 
Roſſelot. Nicht meine Frau hat das erfunden. — Präſ.: Aber 
Fe tft doch keine Blödfinnige. — Nayve: Nein; fie ſteht aber 
unter dem Einfluſſe einer Soutane. (In dielem Augenblicke fällt 
der Marquis auf feine Bank zurück, in heftiger Erregung laut 
ſchluckzend. Er faßt feinen Kopf mit den Händen und Thränen 
ftürzen aus ſeinen Augen.) — Vertheidiger: Der Ange 
tagte iſt am Ende feiner Kräfte. Er wurde durch drel Tage in 
ſeinen helligſten Gefühlen verletzt. — Prä ].: Ich glaube nicht, 
über gewiſſe Grenzen binausgegangen zu fein. — Vert h.: Sie 
blelten ihm aber immer vor, daß er ein natürliches Kind ſel. — Nach 
einigen Minuten erholt ſich der Marguls und ſchreit ſchluchzend: 
Meine Ehre, die Ehre meiner Kinder!“ Es kommt das rührende 
Kerhältnſß zwiſchen Menaldo und feiner Pflegemutter, Fräulein 
Chaix, zur Sprache. — Präs.: Haben Sie der Marla Chair 
Francs Rente verſprochen, um ihr Ae zu 
as iſt eine Beleidigung für ihr An⸗ 
rjpelnung. 
— Nay ve: 


meiner Frau und Kinder zu retten? Der 
konſtattrt, daß M 


abre Gefängniß ] Tratſch des Taxtuffe Roſſelot. — Präſ.: 


der] P 


immers 
abzog, in dem Sie mit den Kindern waren, um im Nothfalle zu 
Hilfe eilen zu können. — Nayve: Das iſt nur ein übertriebener 
0 Die Zeugen werden 
ausſagen, daß Ihr Benehmen dem eines wilden Thieres alich. 
br Sohn Henri ſelbſt ſagt, daß Sie unbändig waren. — 
ay ve: Das tft ein Komplot dieſes schlechten Prleſters Roſſelot. 
ärm.) — räf.: Haben Ste nicht Ih 
iſenſtabe geſchlagen, weil er ſich auf der Jagd verſpätete? — 


fo ſchwach begründet, daß fie immer Nebenſächliches ſucht, um 
rn belaſten. — Das Verhör des Marquis Napyye iſt hiermit 
eendet. 

Heute Abends wurde die Marqulfe Nayve als Zeugin ver⸗ 
nommen. Sie betritt unter allgemeiner Spannung den Saal. Als 
der Marquis ſie ſah, verhüllte er fein Geftcht mit dem Sacktuch. 
Der Prüäfident läßt ſie ſitzen und ſagt: Ich werde Sie nicht 
beeiden, verlange aber volle Wahrheit. Mlt ruhiger Stimme ohne 
ſichtliche Aufregung ſagt die Marquiſe (wie ſchon gemeldet): Ich 
klage Herrn de Nahve an, daß er am 11. November 1885 mein 


\ 


Vermiſchtes. 

p Kleine Neuigkeiten aus Rußland. Fir die bevorſtehende 
Krönungsfeter des ruſſiſchen Katjerpaures dat ſi h d e Gl ſellſchaft für 
elektriſche Beleuchtung lontraktlich zur Beſcheffeng dar elektrlſchen 
Kraft für 12000 Lampen, welche zur Illuminction bes Krems bes 
ſtimmt find, verpflichtet. Die Lampen ſollen am Iwan Welttt, an 
den Kathedralen, an den Kremimauern und am Senatsthurm an⸗ 
gebracht werden. Eine Probe ⸗Illumination des Kreml ſoll im 
April 1896 veranſtaltet werden. — In der Walzadtgetlung der 
Grujonſchen Fabrik zu Moskau brach Infolge Entzü dung von 
Naphtha Feuer aus, das to ſchnell um ſich auß er großer Theil 

er 


Kind in den Golf von Neapel geſtürzt bat. (Lebhafte Senſatton.) 


— SN n Nee a “rl * 


\ 


ſtandenen Verwirrung abgeſehen hatte. — Auf einem Fe 
Kreiſe Wloclawek fand ein Bauernburſche eine unkrepirte 


+ Oliver Cromwells Kopf. Aus London, 29. Oktober, win 
der „Frkf. 316.“ berichtet: „Der ſprichwörtliche Zamt um DE 
Kaiſers Bart iſt nichts im Vergleich zu dem Streit, der in del 
engliſchen Preſſe um die Ueberreſte des Lord⸗Protektors Ol 
Cromwell, deſonders um feinen Kopf entbrannt iſt. Ollver Crom“ 
wells Leiche war in der Weſtminſter » Abtei beerdigt worben, 
zur Zeit der Stuartſchen Reſtauratlon, als der heimtückſſche merr! 
monarch Englands Intereſſen um Maitreſſen an Frankreich ver“ 
ſchacherte, wurde dis Grab in der Abteikirche geöffnet, Cromwell! 
Leiche herausgeriſſen, der Kopf abgehackt und der kopfloſe Körper 
bet Tyburn an den Galgen gehängt. Viele Jahre hindurch fat 
der Kopf des großen Puritaner Führers auf dem füblichen Gle 
der Weſtminſter⸗Halle. Während eines Sturmes wurde der al 
in die Straße a-blafen und der Wache ſtehende Soldat nahm ihn 
on ſich. Seine Erben verkauften die Relſguſe noch einiger Zell 
und fo ging der Kopf von Hand zu Hand bis er ſchließlich in den 
Beſitz eines Gentleman in Kent überging, der die Relſquie ſorg⸗ 
fältig hütet. O ivers Körper wurde, wie man annimmt, von d 
Tochter des Lord⸗Protektors und ihrem Gatten insgeheim fort 
geſchafft und fol unter der Pforte des Landhauses der Familie 
Faucouberg in Yorkshire ruhen. Der Kopf iſt von verſchiedenen 
Geſchichtsforſchern unterſucht, mit der Todtenmaske und ſonſtigen 
Bildwerken verglichen und mit ziemlicher Beſtimmtheit als das 
wirkliche Haupt erklärt worden, das vor dem auf den Schultern 
des „Old Noll“ ſaß. Es iſt von einem Speer durchſtochen und 
dleſer Stich iſt erwieſenermaßen erſt nach Cromwells Tod geführt 
worden. Man ſchlägt jetzt vor, die Ueberreſte zu ſammeln $ 
ihnen eln ehrenvolles Begräbniß in der Weftminfter- Abtei zu Theil 
werden zu laſſen. Da unter den hervorragenden Staats männern 
beider Parteien ſich Nachkommen des großen Purttaner⸗Chefs ber 
finden — dazu gehören der Marquis of Ripon, Sir John Lub⸗ 
bock, Mr. Rowsan Gardiner — fo dürfte wohl etwas geſchehen, 


J 
obſchon John Morleys Vorſchlag, dem Lord⸗Protektor aus öffent⸗ 


lichen Mitteln eine Statue zu errichten, im letzten Parlament 
zurückgezogen werden mußte. 


bereits mit deren Ausführung beauftragt. Sie ſoll in die Nähe 
von Charing Croß kommen, und das „Daily Chronicle“ verlangt, 
daß Olivers Haupt am Fuße der Statue begraben werde. Im 
Gegenſatz dazu ſchlägt Frederic Harriſon, der Verfaſſer eines 
tüchtigen Werks über Ollver Cromwell, die Kapelle Heinrichs VII. 
—— Abtei von Weſtminſter als letzte Ruheſtätte der Ueber“ 
reſte vor. 


Reklame 


durch Annoncen in Zeitungen, Zeitſchriften ze, iſt nur 
dann von Erfolg begleitet — wenn ſie auf Grund 
reicher Erfahrung ſorgfältig vorbereitet wird. 
Dabei iſt von größter Wichtigkeit zweckmäſtige 
Abfaſſung des Textes, fachkundige Anordnung des 
Satzes mit geeigneten Schriften oder Zeichnungen 
jo wie die richtige dlus wahl der Blätter. Koſtenfrelen 


Aufſchlußz bierüber ertheilt die arößte Annoncen ⸗ 
Expedition Deutſchlands Rudolf Moſſe, Berlin 


S. W. In Poſen vertreten durch G. Fritſch & Co., 
Wilhelmſtraßte 6. 13740 


Wiederholt ftellte der Rath dem Gefangenen vor, wie 
ſehr er feine an und für ſich glaubwürdige Erzählung beein⸗ 
trächtige durch die unglaubliche Behauptung, er habe Alles 
ohne Hilfe ausgeführt und er wiſſe nicht, wo Klaus Schwartze 
geblieben ſel; Georg ließ ſich zu keinem weiteren Zugeſtändniß 
beſtimmen. Auf die Vorſtellung, er mache ſich ſtark ver⸗ 
dächtig, Klaus Schwartze ermordet zu haben, erwiderte er 
verächtlich: „Mag man das immerhin glauben, auf eine Be⸗ 
ſchuldigung mehr oder weniger kommt es ja wohl nicht 

an.“ 

„Nehmen Sie ſich in Acht!“ warnte ihn der Rath. „Ich 
ſage Ihnen, der Schwurgerichtshof und die Geſchworenen 
dürften weniger Langmuth haben, als der Unterſuchungs⸗ 
richter.“ 

5 Bergmann hatte ſich faft noch niemals fo beunruhigt und 
rathlos gefühlt, wie in dieſem Falle. Die 1 ie war 
eigentlich beendet; trotzdem konnte er die Akten nicht ſchließen. 

Sinnend ſaß der Rath eines Tages wieder, über dieſen 
Fall brütend, in ſeiner Privatwohnung da, als ihm der 
Diener meldete, ein Herr wolle vorgelaſſen werden, der ihm 
dieſe Karte übergab. 

„Ludwig Brämer, Zivil⸗Ingenleur“, las der Rath. 
„Brämer — Brämer“, wiederholte er; „war denn dieſer Name 
nicht in den Verhandlungen gegen Dr. Lezius wiederholt ge⸗ 
nannt worden? Sollte der Fremde wegen dieſes ihn fort⸗ 
dauernd beſchäftigenden und beunruhigenden Falles kommen? 
waſtig wandte er ſich an den Diener wit der Frage: „Wie 
ſieht denn der Mann aus?“ 

„O — garz reputirlich, nur fo — jo — na, wie ſoll 


Eine Statue kriegt Oliver Crom 
well, aber aus Privatmitteln, und der Bildhauer Thorneycroſt iſt 


ich ſagen — ein bischen ausländiſch“, lautete die mit zögern. | bin, um Sie perſönlich gekannt zu haben; er iſt in letzter Zeit 


der Ueberlegung ertheilte Antwort. 

„Er mag eintreten“, gebot Bergmann kurz entſchloſſen. 

Wenige Minuten ſpäter ſtand der junge Ingenieur vor 
dem Richter. 

Im Stillen lächelnd, mußte der Rath die Richtigkeit der 
Bemerkung feines Dieners anerkennen, denn die Kleidung des 
Eingetretenen hatte in Schnitt und Farbe allerdings etwas, 
das auf amerikaniſchen Urſprung zu deuten ſchien. Dagegen 
machte das Geſicht des jungen Mannes einen durchaus deut; 
ſchen Eindruck, ſeine Miene war vertrauenerweckend, und als 
er den Mund öffnete, um den Rath zu begrüßen, da vernahm 
dleſer ſogar unverkennbare Anklänge des thüringiſchen Dia⸗ 
lektes, den er nun ſeit Jahren rings um ſich reden hörte. 


„Sie haben mich in einer dringenden Angelegenheit zu 
ſprechen gewünſcht, Herr Brämer?“ redete Bergmann ihn an, 
während er ihm höflich einen Stuhl bot. 

„Ich muß noch um Entſchuldigung bitten, daß ich in 
Ihre Privatwohnung komme, ſtatt, wie es ſich gehört, aufs Ge⸗ 
richt zu gehen, aber die Sache, um deretwillen ich komme, 
hat ſich ſchon ſo ſehr hingezogen, daß ich ſelbſt einen Auf⸗ 
ſchub von Stunden vermeiden möchte“, lautete die Antwort. 

„Sie kommen in der Formey⸗Lezius ſchen Angelegenheit?“ 
fragte der Rath ſchnell. 

Mit leichter Verwunderung entgegnete der Fremde: „Sie 
wiſſen das bereits, Herr Gerichtsrath?“ 

„Ich weiß es nicht, aber ich vermuthe es, denn Ihr Name 
iſt mir nicht fremd, wenn ich auch nicht lange genug am Orte 


öfter genannt worden.“ 
„In dem Prozeſſe?“ fragte Ludwig nicht ohne eine ge⸗ 
wiſſe Unruhe. f 
„Als Jugendfreund des Dr. Lezius; Sie 
wohl denken, daß man ſich bei den Verhandlungen g 


können ſich N 
ihn 


egen 
auch eingehend mit ſeinem Vorleben beſchäſtigen mußte. Das 


räthſelhafte Verſchwinden eines anderen Jugendgeſährten von 
ihm iſt ja dabel einer der wichtigsten Punkte.“ 


N 


„Grade darüber möchte ich Aufklärung geben,“ antwortete \ 


Brämer ſchnell. 


Von feinem Sitze aufſpringend rief der Landgerlichtsrath: 


„Wie, das könnten Sie?“ 


Aus keinem anderen Grunde habe ich die Reiſe von 


Newyork hierher gemaczt 0 1 mehr, Herr Rath — ich habe 


Klaus Schwartze mitge 


Jetzt packte der Landgerichtsrath den Sprechenden an den 


tern und schüttelte ihn. „Was ſagen Sie da ? Sie haben 
2 mitgebracht? Er lebt alſo?“ r ’ 
Es muß wohl jo ſein, denn zum Transporteur 


„ ein 
Leiche hätte ich mich ſchwerlich hergegeben. . 


Ich verſtehe übri⸗ 


ens nicht, wie man auf den Gedanken kommen konnte, der 
räftige Burſche, der ausſieht, als müſſe er hundert Jahre alt 
werden, ſei geſtorben.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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1 wu a 1 K toſtet unſer Schutz-Cylinder für Gasglühlicht. grösster Licht-Effect. 


Meparaturen 25 Pfennig nur bei unſerem Syſtem möglich. 
Elisabethhütte, Glashüttenwerfe, — Filiale Berlin N., Oranienburgerjtr. 13. Tel.⸗A. III 8126, 


„Meteor“-Gasglühlicht, 


completer Apparat incl. Montage 5 M., Glühkörper à 1,50 M. 


Schweres 


Sungenleiden 


geheilt! 


Man geſtatte mir die Veröffentlichung folgenden 
Berichtes: Ich litt im Jahre 1882 an Lungen⸗ 
katarrh, welcher chroniſch wurde und ſich ſtetig ver: 


ſchlimmerte. Im 
Frühjahre | N 
‚Fische LUNGENDINTUNNEN 
ein, die mich 8 Wochen ans Bett feſſelten. Die: 
ſelben wiederholten ſich im Herbſte deſſelben Jahres, 
und zwar jeden Tag, ſo daß ich bisweilen, trotz der 
Regungsloſigkeit, zu der ich verurtheilt war, bis zu 
½ Liter Blut tagsüber verlor. Im Februar 1887, 
nach 14wöchentlichem Krankenlager und täglichen 
Blutungen ſtand nach Ausſage des Arztes, der Alles 
vergeblich verſuchte, meine Auflöſung bevor. Ich war 
zum Skelett abgemagert, empfand beiſpielloſe innere 
Schmerzen und wurde in kurzen Zwiſchenräumen von 
Ohnmachten übermannt. Ohne fremde Hilfe war mir 
nicht die geringſte Bewegung möglich, da wendeten 
ſich meine Angehörigen an Herrn Paul Weid - 


Um den durch die Auer⸗Geſellſchaft im Pu⸗ 
blikum etwa erzeugten Verwirrungen indeſſen ein 
für allemal vorzubeugen, erkläre ich hierdurch wieder⸗ 
holt, daß ich auf Wunſch mich in rechtsverbind⸗ 
licher Form durch Revers verpflichte, meine Ab⸗ 
nehmer vor jeder Beeinträchtigung durch die 
Auer⸗Geſellſchaft zu ſchützen und in jeder Be⸗ 
ziehung ſchadlos zu halten. 


im Jahre 1876 von uns erfundene und in allen Welt⸗ 
thellen verbreitete 15108 


Universal- Metal. Putzpomade, 


welche wir aus den feinſten Rohſtoffen in rother und weißer 
Farbe heritellen, 


das allerbeste 


einzig zweckentſprechende 


Metall- Putzmittel. 


Alle ähnlichen Erzeugnisse 


welchen Namen und welche Farbe fie auch daben mögen, 


Alleiniger Vertreter für Poſen: 


Rudolph Joachim, 


haas, jetzt in Niederlöfnit bei Dresden, Hohe⸗ 

ſtraße 57h, wohnhaft, welcher in unſerer Gegend ſchon Sind Berlinerſtraße 18. Polniſches Theater. 
glückliche Kuren a — 8 10. 5 — > reihe auf ihre Beſtandtheile nicht neue Erfindungen; Ee. —————ů— 

1887 begann ich mit der Kur. Am 18. Februar ondern ene 
konnte gemeldet werden, daß das Athmen ſchon ein Nachahmungen * 


freieres war, daß die Blutungen nachgelaſſen hatten 
und der Huſten ſeltener wurde. Am 28. Februar 
ſchrieb man an Herrn Weidhaas, daß Hände und 
Füße dauernd warm und geröthet blieben, während 
ſie vorher kalt wie Eis und durchſichtig wie Wachs 
waren. Schmerzen und Blutauswurf waren ganz 
verſchwunden. Am 27. Februar hatte ich, nach vier 
Monaten zum erſten Male, eine Stunde im Polſter⸗ 
ſtuhl geſeſſen, ohne Schwindel zu empfinden. Am 
8. März waren Schlaf und Appetit gut und kein 
Nachtſchweiß mehr vorhanden, nur konnte ich vor 
Schwäche noch nicht laufen. Am 2. April konnte 
ich wieder über das Zimmer gehen. Drei Monate 
nach Beginn der Kur reiſte ich in 18ſtündiger Bahn ⸗ 
fahrt ſelbſt nach Dresden. Heute, nach mehr als 
6 Jahren, leite ich ſchon 3 Jahre eine Handarbeits- 
ſchule und habe in der ganzen Zeit, trotz der An⸗ 
ſtrengungen in meinem Berufe, keinerlei Rückfall in 
das frühere Leiden zu verzeichnen, auch ahnt nach 
meinem Ausſehen Niemand, daß ich je ſo krank ge⸗ 
weſen bin. Betty Piek, jetzt in Dortmund, 


des unſrigen und erreichen nicht annähernd die hervor⸗ 
ragenden Eigenſchaften deſſelben. 

Die Bezeichnung „geſetzlich geſchützt“ auf den Doſen und 
in Inſeraten einiger Conkuxrenten veranlaßt uns, zu er⸗ 
klären, daß nicht das Fabrikat, ſondern der neue Name 
deſſelben geſetzlich geichust iſt. 


he Um nun nicht minderwerthige oder 
werthloſe Nachahmungen zu erhalten, 


Lampen! 


Salon⸗, Tiſch⸗ und Hängelampen, ſowie 
Lichtkronen und Ampeln in den neueſten 
Fagons empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl 


F. Aal Sphnann 


(Th. Gerhardt). 14862 


wolle man beim Einkauf auf unſere 
Firma und . a genau 
achten 


Adalbert Vogt & Co. 


Berlin-Friedrichsberg. 


Aelteste und grösste Putzpomade-Tabrik. 


Junker & Ruh-Öfen 


H 
Jiegelei⸗Einrichtungen, 


ſowie einzelne Maſchinen fabrizirt als langjährige Speclalttät in 
neueſter, anerkannt muſterhafter Conſtruction und Ausfüh⸗ 


ick 0 14795 
Brückſtraße > die beliebtesten Dauerbrenner rung unter unbedingter Garantie für unübertroffene Leſſtung und 
mit Mioa-Fenstern von außerordentliche Dauerbaftigteit zu dentbax billigſten Preiſen 
i Junker & Ruh Emil Strebl 
— 3 Emil Streblow, 
Gegr. 1886. H. Lewek, Gear. 1856. 0 Kilengieherel und Mafhinenfabrif, in Sommerfeld, 
ezirk Frankfurt a. . 


Öfen gegenüber anderen Konstruk- 
tionen, die nicht nach amerikanischem 
System gebaüt sind, besteht darin, dass 
der Füllschacht getrennt vom Feuer- 
korb ist, die Kohlen im Füllschacht vor 
dem Anbrennen gewahrt bleiben und 
nur nach Bedarf nachsinken; daher auch 
der ausserordentlich sparsame 
Materialverbrauch der Junker & 
Ruh-Öfen, der ihnen ihre Verbreitung 
über — Europa licht bat. 


r 65,000 Stuck im Gebrauch, 
Ankauf eines Ofens verlange man Preisliste 


I. u. II. Etage, 
Poſen, N eu eſt raße 5, Eing. Mauergaffe. Prolpekte und hervorragende Anerkennungen zu Dienſten. 
Meine altrenommirte 14083 


Pelzwaaren⸗Handlung 


befindet ſich jetzt 


Neueſtraße 5 


Ernfehle mein großes Lager fertiger Herren 
e, Pelziagquets, Fußſäcke, alle Arten von 


* 
k, Kürſchnermeiſter. 
Beſter en und Reparaturen werden ſorg⸗ 
flültig, ſchnell und billig ausgeführt. 

Weine Wohnung und Weſchäftsloral befindet ſich Tuch 


wie vor Neueſt in ee 
ra E Markt 64, erfte Etage. arkt 64, erſte Etage. i 
Eingang Mauergaſſe 1, 1 Eta S. Reinsch. . 


ge. 1 ’ 
W. Gilde, en 1 Boden, | Gigee Ianennänlel-gubrit an Pl. ; 


— 


Herrengunderabe-Gtſhäſt 


bar. ‚polen, 28. Friedrichſtr. 28, 
Nr für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon wit er 
ausuheiten ine und ausländiſcher Stoffe reichhaltla 
kungeſtattet und empfehle daſſelbe zur geneigten Beoch⸗ 

Beſtellungen werden zu billigft 4 


Preſſen ausgeführt. 
W. Tunmann, 
28. Friedrichſtraße 28. 


ı UMeATA Wee uad 


58 * FeinsteRegulierbarkeit. Wärme-Cirenlatlon 


5 Ain erkaufi: 
Posen, Neuestrassef4. EN Moritz. Brandt. 


— —— 


5 
„Itheingold 
„Aaiser-Mearke” 
Huus den Weinhandel kauflch. 


Jahte lang bei Gerson, Manheimer und Aelteſte beſtorganiſirte Aunoneen Expedition 
Oppenheim in Berlin ihätig geweſen. Haasenstein & Vogler 
Große Fachkenntniſſe geſtatten mir, gute Waare Aktien⸗Geſellſchaft, 


zu billigen Preiſen zu verkaufen. 19768 in Poſen Keriteter: Nath. 
aguets Joh mem 5 N. ( MM „ „ Fiebrichſtr e 
„ zu 1 tah 2 
| M. 40 M., Mäntel, ſeht elegant, 12 N aan een da er Brian gan "ber 
—— eitu a 

1) M. 20 N. —30 N., Kragen (Holftapes), uswabl der Zeitungen und geithriften. Saber Fee 
gute Stoffe 3 N. 5 R., 3 N 12 N 50 ban eh fee wenn er ve, @rtbelläng fe are Hufe 
Kleider werben nach Manß ſehr gediegen in englifcen, beifenct Cesc nec ee ee , nf 40 8e Eis 
erden nach Maaß ſehr geb n, f lie Gutoürfe : 

Wiener und Pariſer Moden von 520. M angefertigt ſchen, fahrung verbürgt die eichttafte 1 wie und wo man erfolg 


L. Neufeld, 
4, 


* 
7 
* 


Betreff: 
Kathreiner” 
Malzkaffee. 


Entöltes Gacaopulver, 
lösli it hochſeinem Aroma u. vorzüglichem Geſchmack im 
ra 2 Wang bed ergiebig und von hoher Nährkraft, 


feinste Speise- und Dessert- Chocoladen 


in den wan bis beiten Qualitäten aus der 
Dampf Chocolade⸗Fabrik 


| Bekanntmachung! 


Den in letzter Zeit gegen unſer Fabrikat gerichteten Angriffen 
in geeigneter Weiſe zu begegnen, haben wir die entſprechenden 
Schritte bereits eingeleitet. 

Wir begnügen uns des holb, heute feſtzuſtellen, daß Kathreiner's 
Malzkaffee ſich von allen Kaffee ⸗Surrogaten dadurch unterſcheidet, 
daß derſelbe nach einem uns allein durch 


— Deutſches Reichspatent Nr. 65,300 — 


geſchützten Verfahren, mit Geſchmack und Aroma des Bohnenkaffees 
verſehen tft, und zwar durch Imprägnation des eigenartig präparirten 
Malzes, mit einem in den Tropen ſelbſt hergeſtellten Extrakt aus 
der friſchen Kaffeefrucht. 

Kathreiner's Malzkaffee verbindet daher nachweislich die Pro⸗ 
dukte Malz und Kaffee. 

Aus dieſem Grunde, und weil unſer Fabrikat mit den neueſten 
patentirten Einrichtungen und Maſchinen auf das Sorgfältigſte 
gemälzt und geröſtet iſt, ferner weil es in Körnerform und nur in 
plombirten Packeten in den Handel kommt, wodurch jede Täuſchung 
des Publikums aus geſchloſſen iſt, wird Kathreiner's Malzkaffee 
von hygieniſchen und mediziniſchen Autoritäten auf das 


Wärmſte anerkannt und empfohlen. 
So äußern ſich u. A.: 

„Ich bescheinige, dass Kathreiner's Malz- 
kaffee frei von schädlichen Substanzen 
ist und durch seinen kaffeeähnlichen 
Geschmack, seine appetitliche Aussen- 
seite und seine für jeden Käufer sofort 
erkennbare Reinheit alle anderen 
Kaffee Surrogate weit überragt. Ich 
kann desshalb diesen Malzkaffee sowohl 
für den Familien-Gebrauch als für 
Verwendung in öffentlichen Anstalten 
und Verbänden geeignet empfehlen.“ 

„Es giebt kein Kaffeesurrogat, welches, 
entsprechend seinen Rohmaterialien 
und seiner Herstellungsweise, mit 
Kathreiner - Malzkaffee sich messen 
könnte. Dieser ist nicht nur ein Malz- 
kaffee-Surrogat, sondern ein Ersatz- 
mittel des wirklichen Kaffee's.“ 


Zahlreiche weilere Gutachten, welche ſich in ähnlichem Sinne 
aussprechen, liegen vor, jo unter Anderem von: 


Aubry, Prof, Vorstand Dr. Mansfeld, Leiter d. 
d wissenschaftl Station | Untersuch.-Anstalt für 
für Brauerei München, Nahr - u. Genussmittel, 
Dr, Stutzer, Professor i 
d Universität Bonn. 

Dr.med. Gerster, Leibarzt 
Sr Durchl d Fürsten zu 
Solms etc., Braunfels. 
Or. Frühwald, Univers. 

Doc., Wien 

Dr. Haschek, Mitglied d. 
k k. med Fak ete, Wien. 


Kathreiner's Malzkaffee⸗Fabriken 
mit beſchränkter Haftung. 


Dr. v. Pettenkofer, Geh. 
Rath u. Obermed.-Rath, 
Univ.-Prof, Präsid. d. k 
Akad. d. Wissenschaften 
etc. etc., München. 


Dr. Hofmann, Geh. Meliz - 

Rath, Professor, Vorstand 

des Hygien. Instituts der 
Univers. Leipzig. 


Dr. Stefanucel-Ala (Vor- 
trag a. d. XI. Intern. 
Med. Congr., Rom 1894). 
Dr. Girone, Vorst d. hyg. 
Inst u. Labor. v. Aversa. 
Almqvist, Proſessor der 
Hygiene, Stockholm. 

Hammarsten, Prof. der 
med. u. phys. Chemie 
a. d. Univers. Upsala 
Dr. Sundvik, Professor 

Helsingfors. 


i 
| Dr. Rit. v. Abktshhrenner, 
dirig Arztd. Karolinen- 
Kinderspitals, Wien. 
Dr. Kaysser, Dortmund. 
Dr. R. Henriques, Berlin, 
Dr. med. Ogden-Doremus, 
Universität New-York. 
eto. etc. 
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Feld⸗Stahlbahnen 


— Landwirthſchaft u. 

de, neue und gebrau te, 
kaufe und miethsweiſe und 
ſämmtliche Utenſilien em: 
pfehlen ſofort ab Lager 


Erſcheint nur 


zurückgebliebene 


Armee 


Kl. Poſten 


u haben in allen Apothekey, Drogen⸗ und Deliteteß Handlungen, 
8 Vertreter für Posen: 8. Sobeskl, Thorſtr. 4. 13720 


— Fabrittartoffeln 10 


tauft ab allen Stationen und bittet um bemufterte Offerten 


Stück, ſonſt Mk. 15,—. 


G. Behubert, Berlin W., 
ſtraße 115. 


Betrag bee 


D. 8 Fol, 2 5 


diesmal. 


Von einer Lieferung 


2000 Stück ſogenannte 


beinahe das ganze Pferd bedeckend), dun⸗ 
kelbraun mit benähten Rändern und 
3 breiten Streifen (Bordüre) verfehen. 


engl. Sport- 
Vferde - Decken, 


oſdgelb und erbsgelb, Größe en. 


60205 — benäht mit prachtvollen 4 
Müller & Weichsel Nachf., Magdeburg $. Drehen Streifen 5 — bffertee wegen 
ganz geringem (nur vom Fachmann 
merkbarem) Webeſehler a Mk. 6,25 per 


Deutlich geſchrlebene Beſtellungen, 
welche nur gegen Vorherſendung oder 
Nachnahme des Betrages ausgeführt 
werden, an den General⸗ Vertreter der 

„Vereinigten Wollwaaren⸗ er ien“ 

eipziger⸗ 


. Für nicht Zuſagendes 
verpflichte ich mich, den erhaltenen 


rep 
Kai Di 


hen Lindslät, 


2 Poſen, St. Martin 50. 
Ohptiſch⸗ elektrotechniſche 
Induſtrie⸗Anſtalt. 


Spezialift für Rathenower Augengläſer. 


5 Beſtaſſortirtes Lager von Operngläſern, 88 

röhren, Barometern und Thermometern. G eößte 

Auswahl in Brillen und Kneifern mit echt Ruthe⸗ 

znower Gläſern Prima Qualttät. 

5 — elektriſcher Beleuchtungs, Kraft: 
übertragungs Telephon⸗, Haus telegraphen⸗ und 
Blitzableiter⸗ Anlagen unter weitgehendſter Gar ntie, 

Bogenlichtkohlen, Glühlampen. Akkumula⸗ 
toren, ſtatlonär und transportabel für alle Zwecke. 
. n für Akkumulatoren u. chemiſche 

ara 


14409 


2 ſchläge gratis, 


Maison de sante 


von 14342 
Dr. Walter Levinstein, 
Schöneberg-Berlin W. 


: ' reis M 13 | 


Verein Posener Hausbesitzer. 
Dem Wohnun 20 ſuchenden Publikum 

offeriren wir eine Auswahl von Wohnungen 

verſchiedener Größe. 

Die Liſten ſind einzuſehen bei: 


J. Neumann, Wilhelmsplatz 8 l . 
J. F. Beely & Co,, Wilhelnſtr. 5, 1. Für körperlich Kranke 
B. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. sowie für Alkoholisten und 
6. Schubert, Schützenſtraße 1, Morphinisten. 


II. Für Nervenkranke 
(Elektrotherapie, elektrisch 
Bäder, Massage . 

III. Für Gemüthskranke 
(acute und chronische). 
Gesuche um Aufnahme so- 
wie um Prospecte sind zu 
richten an das 


Bureau der Maison i; 
de santé 


Dr. Levinstein. 
Dr. Lubowski. 


Ecke Petriplatz. 
Der Vorſtand. 


7564 


Viel Licht! 


wenig Worte. 


Die Phyſikaliſch⸗ 10. Reichsanſtalt atteſtirt dem 


„Marlini- basglühlieht‘ 


73 Hefnerlichtkerzen. 


Brenndauer und Lichtfülle von keinem anderen Licht 
erreicht. 
Kompletter Apparat inch. Montage 6,00 M. 


Generalvertrieb Louis Perls, 


87 Alter Markt 87. 
In der Oberſtadt nimmt Gere H. Neumann, 
ſtraße 4, Beſſellungen auf Martinilicht entgegen. 


o Fleiſchextrakt 

Rud. Chaym, 
1026 

13045 


Leihweif 
zu Bällen und 155 ſtlichkeiten 
Neue Silber⸗Tafelbeſtecke. 
J. Stark in Poſen 
Berliner: W'ülhelm⸗Straße 21. 
1515 


; | uml e 


Zinmer⸗Cloſtts S 
der Männer Pollut., ſümmtl. Ge⸗ 


v. 14 U. an i. d. Fabr. v. 

Kosch & . Iſchlechtskrankh. beilt er nach 
12 a S., Pringenflr * Date: Bar: — — 
3 reis! 0 nicht approb. Arzt, mbnrg, 

1207 ifte g Here Sellexſtr. 27. I. Aus w. brishl. 


Apotheker S. Schweltzer’s 
Hygienischer Schutz, In 3 bis 4 Tagen 
(Kein Gummi.) werden diser. frische Geschlechts-, 
Hunderte von Anerkennungs⸗ Haut. und Frauenkrankh., ferner 
ſchelben sr ea. u. A. über | Schwäche, Pollution und Weissfluss 
| gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin, nur Kronenstrasse r. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auoh Sonn- 


Depots: S. Bergel, 
A. Krojanker, S. Simon. 


Echte 
chinesische Thee'en 
in Früher ante 


empfingen u. empfehlen 


Gebr. Andersch. 


Steinkohlen, Briquetts, 
Holz liefert billiaſt und promp 


Bruno Hogven, — e e 
e e' or- 
— 2. Nallſchuk⸗Stenpel stets dle ee . el 
DDD 
binnen 24 Stunden aut u. billig | kurzer Zelt. ah 5 
Neeb, Nentr Tadet e 8 ene Dei: 
Poſen, Waſſerſtr. 2 Gutes neues Tentralfeuer⸗ 


empfiehlt Vouquets, gewehr auf Reitſattel zu 


Gebrüder Lesser Pferde-Decken Kränze, Blumen⸗Arrange⸗ ] dauſchen geſucht. Gefl. Offert. 

in n Po ofen, 11239 || weisen menen, ner eee mit, ganı ments in geſchmackvoller K. K. 100 poftl. Bempomo. 

Ritt Be 16 ba e e ee 27 Mark, 7 

+ 0 0 wächſe in größter Auswahl. N * > 

jetzt raße dee e Ae a Dekorationen aller Art. verſenden wir eine hoch? Lange Jahre litt ich an einen 


lichen — Decken [ind warm wie 
ein Pelz, ca. 150x180 cm groß, (alfo 


NS 

15 — genau regulirte, fil« 
berne Anker -Uhr mit 

Sprungdeck. u. gut. s 


J Glashütter-werk 
Kein Niſie. 1 


eiftl- N harsatio 1 
oz Uhren 


Smarabigen nervöſen Reiben, 
Fa 5 8 "ar 

erz, em Magen, 
nach cer Naß tet die unar⸗ 
denehmſten Aufregungen, Angſ⸗ 
gefühl und Gedanſenſchwäche, 
Rü ckenſchmerzen, häufige Schüttel⸗ 


Anna Kwiatkowska. 1 


Co⸗ 


Wachstuchläufer, 
kosläufer in Breiten von 


67 Etm. bis 150 Ctm., vr fröfte, Immer kalte Hände und 
— — & 
wie auch verſchiedene — meh deer Nee DR 


Matten in Velour, Cokos 
u. Rohr empfiehlt zu ſehr 
billigen Preiſen en gros 
& en detail. 


J. Gabriel, 


1 Feſtlichkeiten empfehlen lich auf Empfeblung on Herrn 
Mr neuen eu 14128 U. II. Braun, Breslau, 
Schweidnitzerſtraßſen⸗Ecke, 


Leihſtühle. ! Feten: 
u & Nenield, 


wofür hiermit meinen her zlichſten 
Dank öffent ich ausſpreche. 


Markt⸗ u. Breslauerſtr.⸗ Schutter 
1457 Ecke. Möbel wi 2 Fabrik, ei. 1. Yäncesbort be. pr. Puſchdorf 


— 


* 


Nr. 771. Sonntag, 


3. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


3. November 1895. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


re  Pojen, 31. Olt. In der heutigen Sitzung der erſten 
m1 40 mmer wurde roch gegen den Kutſcher Michael 
ıchnell el aus Glowno verhandelt, der am 28. Auguft d. J. To 
Broß die Walllſchei entlang fuhr, daß er die Wittwe Franziska 
ie erlag überfubr. Die Frau erlitt fo ſchwere Verlegungen, daß 
Want em 5. Oktober aus dem Krankenhauſe entlaſſen werden 
dre z; Nach dem Antrage des Staatsanwalts wurde Chmtel zu 
ver la Mark Geldſtraſe eventl. lechs Tagen Wefängniß 
ſraudtbellt. — Von den Bentlowoer Torfwieſen haben die Arbeiter: 
San Marſe Fowalska und Marie Woftkowlat aus 
fh oda e 50 Stück Torf entwendet. Trotzdem der ge 
Folene olf nur einen ſehr geringen Werth bat, mußte gegen die 
Fete als ka, da fie bereits je einmal wegen Diebitabld und 

Ehlerei bestraft fit, auf Drei Monate Jefängniß erkannt 
2 rden, während die bisher unbeſtrafte Woftkowtak mit drei 

agen Gefängntk davonkem. — Vor einigen Jabren er 
8 ele der jetzt in Birnbaum wohnende Kaufmenn Broaislaus 
| Intas in Bin ne ein Manufatturwaarengeſchäft, das aber fo 
fact ging, das er seine Bablungen einftelte. Da er feine Ge: 
Adalteböcher fo unordentlich geführt batte, daß fie feine Ueberſich! 

er ſeine Vermögensverhältniſſe gewährten, und auch keine Bi 
enden gezogen hatte, wurde er wegen einfachen Bankerotts zu 


R nem Tage Gefängniß verurtbeilt. Auch eine Anzahl 
negiener Kaufleute hat bei dem Konkurs des Angeklagten Geld 
oren. 


a Inowrazlaw, 31. Ott. [Strafkammer.] Der 
Grun dbeſitzer Wilhelm Paul und dle Büdner Wallner und 
Mahnke aus Minutsdorf batten ſich geſtern, erſterer wegen Ver⸗ 
leitung zum Meineide, die beiden letzteren wegen fabrläſſigem 

eineid zu verantworten. Es wurden 34 Zeugen verhört. 
itzung dauerte von 9 Uhr Morgens bis 11%), Uhr Nachts und 
endete mit der Verurtbellung des Paul zu 1 Jahr, des Wallner zu 

Monaten Gefängniß. — Der Gutepächter Chriſt tar 

ehlmann aus Pop witz lich einen Neubau auf feinem Gute 
vornehmen. Beim Abreißen einer Mauer ſtürzte dieſe zuſammen 
und begrub den Arbeiter Zimanskl unter den Trümmern. Der 
Arbeiter war ſoſort tobt. Die Anklage wirft dem K. ſahrläſſige 
Tödtung vor, weil er nicht einen Sachverſtändigen beim Abreißen 
der Mauer zugezogen habe. Er wurde zu 3 Tagen Gefängnlß 
ſeſtwotdellt. — Die Einwohnerin T. Bronſcka aus Raſzewo hat 
Se Jahren ſchon unbefugt gegen Bezahlung Hebeammendienſte im 
h orfe und Umgegend geleiſtet. Die Anklage beſchuld'gt ſie, daß 
bre Hebammenpfuſch⸗ rel der Kutſcherfrau S. Dubicka das Leben 

ekoſtet habe. Das Urtbeil lautet auf 3 Monate Gefär gniß. — 

er Schußhmachermeiſter Guſtav Kllczingti aus Adl.⸗Brühlsdorf 
wurde als Vormund von 4 Kindern eingeſetzt. Dieſe Kinder erbten 
don ihrer Großmutter 132 M. Das Gericht wies den Vormund 
an, das Geld auf die Kreisſparkaſſe zu trafen und das Sparbuch 
der Obervormundſchaft einzufenden. Da K. trotz zweimaliger g. 
richtlicher Aufforderung das nicht gethan, entzog ibm des Gericht 
die Vormundſchaft und machte ihm den Prozeß wegen Unter 
ſchlagung. Geſtern wurde „., obgleich er das Geld ſpäter in die 
Kreisſparkaſſe gezahlt, zu 6 Monaten Gefängniß und zu 50 M. 
Geldſtrafe verurtheilt. 


— 
m 


Bermifätes. 


＋ 
Bat am 20. Oktober in aller Stille getagt. Wo derſelde ſta'tge⸗ 
verräth der „Sozialiſtiſche Akad-miker“ nicht. Den Kon⸗ 
155 ein internaltongles Komitee einberufen. Der Vorſchlag, 
Ge abren nlfatton zu ſchaffen, wurde verworfen, da er zu große 
et für die akademiſche Freiheit in fich berge. Als einziges 
Dieu der „Sozlaliſtiſche Akademiker“ zu betrachten, der ein 
asblatt bilden ſoll für alle Anſchauungen auf dem Boden 
d. J. zu diemus, Betreffs der Weibeiligung an dem Im Dezember 
Alter. fl Turin ftattfindenden h ternationalen ſozlallſtiſchen Akade⸗ 
ar, ni Agreß konnte, da der betreffende Referent nicht eingetroffen 
ſoll beat verhandelt werden, die Erledigung der Angelegenheit 
alb privater Veranſtaltung überlafien werden. 
ters in Lo Gräfin Hatzfeld, Gemablin des deutſchen Botſchal, 
Ihrer be Ondon, erlitt in Wiesbaden einen Unfall. Als ſie na 
ſcheuten ſlachbarten Beſizund Sommerderg zurücklabren wollte, 
Lift arte Pferde und warfen den Wagen um. Die Gräfin er 
ben ei n der 1 580 der 10 l. 
e Gräfin n a 
Wagen geschleudert — eg ſchon früher einmal aus dem 
erung der Peſtalozzi⸗Forſchungen. Der ſchwel⸗ 
Bundesrat dat unter dem 18. Oktober d. dem 
erausgeber der Werke Peſtalozzis, Herrn Ober⸗ 
= re Dr a augeben 
une! nregung des Genannten entſprechend, ein 
aun der deen ſümmiliche 6 betreffend För⸗ 
den elan Sc une exlaſſen habe. In dem Kreis- 
die bekanntlich agent „Es iſt aus Anlaß der ale e Feiler, 
Schwelz und welt nic Januar nächſten Jahres durch die ganze 
150. Geburtstage deze deren Grenzen hinaus zum Gedächtnis des 
Land mit Stolz den einten Pädagogen ſtattfinden fol, den unfer 
den, es follte e Fördern gen nennt, der Gedanke angeregt wor⸗ 
Zeich iß alles deſſen angeferteker Peſtalozzi⸗Jorſchungen ein Ver⸗ 
Archiven und Bibliotheten > 


N tomexben, was in den öffentlichen 
in Betracht kommen (Burgdorf, gen und lokalen, ſoweſt letzter 
Handſchrſſten und Drucken von und 


dagen dee ee eee 
anden dieſe im Intereſſe weiterer S alozzt vorhanden iſt. Wir 
es bervorragenden Mannes gema gebt 


— 4 en 5 828 
Zusgehende Anregung unſerer Anthellne ompetenteſter Seite 
Zechneeaerungen werden erna er . de eh mente gie 
io ſfſede fomopl des badi Materlaſs alz der Druck. 
— len welche ſich in ihren Archiven u. w. auſſtell 0 
fändntgu — Die Verehrer Peſtalozzts in Len 9 
ngelendollen Mitwirkung des ſchwetzerlſchen Bun iu du 

+ Einen u warmem Dont verpflichtet. eier 
Sie Ban ſunen u 
glieder derſelb bmen Perſonen in ir 

bei en na 
die denied er verſichern ließen und dann bergifteten, Sblde lee 


— 


S . 
* 


eticre Verhaftu 
lat an naben Anbern 
eine andere Mann u 


5 Aus den Bädern. 


+ Wiesbaden. Die hieſige Winterſalſon, welche in die 85 
von etwa Ende Oktober bis Ende März fällt, bat bei einer faft 
ſommerlichen Witterung begonnen und mit zufriedenen Mlenen 
unſerer Kur⸗Induſerlellen, unter welchen die übereinftimmende 
Ueberzeugung beſteht, daß das Kurlahr 1895 ſich als beſonders 
glänzend in den Annalen der hieſigen Kur⸗Geſchichte abhebt. 
102536 Fremden beherberate, nach der Kur⸗ 
liſte, unſere Stadt in der Zelt vom 1. Januar 
8 20. Oktober dieſes Jahres. Außerdem iſt in 
dieſem Jahre wieder ein außergewöhnlicher Zuzug ſolcher Einzel- 
perſonen und Familien zu verzeichnen, welche Wiesbaden zum 
dauernden Aufenthalte erwählt haben, die ſich durch Erwerbung 
von Villen, oder Miethung von Etagen Wohnungen hier ſeßhaft 
machen. Allein die Frübjahrsſaiſon von Mitte April bis Ende 
Mat brachte ca. 30 000 Kurfremden, darunter viele Ellite⸗Gäſte, 
welche ſich mt Ihren mitgebrachten Equlpagen an den großen, von 
der Kurdlrektlon arrangirten Blumen⸗Corſos, die nächſtes Frühjahr 
in noch reichzrer Zahl und Wusſtattung ſtattfinden ſollen, bes 
theiligten. — Die herbſtliche Traubenkur begann Anfang September 
und dauert noch zur Zeit unter vlelem Zuſpruch an. Für die 
Winterſalſon bat die Kurdlrektlon bereits Ihre Dispoſt lonen ge» 
troffen. Die berühmten großen Konzerte wurden am 19. Oktober 
mit einem ſolchen unter perſön icher Zeitung des gefeierten Kom: 
poniften Mascagnt und unter Mitw'rkung des Tenortſten Alberti 
eröffget. Bis jetzt find welter geg onnen: die Kammervlrtuoſen 
Alfred Grünfeld, die Wiener Planiſten Ella Pancera; Joachim, 
Burmeſtet, Diaye, Fanny Moran⸗Olden, d Andrade, Bulß ꝛc. Ferner 
wird Felix Mottl zwei Wagner Feſtival⸗Konzerte dlrlgtren. elche 
Großſtadt bietet wohl glänzendere muſikaliſche Genüſſe, der täglichen 
Konzerte, ſonntäglichen Symphonie⸗ Konzerte, der Quartettſoiréen ꝛc. 
nicht zu gedenken! 


CLandwirthſchaſtliches. 

Bericht über Kraftfutter und Chile Salpeter der 
irma Brüder Müller⸗Boſen. Ez machte ſich in der 
etzten Woche etwas regere Frage nach Futtermitteln geltend und 

da ſpeziell in den mittel⸗ und obexelbiſchen Gedieten große Poſten 
Unterkunft fanden, fo ſah ſich der Import veranlaßt, die vom Aus⸗ 
land geforderten Löderen Preiſe zu dewillſgen. Im Oſten machen 
ſich außerdem noch die in dieſem Jahre beſonders ſchwierlgen Waſſer 
verhältniſſe in recht unangenehmer Weiſe bemerkdar. — Wir notiren 
heute: Gehalts⸗ und Reinheitsgarantien der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft in Berlin parliät Waggon Poſen: Baumwoll ⸗ 
ſaatmehl la. deutſch, doppelt geftebt und entfaſert 58/62 proz. 
Plot. u. F. 129 M., amexikaniſch 58/62 proz. Prot. u. Fe. 118 M., 
amerik. 54 58 proz. 113 M. — Erdnußmehl la. deuiſch von 
Haaren gerelnigt und entfafert 53/56 proz. 133 M., franzö ich 


kohlen, von denen erhebliche Bolten nach Oeſterreich zum Verſandt 
gelangen. Erbs, Gries⸗ und Kleinkoblen gelangen ebenfalls ſehr 
ſtark zur Verladung für Zuckerfabriken, Brennereien und andere 
Betriebe. Der Blaßdebit iſt fo bedeutend geſtiegen, daß die Fuhr⸗ 
werke von früh bis Abend auf Kohlen warten mäſſen. In Cokes 
tt das Geſchäft unverändert geblieben; es fehlt für Stückeotes an 
genügendem Abſatz, nur Bruch⸗ und Kleincokes wird voll aufge⸗ 
braucht. In Theer und Theerprodukten gehen die Beſtellungen 
ſchon weniger zahlreich ein, doch können die Werke noch voll are 
beiten, weil keine Beſtände vorhanden ſind. 


* Berlin, 1. Nov. [Wolle.] Im Wollbazdel blieb in 
dieſer Berichtswoche Geſchäftsſtille an der Tagesordnung, der Kon⸗ 
ſum fuhr ſort, nur die Deckung des nothwendigſten Bedarfs vor⸗ 
zunehmen, während von ſpekulatlver Unternehmungsluſt nicht ders 


lautete. Die Tendenz iſt als feſt zu bezeichnen, da Abgeber den 
geringen Zuſprüchen der Reflektanten gegenüber und in Hoffnung 
baldiger Beſſerung der Verhältniſſe angeſichts der Geſamm lage 


der Tuchinduſtrie auf letzte Preiſe hielten. Die Höhe des den hle⸗ 
ſigen Lägern entnommenen Quantums iſt nicht mit Beſtimmtheit 
anzugeben, dürfte aber nur wenige hundert Centner in den ver⸗ 
biedenen Qualitäten betragen haben. Für Schmutzwollen wurden 
46 bis 5) Mark, für Räckenwäſchen 116 bis 125 Mark angelegt. 


* Breslau, 31. Okt. [(Wollbericht]! Im Oktober wurden 
in Breslau 1500 Gentner [Rückenwäſche und 800 Centner unge⸗ 
waldene Wollen an deuſche Fabrikau ten, ſowie 600 Ceatner Zickel⸗ 
wollen an Händler zu biäberigen feſten Preiſen verkauft. Die Ten⸗ 
denz bleibt vertrauensvoll. 


Nürnberg, 30. Okt. Hop fenbericht von Adol 
Lehmann Nachl.] „Im Gegenſatze zum vorigen Monat 1101 
die Maxktſtimmung während des Oktobers ruhig, während der 
letzten Tage ſogar luſtlos flau. — Die Umſätze ſind zu klein um 
Preiſe angeſichts des immer dringender werdenden Angebots auf⸗ 
recht halten zu können. Wie wic in früheren Berichten wiederholt 
hervorhoben, haben die feftländiſchen Brauereien mit wenigen Aus⸗ 
nahmen größere Vorrätbe vom letzten Jahr in die neue Kampagne 
mit herübdergenommen und beetlen ſich deshalb keineswegs mit 
Deckung ihres Bedarfes — für Export waren und ſind zum Thell 
beute noch unſere Preiſe zu hoch — andererſeits find unfere Bros 
duzenten gewohnt, daß ih zen ihr Erzeuaniß in den erſten Monaten 
der Satfon abgenommen wird, und verlieren, da dies dieſes Jahr 
nicht der Fall iſt, die Geduld, drängen mit einem Male zum Ver⸗ 
kaufe, fo daß der Markt überfüllt und die Abneigung det Käufer 
zu größeren Abſchlüſſen immer weitere Kreiſe ziehen muß. Wenn 
Konſumenten von Hand zu Mund kaufen, müſſen Produzenten eben 
auch ruhla fucceffive zum Verkaufe ſchreiten und dürfen nicht von 
einem Extrem ins andere fallen, erſt jedes Gebot refaſtren und 
dann mit elnem Male losſchlagen wollen. Das Geſchäft wird ſich 
zes Jahr in dle Länge zleden, es iſt noch der größte Theil des 


52/53 proz. — — M. — Sonnenblumenkuchen mehl Bedarfes ungedeckt und bei den gegenwärtig mäßigen Preiſen . 
Ia. deutſch 52 —54 proz. 14 M. — Sonnenblumens|ben Brauereien auch wieder neue Vorrätde * — Eile 
kuchen la. 52-54 proz. 99 M. — Sonnenblumen |weribung des Produktes iſt daher keines wegs zu befürchten, na⸗ 
kuchen 50 —54 prozent. 97 M. — Reto futtermehl helle, mentlich für Primowaaxe, von welcher auch in dieſem Jahre nicht 
reine Waare 24 —26 proz. 89 M. — Blertreber deutſche, 5 biel gewachſen iſt. Die amtliche Schötzung der engliſchen Ernte 
helle, getrocknete 26 — 30 proz. 89 M. — Palmkuchen deutſchſiſt wett höher als ſolche bisher angenommen wurde, trotzdem ſind 
ET 86 M. — Seſamkuchen deuiſch 48-52 prozent.] die Ausſichen auf e nen Exgort von Deutſ hland dabin nicht uns 


1 5 Mohnkuchen deutſch 38 —42 proz. 95 M. — 
Rapskuchen la. ruſſiſche 95 M. — Leinkuchen la ruf⸗ 
ſiſche 106 M. — Malzkelme la inländiſche 81 M. 

Chile⸗ Salpeter. Die Marktlage iſt unverändert feſt. 
8 heute Februar⸗März 1896 parität Waggoa Poſen 


Handel und Verkehr. 

** Zur Lane der Berliner Textilinduſtrie. Der Geſchäfts. 
verkehr in den Konfektlonsbranchen, von denen die Textilinduſtrie 
im Be aa in hohem Grade deen . iſt, geſtaltete ſich in 
dleſer Woche recht rege. In Folge deſſen konnten in Stoffen und 
Geweben aller Arten wieder recht beträchtliche Umſätze erzielt 
werden. Für beſtimmte wollene Gewebe wachte ſich ſogar eine 
gewiſſe Knappheit geltend. Die Verkäufe in Frühiahrs⸗ und 
Sommerſtoffen, an denen die bieftge Fabrikation überhaupt nur 


c& | wenig betbeiligt iſt, find bis jetzt noch gering. Die Kaufluſt für 


errenſtoffe hat ebenfalls nachgelaſſen und wurden von Selten der 
äufer nur billige Lagervoxräthe in geringeren Qualttäten berück⸗ 
ſichtlat. Eine entichtedene Beſſerung zetete das Geſchäfc in wollenen 
Plüſchen und Krimmer, die gewiſſermaßen eine Spezlalltät der 
hleſigen Textilbranche bilden; insbeſondere ſcheint Amerika dafür 
wieder in größerem Maßſtade als Käufer auftreten zu wollen. 
Der Garnmarkt entbehrte, abgeſeben von engliſchen Wollengarnen. 
für die mehr Kaufluſt vorhanden war, jeder größeren Regſamkeit. 
Vernachläſſigt blieben deutſche wollene Garne, während Kunſtwollen⸗ 
garnen bei feſterer Tendenz mehr Jatereſſe von Selten der Verkäufer 
entgegengebracht wurde. Baumwollene Garne find eher feſſer. In 
der Winkwaarenbranche iſt die Beſchäftlaung ſehr gut; Strumpf. 
waarenfabrikanten erhalten fortgeſetzt nennenswerthe Aufträge. 
Vom chleſiſchen Kohlenmarkt. Auch in diefer Ber 
richtswoche entwickelte ſich nach der „Bresl. Morg.⸗Ztg.“ guf dem 
oberſchleſiſchen Kohlenmarkte ein recht lebhaftes Geſchäft. Die zahl⸗ 
reich eingehenden Beſtellungen konnten leider wieder nicht nach 
Wunſch der Auftraggeber erledigt werden, indem der bereits in der 
Vorwoche eingetretene Wagenmangel noch größere Dimenſionen 
angenommen hat. Es werden täglich bisher im Durchſchnitt 1000 
Wagen wen ger geſtellt, als erforderlich ſind, wodurch die Koblen⸗ 
gruden bedeutende Nachthelle erleiden, weil dieſelben jetzt in der 
Lage wären bei genügender Wagengeſtellung die Beſtände erheblich 
ir reduciren. Die Ladeordres geben vom In⸗ und Auslande reich⸗ 
ich ein und beſonders iſt eine erhebliche Zunagme an Beſtellungen 
aus Rußland wahrzunehmen, welche ſich nicht mehr wie biäher, 
nur auf Gas- und badfäbige, ſondern auch auf Hausbrandkoblen 
erſtrecken. Die Nachfrage für Stück⸗, Würfel und Nußkohlen iſt 
vorherrſchend, aber auch far die kleineren Sortimente iſt der Bedarf 
leich groß geblieben, von denen der größte Theil im biefigen 
Hutten ever in Verbrauch kommt. Gaskoblen find ſehr ſtark ber 
gehrt und können die Werke dem Bedarf kaum genügen, da nennens⸗ 
werthe Beſtände nicht vorhanden find. Der kummulative Debit ift 
auf den meiſten Werksplätzen ſehr umfangreich geworden, indem 
allgemein Hausbrandkahle abgeführt wird. Im Nikolater Revier 
tft die Geſchäftslage elne befriedigende. Die Ladeaufträge für 
Stüd-, Würfel⸗ und Nußkohlen gehen reichlich ein, beſonders von 
Händlern für Kohlen⸗Niederlagen, jo daß ein großer Theil den Be 
nden entnemmen wird, weil die Tagesförderung nicht zureicht. 
Auch die kleineren Sorten, deſonders Kleinkohlen finden mehr Be: 
es Das Einzeldebit hat fich ſehr erweitert, indem die Fuhr, 
Di erelts aus großen Entfernungen, namentlich Oeſterreſch, 
len Tderzätbe anfahren. Im Ryöbnlker Koblenrevier fand auf 
allen Werken ein reger Verkehr ſtatt, welcher noch bedeutender ge⸗ 
reich die Lade 1 nicht 15 Wagen N 185 n hler 
rdexung nicht zu, jo daß von den Beſtänden ver⸗ 
laden werden muß; bevorzugt Ku Stück-, Würfel- und auch Nuß⸗ 


günftig und in den letzten Tagen find größere Aufträge für Aus⸗ 
ſubrzwecke eingelaufen. Die engliſche Ernte enthält nämlich wenig 
feine Q ialltäten und dieſe werden durch Importen erſetzt werden, 
wenn ji h unſere Notlrungen noch um ein Weniges drücken. Wir 
glauben daher nicht fehl zu geben, wenn wir ein baldiges Aufleden 
des Geſchäfts im Allgemeinen und ganz beſonders eine ausgledige 
Erporttgätiglelt in Kusſicht ſtellen, an geelgnetem Material fehlt 
es ulcht. Ian der Berichts woche wurden a bieſigem Platz 4000 
Ballen umgeſetzt, die Lagerbeſtände ſchätzen wir auf 1200 Alen, 
Breife find um ca. 5 M. gewichen. Notlrungen: Spalter Stadtgut 140 
dis 15% M., do. Flurarenze 125 —130 M. do. Land ſiegel 110120 M. 
Hallertauer Siegel 90-95 M., do. ohne Siegel I. 89-83 M. 
do. do. mlitel 70—76 4%, Aiſchgrür der I. 65-70 M, do. mittel 
55—60 M., Gebirashopfen fein ſte 70-75 M., Württemberger 55 
bis 75 M., Badiihe 6)—80 M., Bolener (Neutomiſchel) 60— 85 M. 
Elſäſſer 50-70 M., Saazer Kreis 170-185 M., Auſcha roth 120 
bis 135 M. (B. B. C.) 

Oldenburg, 1. Nov. Gewinnzlebung der Oldenburger 
40 Thaler⸗Looſe: 30 000 M. Nr. 54777, 1500 M. Nr. 58 024, je 
600 M. Ne. 55 624 61 130 116 737, je 300 M. Nr. 26205 84 109 
88 503 96 240 115 207 f 180 M Nr 33043 46 317 60 036 78 382 
92 600 98 011 102 662 104 072 105 675 112 956. 


** Braunſchweig, 1. Nov. Serien ziehung der Braunſchweiger 
20 Thaler Looſe: 56 104 357 665 809 859 935 1057 1070 1355 


1382 1700 1868 1875 2164 2233 2312 2381 2558 2574 2737 — 
6188 
7608 


2956 3306 3355 3376 3516 3580 3664 3665 3690 3877 4194 
4321 4770 5278 5432 5490 5611 5616 5760 5930 5994 6007 
6547 6558 6562 6648 6828 7261 7371 7441 7511 7520 7604 


Dargeſtült von den Höchſter Farbwerken in Höchſt. Das 
Migränin⸗Höchſt iſt in ae Apotbefen aller Länder erhältlich. 


Geſchäftliche Nachrichten. 


Seit einigen Abenden werden die Paſſanten unſerer Berliner 
Straße durch eine Kollektion ypbotographſſcher 
Bildwerke Erzeugnlſſe des hlieſſgen Ateliers 
von Max Schaper, angezogen, welche durch igre Relchhaltigkeit. 
fow!e durch die Vorneh nbeit der Ausstattung allgemein überrafchen. 
Namentlich find es die lebensgroßen Portrafts im 
Platin- Pbotoagraphle, ſowle einige künſtleriſch 
übermalte Phbotographleen don größeren ‚Dimen- 
fionen. die ganz beſondere Beach ung feltend der Beſchauet finden. 
Jedenfalls bietet das Gamze cin anzlehendes Bild von dem heutigen 
Stand der Mhotographte, iusbeſondere von der bedeutenden 
Lelſtungsfähſgkeit obenerwähnter Firma. 


Ziehung inBerlinam! | 
8.u. 5 Novbr. 


1000, Da3000 =100OM.ete. 


erliner Pferde- Lotterie. 


5500 mit90°, garantie Gewinne. Hä 30,000 MH. 1 à 28. Hod, 1215,000, 1810,000,128000,1 à Tod, 145500. 180000, 1 400, 134000, 23600 


Loose 11 Loose für 


à 1 M., 
10 M. Porto und Liste 20 Pig. 
empfehlen und versenden aue 
gegen e oder unter 


Nachnahme 15070 


Carl Hale, 


| Bei, Uterden linden? 


und die durch Placate kenntlichen 


Loos-Geschäfte. 
FC 


gez Hausmittel zur Dal für mg und Nefon- 

e un bewährt ſich vorzüglich als Linderung bei Reizzuſtänden der 

Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten ꝛc. FI. 75 Pr. u. 1.50 M. 

gehört zu den am leichteſten verdaulichen, 

die Zähne nicht angreifenden Eiſenmitteln, 

welche bei Blutarmut (Bleichſucht) x. 
J. 


Malz⸗Extrakt mit Eiſen 
2 werden. M. 1.— und 2 —. 

9 N 7 es Präp 9 E 
Malz⸗Extrakt mit Kalk. a vbachekts (iogenannte englifhe 
fr antheit) gegeben und unterſtützt weſentlich die Knochen n bei Kindern. 
reis Fl. M. 1.—. 


Schering's Grüne Apotheke, Berun x., SHaufeenr. 10. 


Niederlad-n in fait ſämt len Apotheken und größeren Drogen⸗ Handlungen. 
— ͤ dj — — . ——— — — —— — 


Eiserne Oefen 


jeder Art. 
Specialität: 


Lönholdt-, Lange ana Irische 


Dauerbrandöfen. 
Gas-, Koch- und Heiz -Apparate. 
Kochherde. 


Marmor- und Majolika - Kamine 


Ofenvorsetzer, 
Ofenutensilien etc. 
empfehlen zu billigsten Preisen 


Emil Wille & Gomp. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers 
Berlin SW., Kochstrasse 72, 


— 
em. 


vor 
chen Präparaten den Vorzug, daß 

fie geruch⸗ und geſchmacklos ſind und 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie conſu⸗ 
mirenden Publicums beftätigenberen 
vorzügliche Wirkung bei 


Scropßeln. 
Schwäches uftänden, 


| unregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. rl 
NB. Um ſich vor Nachahmungen zu 
ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 
nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 1 


— — 8 ft des 3 zu 


«= Naug Gasglühlicht-Aet-Kes 


Berlin W., Leipzigerstr. 34. 

1 r Amt I. Nr. 1682. 
Triumph-Spiritus-Glühlichtlampe 
in der Praxis einzig bewährtes System, erspart 25 Proz. 

gegen Petroleum bei bedeutend grösserer Leuchtkraft. 


Jede Petroleumlampe kann ohne Weiteres mit 
unserem Glühlichtapparat versehen werden. 


Unser Gas-Glühlicht 
übertrifft alle anderen an Leuchtkraft, Dauerhaftigkeit 


der Glühkörper und Gasersparniss, 
ji Installateuren hohen Rabatt. — Prospecte gratis und franco 


| 
| 
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Marien-Quelle 
Billisſtes und beites Tafelgetränk, 


abſolut keimfreier Sauerbrunn. 


Geprüft Im als beſtes anerkannt von den Königl. 

Univerfitäten Berlin und Halle 14362 

Zu haben in den Apotheken und Drogenband: 
landen. 


Haupt⸗Depot bei R. Bareikowski, 
Neueſtr. 78 und St. Martin 20. 


Prämiirt auf der Ausftel 
g in Königsberg 1895 
mit goldener Medaille. 


Iun 


Delicatess- 


Grahambrod 
Rudolf Gericke, Potsdam, 


Kaiſerlich Königl. Hoflieferant. 
Verkaufsſtelle bei A. Cichowiez. 


Probe Poſtkolli mit 350 Zwlebäcke u. je 1 Graham⸗ 
brod, Kraftbrod, Pumpernickel = 4,90 Mk. frco. 


SEN” Maschinen- und Bauguss 


2 a. u. eingefandten Modellen, roh und bearbeitet, 7 
r Ausführung die 
Krotaſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen 


Preuß. Geufrals Bodeneredil- A Beieliänil]| 


Berlin, Unter den Lin 
bett. Darlehnsbelund Ende 1891: 465 000. 000 Null 
ge 


eſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen 8 Dar⸗ 
lehne an öffentliche Landes meliorations⸗Geſellſchaften, ſowle erſt⸗ 
ſtellige bypotbekariſche Seitens der Geſellſchaft unkünddare Amorti⸗ 
ſations⸗Darlehne auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen bis 
zum Mindeſtwerth von 2500 M. Anträge wolle man entweder 
der Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Pro⸗ 
viſion nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Brüfungsgebübren 
und Taxkoſten ſind zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten 
Darlehnsſumme, jedoch mindeſtens 30 und böchſtens 300 Meart zu 
entrichten. Die Direktion. 


Gothaer Lebensversieherungsbank. 


(Aelteſte und größte deutſche Rebensverfiherungsanftalt.) 
Ni beſtand am 
1. September 18952. 685% Millionen Mark. 


Ausgezahlte , 
ſeit 1829: : „Millionen Mark. 


Vertreter in Poſen: Otto Lerche, 
Vietoriaſtraße 20. Telephon Nr. 149. 542 


Frachten⸗Reklamationsbureau für inter- 


nationale Verkehre. 

Erledigte Reklamattonen pro 1894/95 und laut Geſchäf; sn 
ausgezahlt 10 12266 M Keine Firma (Sämerelen, Getrelde, 
Wein, Holz, Maſchi ien pp.) ſollte es unterſaſſen, ihre Frachtörlefe 
aus Oeſterreich⸗Ungarn, Rumägien zur koſtenfreien Feſtſtellung 
der billigſten Fracht a: uns einzuſenden. Referenzen erſter Häuser, 
Proſpetie fret durch 1 
C. Zimmermann, Fal. Elſenb.⸗Sekretaic a. D, Breslau. Kloſterſtr. 96 


2 2 
Phönix-Ponade 
für Haar- und Bartwuchs 
nach wissenschaftlichen Erfahrungen und Be- 
obachtungen aus besten Präparaten hergestellt, 
fördert unter Hlarantia bei Damen nu. Herren einen 
üppigen, schonen Haarwuchs und schützt vor 
Schuppenbildung, Ausgehen d. Haare. frühzeitigem 
Ergrauen, wie auch vor Kah Iköpfigkeit ete, Die 
Phöni x- Pomade ist für die Thätigke it der Kopf- 
haut u. den feinen Organismus des Haares das 
geeignetste u. beste bis jetzt existirende Mittel 
er Welt und die wohlthuende Wirkung und 
Stärkung derselben allgemein anerkannt, — 


Dankschreiben liegen zur Einsicht Ruß: 
& Preis pro Büchse Mk. 1,— und Mk. 2.—. N 


Gebr. Hoppe, Berlin SW. 61. 


Zu beben in Poſen bei: J. Schleyer, Brei eſtraße 13, 
Paul Wolff, J. Schmalz, Friedrichſtr. 25. St. Olynski. 13350 
verſende Anweiſung zur Rettung von 

Unentgeltlich Trunkſuch t. M. Falkenberg, Berlin, 
Steinmehitrafe 29. * % 14060 


Prüfet! 
Metall- Putlz- Gianz „Amor“ 


prämlirt Lübeck 1895. 12778 


das vorzüglichste 
r alle Metalle. 


geschützten Namen „Amor“ trägt. 
In Dosen à 10 u. 20 Pfg. überall zu haben. 


Nur echt, wenn die Dose den gesetzl, 
Fabrik Lubszynski & Co., BerlinC. 


ist ein vollständiger Ersatz für die Aachener Bäder, welche An- 
wendung finden bei Gicht, Rheumatismus und Hautkrank- 
heiten aller Art 6 Bäder in 6 Blechkisten gehen auf ein Post- 
kolli und kosten M. 6,60 freo. Versandt durch 15106 


Diepenbrock & Dithmar, Aachen. 
Delic. Sauerkraut? Vom Kaiserlichen Patentamt 


geschützt, warnen wir vor 
ana in n Schnitt 9 Nachahmungen. 
%% Post- 2 


Eim I 
Bo 30 110 Pfa, 4 Ank. Ank Ank, = 


Benedictine- 


Pr die N 7. 50 5. — 32 2 150 

Essiggewürzgurk.d.— 850 210 N Waldenburg. 
Pfeffergurk.,klein 850 5.— 260 i Preisgekrönt m. höch- 
Senfgurken, hart 11.— 6.75 8,50 | n ieh ; — 
Fr. Schnittbohneng25 4.— 215 sten Auszeichnungen. 
Preisseibeeren in Raff. 7 20 8.75 . Der anerkannt beste 
Porizwiobeln, Mixpickles 4% © aller tuts 


En 


222 
4 


Vierfrucht, fst. Compot 5 
Pflaumen. Essig u Zuck 50 
Pflaumenmus Nett, Ctr.19 — 2.85 :% 
Brabanter Tafel Sardellen 7.— 4 
Apfel - Gelee, Kalser- Marme- 5 
iade in Eimern von 5 Erz Brutto > > 
7.4, 10 Pfd. Brutto 3.25 * 
Preisliste auch über Spargel, E 
Erbsen, Bohnen, Früchte in 
Büchsen etc. gratis u. franco Alles 9 
incl. Gefäss ab hier, Nachnahme” 
oder vorherige Kasse. 


Alb. Kelm & Co., Cons.-Fabr., 
Magdeburg. 14 


Deutsche Nadeln Manet 0 


denburg l. Schl 
4 Ales besseren 
— 2 allen besss 


directer Versandt 
Wokeine Niederlagen, Lr Fl. 2,50 M 


* Fl 2 Bel Verpackung. 


Einen größeren Poſten trockene 


Rothbuchene 
Bretter Bohlen 


2. Klaſſe, 
bon ½—5“ ſtark, dat billla abzu⸗ 
geben 


96% Paul Feist, Krotoſ t in. 
FEHπτ¼¹ν. e 


Versandt nur direkt von 
Waldenburg, Schlesien, 


Gegen Kälte überhaupt ala 
Froſtſchutz tit 14862 
Torfmull das Beſte. 


BER” Auch extra feines 
13674 für Cloſets ſtets auf L e 


Wilh. Löhnert, 


Wilhelmſtr Nr 21. 


Ein wahrer Schatz 


|tür lie unglücklichen Opfer der 
| Seibsthefileokung (Onanle) und ge- 
heimen Ausschwelfungen ist das 
berühmte Werk 


| Dr. Retau’s Selbsthewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 
Belehrungen retten jährlich Tau- 
sende vom sichern Tode. Zu be- 
ziehen durch das V nr er 
in Leipzig, Neumarkt Nr. 34, 
sowie durch jede Buchhandlung. 
In Posen vorräthig in der Buch- 
handlung von A. Spliro. 


Tielbesser als Pufsponade 


tft 10331 


Globus-Putz-Extract 
von Fritz Schulz jun., Leipzig. 


DroBUS A 
2 — 


ge Verſuch führt zu 
auernder Benutzung. 
Nur echt mit Schutzmarke: 
Globus im 3 — Streifen. 


nn in Doſen à 10 und 

5 Pfa. in den meiſten durch 
Riotale 2 Drogen⸗, 
Col önial⸗, Seifen⸗ Kurz⸗ und 
E fen waaten⸗Geſchäften. 


Sr rationellen Pfle 
hle 


er 2 —ç 
a 

ea Bleſelbe zerſtört — 
nöge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaſ⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Bilze und Keime, a Be jeden 
äblen Geruch, beſchränkt die 9 
yerbniß der Zähne und da 
ſicherſte Mittel 10 Zabnſchm 


e des 
ne — 


der von cariöſen Zähnen be 
AR Si i Mt. Eucatuptud 


Rothe Apotheke, 


Markt 37, Ecke Breiteſtraße. 


fagonnirt. 
bunt 
gewebte 
Plüsche 
(Moquettes), 
abgepasste 
Kameeltaschen 
Plüschdecken, 
— ——— 
Leinenplüsche, 
— 
Wollrebs, Granit u. Satins 
Seiden-Plüsche. 


Kleider-Sammet (lad) 


„ gerippt und bedruckt in | 
reichster Farbenwahl, 


Mantelplüsche 

— — 
aller Art, glatt Krimmer etc. ver- 
sonde zu Fabrikpreisen direct an 
Private. Muster frco, geg frco. 
E. Weegmann, Bielefeld. 
Umfärbung in eigener Färberei. 


f. blau, braun od. ſchwarz 
Cheviot 


— — — 
Anzuge für 10 Mark, 2½ 
Met — 4 Paletot f.? Mark. 


Eupen en. Anerkannt 
vorzügliche. —— Mlufier 


#ranco zu Dient 


ee eee 
0 Julien und Heiſerktit 


chleimung u. Kratzen im Halſe 
mich ich den vorzuͤgl. bewährt. 


Aar pusu 
50 Pfg. 13123 

Rothe Apotheke. 

Markt 37, Ecke Breiteſtraße. 


bann e 


von unſeren Fabriken 
Budda, Station Pr. Stargard, 
Neuhof, Station Vandsburg 
offertren billiaſt 


Arens & Co., 


Pr. Stargard. 


— 


